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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 19. December. (W. T. B.) Das Ab
geordnetenhaus hat den Voranſchlag für den Staatshaus-
halt und das Finanzgeſetz pro 1877 nach den vom Aus-
ſchuß geſtellten Anträgen angenommen. Jm Laufe der
dem Beſchluſſe vorausgegangenen Debatte hatte der Abg.
Herbſt unter dem Beifall des Hauſes erklärt, die Annahme
oder Ablehnung der Ausſchußanträge ſolle nicht die Be
deutung eines Vertrauensvotums oder Mißtrauensvotums
haben. Denn wenn auch die Regierung in der Orient-
frage und in Bezug auf den Ausgleich mit Ungarn nicht
die erforderliche Offenheit bewieſen habe, ſo ſei doch noth
wendig, im gegenwärtigen kritiſchen Momente das Mini-
ſterium einmüthig zu unterſtützen.

Wien, d. 19. December. (W. T. B.) Der Bud-
getausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat eine Reſolution
angenommen, in welcher die Regierung neuerdings aufge
fordert wird, einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung des
kleinen Lotto einzubringen, ſo, daß mit Zeitpunkte der
vollſtändigen Durchführung der Reform bei den dir-kten
Steuern die Zahlenlotterie vollſtändig aufzuhören habe.
Graf Andraſſy iſt von Ofen hierher zurückgekehrt.

Peſth, d. 19. December. (W. T. B.) Abgeord
netenhaus. Auf die Jnterpellation in Betreff der Zu
ſtände in Dalmatien erklärte Miniſterpräſident Tisza,
Dalmatien gehöre gegenwärtig thatſächlich zu Oeſterreich
und Ungarn könne ſich in die innere Verwaltung Oeſter
reichs nicht einmiſchen. Er könne ſich zu einer Unter
ſuchung des amtlichen Vorgehens ſolcher öſterreichiſcher
Regierungsorgane, deren Wirkſamkeit auf die Entwickelung
der Ereigniſſe im Orient von Einfluß ſei, um ſo weniger
berufen fühlen, als er zur Politik und Energie des Grafen
Andraſſy das vollſte Vertrauen habe. Vom Hauſe wurde
dieſe Antwort zur Kenntniß genommen.

Haag, d. 18. December. (W. T. B.) Die erſte
Kammer hat mit 16 gegen 11 Stimmen die Münzgeſetz
vorlage für Holland abgelehnt und die Berathung des
Münzgeſetzes für Jndien auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Rom, d. 18. December. (W. T. B.) Mehrere Bi
ſchöfe haben neuerdings unter Beobachtung der erforder-
lichen Formalitäten bei dem Miniſterium direct die Ver-
leihung des Exequatur nachgeſucht.

Petersburg, d. 19. December. (B. B.-C.)
wird gegenwärtig ein Ukas vorbereitet, nach welchem der
Einfuhrzoll auf Schienen von 45 Kopeken auf 80 Kope
ken erhöht werden ſoll. Das Gutachten des Oberhandels-
raths in dieſer Angelegenheit hat bereits dem Kaiſer vor
gelegen und die Publication des Ukas ſteht bereits demnächſt
zu erwarten.

Es

ſten Monat verſchieben.

Athen, d. 18. Dec. (W. T. B.) Die Deputirten
kammer hat zu der Aufnahme einer Anleihe von 10 Mil-
lionen für die außerordentliche militäriſche Organiſation
ihre Genehmigung ertheilt.

Waſhington, d. 19. December. (W. T. B.)
Eine aus Mitgliedern der beiden Häuſer des Congreſſes
gebildete Commiſſion iſt mit der Vorbereitung eines Ge-
ſetzentwurfes betreffend die Feſtſtellung eines Reglements
für die Zählung der von den Wahlmännern für die Prä-
ſidentenwahl abgegebenen Stimmen beauftragt worden.

Zur Orientfrage
Rom den 18. Dec. (W. T. B.) Sitzung der De-

putirtenkammer. Berathung des Budgets für das Mini-
ſterium des Auswärtigen. Die Abgeordneten Miceli und
Petrucelli verlangen Aufklärung über die Stellung, welche
die Jtalieniſche Regierung zur Orientfrage einnehme. Der
Miniſterpräſident Depretis erklärt, die Regierung vermöge
hierüber im gegenwärtigen Augenblicke keine eingehende
Auskunft zu geben und beſchränke ſich auf die Erklärung,
daß ſie ſich von dem Pariſer Vertrage, auf Grund deſſen
ſie ſich mit den übrigen Großmächten an alle erhobenen
Fragen betheiligt habe, nicht losmachen könne. Die Hal-
tung der Regierung unter den gegenwärtigen Umſtänden
ſei eines Theils durch das Friedensbedürfniß Jtaliens,
anderen Theils durch ſeine diplomatiſchen Beziehungen be-
ſtimmt, wobei dieſelbe jedoch weder die Pflichten der Hu-
manität und Civiliſation verkenne, noch auch ihrerſeits es
an den erforderlichen Anſtrengungen zu einer möglichſten
Verbeſſerung des Looſes der chriſtlichen Bevölkerung in
der Türkei fehlen laſſe. Er hoffe, die verſöhnende Miſſion
der Jtalieniſchen Regierung werde von gutem Erfolg be-
gleitet ſein.

Den Vorwurf unbeſonnener Uebereilung darf
man gegen die Diplomaten nicht erheben. Sie ſind erſt
bei der Vorconferenz angelangt, die noch von allen
formulirten Aufſtellungen Abſtand zu nehmen und nur
Detailfragen für die Conferenz feſtzuſtellen hat, und ſchon
naht ſich der Waffenſtillſtand ſeinem Ende. Die in Aus
ſicht genommenen Unterhandlungen über die Verlängerung
deſſelben werden die für die nächſte Woche anberaumte
eigentliche Conferenz vorausſichtlich wieder auf den näch

Wie das „H. T. B.“ aus Kon-
ſtantinopel meldet, haben die Großmächte ſowohl der
Türkei, als auch Serbien und Montenegro eine Verlän-
gerung des Waffenſtillſtandes empfohlen und hat die
Pforte ihre Bereitwilligkeit hierzu bekannt gegeben. Bezeich
nend für die gegenwärtige Situation iſt auch, daß die
„Agence Ruſſe“, wieder aufgehört hat, von einer „Eini-
gung über abe Punkte“ zu reden und vor „Türkiſchen
Zwiſchenfällen“, welche ein allzu großes Vertrauen zwiſchen

Halle, Donnerstag den 21. December. [Mit Beilagen. 1876.

Salisbury und Jgnatiew nicht rechtfertigen können, warnt.
Weitere Nachrichten von erheblicher Wichtigkeit liegen
nicht vor. Die Vorconferenz iſt bei der definitiven „Re
form“ angelangt und dies erfordert wieder die Einholung
neuer Jnſtructionen.

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel vom 16.
d. M. hat der Griechiſche Geſandte einigen dortigen
Vertretern der Mächte das Memorandum der Griechiſchen
Regierung mitgetheilt welches der Conferenz vorgelegt
werden ſoll. Mit dieſem Schritte hat die griechiſche Regie
rung definitiv den Weg der Aktion, zunächſt der diploma-
tiſchen, betreten. Wie gemeldet worden, haben die in
Athen befindlichen Epiroten, Theſſalier u. ſ. w. gleichfalls
die Ausarbeitung eines Memorandums für die Konferenz
beſchloſſen, und die griechiſche Regierung hat ſomit die Jni
tiative in dieſer Richtung ergriffen.

Beſtem Vernehmen nach iſt die engliſche Regierung
entſchloſſen, ihre Flotte für die Dauer des nächſten Jahres
im Bosporus verbleiben zu laſſen und jedwede militäriſche
Occupation eines Theiles des ottomaniſchen Reiches ab
zulehnen. Falls Rußland ſich nicht beſtimmen läßt, von
der Occupation Bulgariens Abſtand zu nehmen, wird
Oeſterreich in Bosnien einrücken. Ueber dieſe Ange
legenheit iſt zwiſchen dem Wiener Cabinet und
der Pforte unterm 23. November d. J. eine be
ſondere Uebereinkunft abgeſchloſſen worden.

Aus Wien wird der „Nat.-Ztg.“ unterm 15. d. ge-
ſchrieben: Der Kaiſer hat den Landeskommandirenden in
Siebenbürgen, Feldmarſchalllieutenant Freiherrn von Rin-
gelsheim beauftragt, einen Plan für die Anſtellung von
drei Armeekorps, das eine in Siebenbürgen, die zwei
andern an der Save und in Dalmatien auszuarbeiten.
Es iſt das ſelbſtverſtändlich nicht als ein imminentes
kriegeriſches Anzeichen zu betrachten, ſondern nur als Vor
ſorge für alle Eoentualitäten. Die Nachrichten die hier
aus Konſtantinopel einlaufen ſtellen es außer Zweifel,
daß Rußland nicht mehr auf der ſofortigen Okkupation
Bulgariens beſteht und daß England ſich bereit zeigt,
weitgehende Garantieſurrogate zu bewilligen aber
eben ſo ſicher iſt man, daß die Pforte auf keine wie immer
geartete reelle Konzeſſion eingehen wird, auf keine Refor-
men, deren Ausführung unter der aktiven Mitwirkung der
Vertreter der Mächte zu bewerkſtelligen wäre. Alles andere
iſt eben Phraſe. Midhat Paſcha und Savfet Paſcha laſſen
ſich nicht überzeugen daß England ebenfalls für das
Reſultat irgend welcher Abmachungen der Konferenz anders
eintreten würde, als daß es die Türkei dem ruſſiſchen An
griffe preisgiebt, und dieſen glaubt das türkiſche Kriegs
miniſterium je früher deſto beſſer riskiren zu ſollen. Die
Konferenz wird kein Reſultat haben, wenn ihre Beſchlüſſe
nicht der Türkei durch die Kanonen der engliſchen Flotte

11] Ein HGelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

Unter ſolchen Betrachtungen gelangte man in's Zimmer,
das für Emil beſtimmt war. Hätte er ſeine gegenwärtige
Lage vergeſſen und ſich unbefangen in der Zeit ein paar Mo
nate zurück verſetzen können, ſo würde ihm wohl zu Muthe
geweſen ſein, als beträte er das Gaſtzimmer eines der erſten
Hotels. Doch er mußte ſich ſagen: „Du biſt in einem Ge-
wahrſam, und mag es noch ſo glänzend ſein, des Elendes wird
es doch genug für dich mit beherbergen.“ Und dabei kam
ihm der Gedanke, daß vielleicht auch für viele Kloſterbewohner
der Aufenthalt in ihrer Clauſur nicht viel mehr als ein glän
zendes Elend ſein möchte.

Nachdem der Pater Gaſtmeiſter Emil an den Ort ſeiner
Beſtimmung gebracht hatte, verabſchiedete er ſich bei ihm mit
der Bemerkung, daß er noch wichtige Obliegenheiten zu erfüllen

„habe, daß er aber zur Mittagszeit wieder erſcheinen werde, um
den Gaſt in's Refektorium zu führen.

Emil hatte bald ſeine Sachen ausgepackt. Es konnten
deren nur wenige ſein, da er ſich gar nicht auf eine längere
Abweſenheit eingerichtet hatte. Dieſer Umſtand gab ihm ſo
gleich Gelegenheit, ſich für die nächſten Augenblicke, wo er um
eine Beſchäftigung in Verlegenheit ſein mußte, mit der Er
wägung der Frage zu behelfen, was er ſich alles wollte nach
ſchicken laſſen. Vor allen Dingen dachte er daran, ſich gehörig
mit Büchern zu verſorgen. Da er Dinte und Papier vorfand,
wollte er ſich gleich hinſetzen, um an ſeine Muteer zu ſchreiben
und ihr alle ſeine Wünſche mitzutheilen. Da fiel ihm ein,
daß jedenfalls die Kloſterbibliothek manches von, den Büchern
enthalten würde, an denen ihm gelegen war. Da er ſich aber
darüber im Augenblick keine Klarheit verſchaffen konnte, ſo blieb
ähm nichts übrig, als ſich vorläufig in Geduld zu faſſen und

zu warten, bis er irgend welche Erlöſung aus ſeiner gegen
wärtigen Einſamkeit finden würde.

Etwas gelangweilt trat er ans Fenſter und blickte in den
Kloſterhof. Jn demſelben Augenblicke verſchwand die Geſtalt
des Gerichtsrathes Ernſt in einer ihm gegenüberliegenden Thür
des Kloſtervierecks, mit ihm ein Mönch, der ihn im Kloſter
herumführte.

Noch einmal trat an Emil die Verſuchung heran, ſein
Gelübde zu umgehen. Jhm war's, als müßte er heruntereilen
und den Freund aufſuchen. Ja es tauchte ſogar der Gedanke
in ihm auf, daß dieſe Begegnung wohl ein Fingerzeig ſein
möchte, wie er ſich überhaupt auf einem falſchen Wege befinde.
Jhm fiel das bibliſche Wort ein: „Darum wird ein Mann
Vater und Mutter verlaſſen und an ſeinem Weibe hangen.“
Hatte er ſeine Braut wahrhaft lieb, ſo mußte er im Stande
ſein um ihretwillen es darauf ankommen zu laſſen ob ſeine
Mutter ſich von ihm losſagen wollte.

Was ihn ſchließlich doch zurückhielt, war, daß er ſein Ge
lübde doch nun einmal gethan hatte. Er bereute es, glaubte
es aber doch halten zu müſſen. Ein als verkehrt erkanntes
Gelübde für nicht verbindlich zu halten, dazu konnte er ſich
nicht entſchließen. So ſehr er ſich auch erhaben gedünkt hatte
über die Anſchauungen ſeiner Kirche, ſo beherrſchten ſie ihn
doch noch in hohem Maße.

Sein Entſchluß, ſich dem Freunde nicht zu zeigen, wurde
ihm durch die Dazwiſchenkunft des Abtes erleichtert. Er theilte
dieſem den Vorfall mit und erndtete von ſeiner Seite alles Lob.

„Nun erſt vertraue ich Dir ganz“, ſagte der Abt, und
es iſt mir lieb, daß ich das kann. Jch müßte Dir ſonſt den
Rath geben, Dein ganzes Vorhaben aufzugeben Wenn es
Dir nicht ſelbſt Gewiſſensſache iſt, Deinem Gelübde treu zu
bleiben, wir können Dich nicht behüten. Unſer Kloſter iſt ein
gaſtlicher Ort, Fremde ſprechen bei uns zu allen Zeiten und
in nicht geringer Zahl vor und unſerer Tafel mangelt es
ſelten an Gäſten, die es ſich bei uns wohlſchmecken laſſen.
Wie leicht kannſt Du alſo auf Leute ſtoßen, die Du kennſt!

Wenn Du die Begegnung mit ſolchen nicht ſorglich vermeiden
willſt, wir können Dich nicht behüten.“

Emil beſchloß, heute nicht im Refektorium zu erſcheinen,
da er die Begegnung mit ſeinem Freunde, dem Rath Ernſt,
vermeiden wollte. Er ſpeiſte auf ſeinem Zimmer, und Seine
Gnaden, der Abt, leiſtete ihm diesmal aus beſonderer Rückſicht
Geſellſchaft. Für die Bewohner des Kloſters hatte dies die
unangenehme Folge, daß es ſtatt der ſonſt üblichen fünf Gänge
in Abweſenheit des Abtes nur vier gab.

Trotz dieſer Verminderung der kulinariſchen Genüſſe ließ
es ſich der Rath Ernſt an der Kloſtertafel doch vortrefflich
ſchmecken. Die Speiſen waren ganz vorzüglich zubereitet, und
die Getränke die in unerſchöpflicher Fülle vorhanden waren,
übertrafen ſeine kühnſten Erwartungen. Dazu ließ die joviale
Tiſchgeſellſchaft nicht das Geringſte zu wünſchen übrig.

Er ſaß neben Pater Jeremias, ebendemſelben Jünger der
Weltentſagung, deſſen Führung er ſich bei ſeinen Rundgängen
durch das Kloſter hatte anvertrauen müſſen, weil der Pater
Gaſtmeiſter anderweitig beſchäftigt geweſen war.

„Sie leben hier brillant,“ ſagte er; wenn ich nicht Frau
und Kinder hätte, ſo wäre ich noch im Stande, der Welt
Valet zu ſagen und mich um einen ſtändigen Platz an Jhren
Fleiſchtöpfen zu bemühen. Jch begreife in der That den Pater
Elias nicht, daß er ſich dieſem herrlichen Leben durch heimliche
Flucht hat entziehen können.“

„Sie kennen Pater Elias?“ fragte Pater Jeremias in
höchſter Ueberraſchung und ſeine Mienen nahmen einen Aus
druck an, der zwar nicht an den altteſtamentlichen Namensver
wandten erinnerte, dennoch aber merklich gegen die ſonſtige
joviale Miene des gemüthlichen Bürgers des Kloſterfriedens
abſtach.

„O, ſehr gut“, entgegnete Rath Ernſt, „er ſtudirte bei
uns evangeliſche Theologie, und ich war bei der Fürſorge für
ſeine Exiſtenzmittel betheiligt. Jch ſchreibe eben einen Roman,
in dem ich ſein Entweichen zu verwerthen gedenke. Jch bin,
da ich gerade im Orte war, ausdrücklich deshalb hierhergekom



vor Konſtantinopel aufoktroyirt werden und ob Lord Bea
consfield ſo weit gehen wird, darf man mit Recht bezwei
feln. Jm Kriegsfalle muß Oeſterreich aber ſchon der Form
wegen Siebenbürgen decken, während die Korps an der
Save und in Dalmatien zu einer aktiven Rolle berufen
ßind.

Von der ruſſiſchen Südarmee ſchreibt man der
Pol. Corr. aus Kiſcheneff, 12. December

Wenn auch der Krieg mit der Turkei vielleicht noch proble
matiſch iſt, ſo nehmen doch die Vorbereitungen fur den eventuellen
Vormarſch der Armee unausgeſetzt ihren Fortgaug. Sollte es
wirklich zum Kriege kommen, ſo deutet Alles darauf hin, daß ein
ſtarker Theil der Armee den DonauUebergang bei Reni zu ſuchen
beſtimmt ſein dürfte. Demgemäß ſoll dieſer Theil der ruſſiſchen
Streitmacht den Pruth nicht uüberſchreiten, ſondern den genannten
Fluß entlang ſeinen Marſch über Leowo, Kahul und Bolarad neh-
men. Bei letzterem Orte würde ſich ein rumaniſches Corps den
Ruſſen anſchließen. Dem Anſcheine nach will die ruſſiſche Heeres
leitung auf die gewöhnlichen Punkte, an welchen in fruheren Feld
zügen die ruſſiſchen Armeen die Donau zu uberſetzen pflegten, dies
mal nicht refiektiren. Dem Obercommando ſoll eine diplomatiſche

x beigegeben werden an deren Spitze entweder Baron Jo-
mini oder der ruſſiſche Generalconſul in Bukareſt, Baron Stuart,
möglicherweiſe auch Botſchaftsrath von Nelidoff treten duürfte.
Es werden ſomit bei dem Hauptquartier zwei Civil-Kanzleien be
ſtehen eine G die Der nng der zu oecupirenden Gebiete, pu
deren Leiter Furſt Tſcherkaſſkij deſignirt iſt, und die andere fur
rein diplomatiſche Angelegenheiten. Wie verſichert wird, ſollen
dieſer Tage via Odeſſa AckermanOlviopol zerlegbare Kanonen-
boote nach Beſſarabien gebrocht werden. Dieſelben werden mit der
Bahn, nach der Donau befördert werden. Dieſe Boote können in
der kurzeſten Zeit er werden und wird man bei einem
epentucllen Uebergang über die Donau Kanonenbvote zur Ver
fügung haben, deren man ſich mit großem Nutzen wird bedienen
können. Es iſt übrigens Thatſache, daß Matroſen und Marine-
ſoldaten ſowohl aus Kronſtadt als auch aus Alkolajeff nach dem
Pruth abgegangen ſind. Nach Meldungen der betreffenden Com-
mandanten ſind ſämmtliche Feſtungen am Dnieſter und Dniepr voll
ſtändig armirt und in Vertheidigungszuſtand geſetzt.

Ueber die türkiſche Don au- Armee ſchreibt man
der Pol. Corr. aus Ruſtſchuk, 10. December:

In hieſigen türkiſchen Militärkreiſen verlautet, daß die turkiſche
Donau Armee aus 5 Armeecorps beſteht, welche etwa in 23
Wochen vollſtändig concentrirt ſein werden. Nach Anordnung des
Seraskiers iſt die DonauArmee aus folgenden Truppentheilen und
Truppengattungen zu bilden: 30 Regimenter Jnfanterie, 31 Ba-
taillone Jager, 16 Cavallerie-Regimenter und 3 Regimenter Grenz-
ſoldaten. Die Artillerie hat aus 68 Batterien zu 6 Geſchützen
oder in Summa aus 408 Geſchuützen zu beſtehen. Dieſe Truppen
körper haben die aktive Armee zu bilden. Außerdem wird ein
Refervecorps von 30 Regimentern Jrregulare, das Regiment zu
1800 Mann, gebildet. enn es der Pforte gelingt, dieſe Macht
effektiv auf die Beine zu bringeneinem eventuellen Kriege ſich bedeutend gunſtiger geſtalten, als
man allgemein annimmt. So viel ſteht aber ſchon heute feſt, daß
die Pforte die ungewöhnlichſten Anſtrengungen macht, den Ruſſen
ſehr bedeutende Kräfte in Aſien wie an der Donau entgegenzu-
werfen. Seit einigen Tagen mehren ſich wieder die Truppenzuüge

iu Bulgarien.
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Pera unter dem

14. December telegraphirt: Engliſche Jngenieuroffiziere,
welche kürzlich hier eintrafen und die neuerdings markirten
Vertheidigungswerke etwa 18 Meilen weſtlich von Kon
ſtantinopel unterſuchten, haben ihre Ueberzeugung ausge-
ſprochen, daß Konſtantinopel innerhalb ſechs Wochen gegen
alle Angriffe uneinnehmbar gemacht werden könne
Die Vertheidigungslinie iſt abgeſteckt vom DerkosSee an
der einen Seite, bis nach Buyuk Chekmege an der anderen;
zu ihrer Vertheidigung würden 60,000 Mann genügen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Dec.

haben geruht:

e 2 r. Dniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Pr. Levden den kularismus. Abg. Lasker beſtreitet die Richtigkeit der Angaben
des Compromißantrages; es

fur
Charakter als Geheimer Medizinal-Rath zu verleihen.

Der Kompromiß mit der Regierung bezüglich

ſo könnten ihre Ausſichten in

Se. Majeſtät der König
Dem ordentlichen Profeſſor in der medizi

der Juſtizgeſetze iſt, wie die „Köln. Ztg.“ erzählt, auf
folgende Weiſe zu Stande gekommen: Herr von Bennig-
ſen ging zu dem Fürſten Bismarck, um ihn zu fragen,
ob ihm überhaupt am Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze
gelegen ſei, weil ſonſt alle Verhandlungen vergeblich ſein
würden. Der Reichskanzler bejahte die Frage. Wenn die
18 Punkte als unannehmbar bezeichnet wären, ſo ſolle das
nicht heißen, daß die Regierungen auf dem Ganzen ihrer
Forderungen beharren würden, einzelne Beſtimmungen
könnten ſie allerdings nicht opfern, die Abgeordneten möch-
ten zum Juſtizminiſter Leonhardt gehen und ſich mit ihm
verſtändigen. Dies geſchah: der Juſtizminiſter bewilligte
ſelbſt einige Zugeſtändniſſe wegen der Preſſe, die Fürſt
Bismarck aber wieder zurücknahm.

men, um mich an Ort und Stelle zu informiren, wie es ihm
möglich geworden iſt, die Schranken ſeiner klöſterlichen Haft
zu durchbrechen.“

„Da haben Sie doch ſonderbare Vorſtellungen vom Kloſter
leben“, entgegnete Pater Jeremias. „Wier hier entweichen will,
hat nicht die mindeſten Schwierigkeiten zu überwinden. Er
geht aus was ihm, wenn er nicht beſchäftigt iſt, ganz unbe
nommen bleibt, und kehrt nicht zurück. Sie mögen ſich da
draußen überhaupt alles ganz anders denken, als es bei uns
in Wirklichkeit iſt.“

„Allerdings ſehe ich“, bemerkte der Rath, „daß, bei Lichte
beſehen, die Sache ſich ganz anders ausnimmt, als in der
Entfernung und es iſt mir ſehr lieb, daß ich die Reiſe hierher
habe möglich machen können. Beſonders intereſſant iſt es mir,
daß es ſich hier ſo ausgezeichnet lebt. Sie haben einen vor

n Wein, und die Koſt läßt wirklich nichts zu wünſchen
rig.“

„Wenn Seine Gnaden, der Abt, heute mitſpeiſte“, ver
ſetzte Pater Jeremias, „ſo würden wir eine noch reichlichere
Mahlzeit haben. Es iſt heute ein Verwandter von ihm ange-
kommen, der in beſonderer Abgeſchiedenheit leben zu wollen
ſcheint. Sonſt wäre doch wirklich nicht einzuſehen, warum er
die einſame Mahlzeit der durch Geſelligkeit gewürzten vorzieht.“

„Mit dem muß es eine eigene Bewandtniß haben“, be
merkte der Pater Gaſtmeiſter, der Vielbeſchäftigte, der als
gleichzeitiger Küchen und Kellermeiſter auch die Tafel in ſeiner
Obhut und die Diener unter ſeinem Kommando hatte, wobei
er ſich bald hierhin, bald dorthin wenden mußte. „Entweder
hat er etwas Schweres auf dem Gewiſſen, oder es iſt mit
ſeinem Verſtande nicht ganz in Ordnung. Er ſieht mir gar
zu trübſelig aus.“

(Fortſetzung folgt.)

Der Umbau und Ausbau deutſcher Feſtungen
wird im nächſten Jahre über den urſprünglichen Plan
hinaus gefördert und zahlreichen Arbeitern Arbeit und
Brod geſchafft werden. Der Abſchluß dieſer Bauten war
auf 1884 angeſetzt, man hofft aber den Um und Er
weiterungsbau der Hauptwaffenplätze der deutſchen Oſt
und Weſt-Gränze ſowie den vollſtändigen Abſchluß der
deutſchen Küſtenbefeſtigungen und der Landbefeſtigungen
von Wilhelmshaven ſchon bis 1880 zu vollenden. Für
das nächſte Jahr ſollen zunächſt Köln, Königsberg, Thorn
und Poſen, ſowie Diedenhofen und Neu Breiſach an die
Reihe kommen.

Der engliſche General-Poſtmeiſter zeigt ſich geneigt,
auf eine Ermäßigung der Telgraphengebühren zwiſchen
England und Deutſchland einzugehen. Es iſt ſeiner
ſeits ein Schreiben von ihm an den General-Poſtmeiſter
Dr. Stephan eingegangen.

Die dritte Berathung der Juſtizgeſetze
im Reichstage.

Berlin, d. 19. December. In der heutigen 34. Plenar-
ſitzung trat das Haus bei War erag der dritten Leſung der
Fuſizgeſeze in die Spezialberathung des Gerichts verfaſſung s-

eſetzes. Die erſten Paragraphen wurden ohne Debatte ange
nommen Bei 9 befuürwortet Abg. u n n (Krefeld)
den Zuſatz: „Remunerationen eder Gratifikationen
können den Richtern nur als Unterſtützung in Kraukheits- und
ſonſtigen Nothfaällen gewährt werden.“ Der Burdesbevollmachtigte
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat formelle und ſachliche Bedenken
an den Antrag, welcher demnächſt auch mit Majorität abgelehnt
wird. Bei 15 wiederholt der Abg. Windthorſt ſeine fruheren
Einwendungen gegen die Beſeitigung der ſtandesherrlichen Gerichts
barkeit und konſtatirt, daß derſelbe mit Zuſtimmung der
jetzt noch beſtehenden Landesregierungen erfolge, welchen es
vielleicht nach zwanzig Jahren ebenſo ergehen werde, wie jetzt den
Standesherren. Der Abg. Haſenklever zog darauf die von
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten eiagebracht n Anträge ſammt
lich zurück und aviſirte zugleich, daß er mit ſeinen Parteigenoſſen
das Haus verlaſſen wurde ſobald der erſte Kompromißantrag zur
Annahme gelangt ſein wurde. Bei 51 begrundet Abg Vr.
Baumgarten nach den Worten: „Der Schwörende ſoll bei derSidesleiung die rechte Hand erheben“ eingehend folgenden Zuſatz:

„Wenn ein Schöffe vor dem Richter erklärt daß er die Worte
„ſo war ein Gott helfe“ gewiſſenshalber nicht als ſeine eigenen
ſprechen könn“, ſo iſt derſelbe befugt, den Eid zu leiſten mit denWorten „ich ſchudre es“ Juſtizminiſter Leonhardt bittet
nach Lage der Sache r ager um Ablehnung des Antrages. Abg.
Prinz Radziwill weiſt darauf hin daß die Konſequenz dieſes
Antrages auch zur Abſchaffung der Todesſtrafe führen muſſe, denn
der Staat vollziehe die Todesſtrafe allein deshalb weil er ſeine
Autorität von Gott herleite. Er begreife nicht, wie man Jemandem,
der ſeine eigene Autorität über Alles ſetzen und Gott vom Throne
ſtoßen wolle, ſolche Befugniß, wie hier beantragt, einräumen wolle.

Abg Hofmann (Fortſchritt) knupft an den fruheren Antrag
Herz an, der viel mißverſtanden ſei; derſelbe ſei weit entfernt ge
weſen die Religion veſeitigen zu wollen ee bezwecke nur den
Schutz jedes religiöſen Bekenntniſſes. Dieſen Antrag wollten ſeine
Freunde jetzt nicht wieder aufnehmen aker ſie baten dringend um
Annahme des Baumgarten'ſchen Antrages. Wie man den Merxno-
niten gerccht geworden ſei, müſſe man auch die Diſſidenten beruck-
ſichtigen. Für dieſen Antrag könnten ohne Unterſchied der Parteien
Alle ſtimmen, die es ernſtlich mit der Gewiſſensfretheit meinten.
Der Antrag wurde abgelehnt fur denſelben erhoben ſich nur Fort
ſchrittspartei und Sozialdemokraten der 9 51 folgt, wied mit getroffen das Beil gütt ab und entfiel den Händen des
großer Majoritat angenommen.

Der erſte Punkt des Compromlß- Antrages iſt 69 (Stellver-
tretung eines Richters). Abg. Lasker erörtert, daß der weſent
liche Unterſchied darin beſtehe
tretung nicht auf Antrag des Gerichts, ſondern des Praſidenten

Jahre 1872 ſei an die franzöſiſche Nationalverſammlung die Frage
eſtellt worden, ob ſie gegen Aufhebung des Belagerungszuſtandesnene Departements die Competenz der Schwurgerichte in

Preßſachen beſeitigen wolle. Gambetta habe damals die Frage be
jaht. Dort habe es ſich blos um An bung des Belagerungszu
ſtandes gehandelt, hier handle es ſich um die nationale Rechts
einhelt. Hierauf entſpinnt ſich nach Schluß der Disecuſſion eine
längere Debatte zur Frageſtellung, an welcher die Abgg. Windt-
horſt, v. Bennigſen, Beſeler, Miguel und Lasker theilnehmen zunächſt wird uber den CConrromiß Antrag Miquel namentlich ab-

geſtimmt. Das Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes: mit Ja
haben geſtimmt 189 Abgg., mit Nein 146 Abgg. Der Antrag
Miquel iſt demnach angenommen und 9 81 des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes geſtrichen. Die folgenden bis 154 werden ohne Discuſſion ange
nommen. Nunmehr begrundet Abg. Miquel ſeinen Antrag auf
Streichung des Tit. XI. von der Rechts anwaltſchaft. Dem-
nächſt ſpricht der Aba. SchröderLippſtadt fur den Titel. Er
halt der Majorität wegen ihrer Nachgiebigkeit gegen die Regierung
eine Strafpredigt; ehe ſie nicht von der Zähigkeit des Reichskarz
lers lernten, wurde es nicht beſſer werden. Jhm gegeruber ver
theidigt der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt die Rechtsanwaltſchaft in
den alten preußiſchen Provinzen. Demnächſt wird der ganze Titel

geſtrichen
Die folgenden bis 207 werden ohne Debatte angenommen.

Zu den 208 u. 209 (5Gerichtsſprache) liegt der herkömmliche
Antrag der Polen diesmal von dem Prinzen Radziwill eingebracht,
vor betreffend die Zulaſſung der polniſchen Sprache bei den
gerichtlichen Verhandlungen und die Zulaſſung von Nebenprotokollen
in polniſcher Sprache. Heute noch beantragt der Abg. Struck
mann-Diepholz eine neue Faſſung des 5 9 wonach die Fuührung
eines Nebenprotokolls nicht geſtattet iſt; dagegen können Ausſagen
in fremder Sprache auch in der betreffenden Sprache in das
Protokoll niedergeſchrieben werden. Der preußiſche Juſtizminiſter
Dr. Leonhardt erklärt nur den Antrag Struckmann fur annehm
bar. Es ſpricht zunächſt von Seite der Polen der Abg. Dr.
v. Niegslewski, worauf der Abg. StruckmannDiephelz
ſeinen Antrag begruündet. Abg. Prinz Radziwill ſpricht fur
ſeinen Antrag. Der Antrag Struckmann wird mit großer
Mehrheit angenommen. Der Reſt des Geſetzes veranlaßt eine
Debatte nicht.

Nachdem ein Vertagungsantrag (um 5 Uhr Abends) abgelehnt
worden war, geht das Haus zum Einführungsgeſetz über.

Der 51 deſſelben ſoll nach dem Compromiß Antrag lauten
Das Geſetz tritt im ganzen Umfange des Reichs in einem durch
Kaiſerliche Ver ordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths ſekhu
ſetzenden Tage, ſpäteſtens am I. Okt. 1879 gleichzeitig mit der im

1 a. des Einfuührungsgeſetzes der Civilprozeßordnung vorgeſehenen
Gebühren Ordnung in Kraft. Zu dem ergreifen das Wort der
Abg. Bar- Caſſel, Ezold, r. Lasker, Dr. Haänel und Windthorſt.
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag angenommen,
ebenſo die 5 2 9. Die Sitzung wird hierauf auf Morgen
Vormittag 11 Uhr vertagt.

Aus der Provinz Sachſen
9 Am Sonntag, d. 17. d. M., Nachts noch Durch

fahrt des Berliner Schnellzugs iſt in Hohenthurm auf
den dienſthabenden Bahnwärter Wünſch aus Zwebendorf

ein Raubanfall verübt worden, bei dem es jedenfalls auf
die Eiſenbahnkaſſe abgeſehen war. Als er mit einem
Kohlenkaſten aus dem Wärterhäuschen trat, um ſich noch
Kohlen zu holen, erhielt er von einem Menſchen, der,
den aufgefundenen Spuren nachzuſchließen, in der neben
befindlichen Laube ihm aufgelauert haben mußte, mit dem
ſtumpfen Ende eines Beiles einen wuchtigen Schlag auf
den Kopf. Der Schlag hatte den Hirnſchädel ſchräg

Angreifers, der es bei der Dunkelheit nicht wieder finden

e der Ehe konnte.aß die Anordnung der Stellver- Hülfe ſchreien, ſein in der Nähe wohnender Amtsgenoſſe

erfolgt, daß im Uebrigen aber die früheren Beſchluſſe aufrecht er
halten ſeien. Das giebt Abg. Dr. Hänel nicht zu. Er conſta
tirt zunächſt, daß die Abſtimmung uüber dieſen Paragraphen die
Entſcheidung über das Compromiß ſelbſt ſei. Die Frage, um die
es ſich hier handele, ſei keine Maßregel der bloßen Verwaltung,
ſondern treffe die Organiſation der Gerichte ſelbſt. Der ganze r

nachzuweiſen.Compromiß beruhe auf einer Conceſſion an den preußiſchen Parti-

des Abg. Hanel uber die Tenden
habe Niemand eine bindende Erklarung daruber abgegeben,
jeden Antrag zu ſtimmen. Jm einzelnen Falle bleibe die Ent
ſcheidung Jedem anbeimgegeben und ihm uberlaſſen, das Ganze zu
Falle zu bringen. Die Tragweite des Paragraphen werde uber
Gebuhr aufgebauſcht. Seinen eigenen Bemuühungen erſt ſei es ge
lungen, denſelben in der Commiſſion, die ſehr wenig Werth darauf
gelegt habe, durchzubringen. Es handle ſich hier lediglich um eine
Sache der Verwaltung. Ganz etwas anderes ſei es mit der Ver-
theilung der Geſchäfte bei den Gerichten. Jm Uebrigen glaubt er
annehmen zu können, daß die Juſtizverwaltung auf die Aufrecht-
haltung der Beſtimmung, daß die Anordnung auf Antrag des
Präſidenten (anſtatt des Gerichts) geſchehe, wenig Werth lege.
Abg. beantragt „des Praſidiums“ zu ſetzen. JuſtizminiſterLeonhardt kann nicht begreifen, welche Gef

in dieſer Beſtimmung finde, die Juſtizverwaltung allein kann ſich
dadurch behindert fuühlen. Dagegen, daß das Wort „Praäſidium“
gewählt werde, hat er keine Bedenken. Abt. Windthorſt er-
kennt in dieſer Beſtimmung einen Cardinalpunkt
habe der Abg. Lasker ſelbſt die
gebauſcht, und jetzt werde ſie wieder herabgedrückt. Es ſei nicht
wahr, daß dieſer Paragraph den früheren Beſchlüſſen gleiche, er
enthalte das Gegentheil. Die Art der gegenwärtigen dritten Be
rathung ſei unerhört, ſie thue der Minoritäaät Gewalt an, und des
halb ſei es wohl ernſtlich zu erwägen, ob nicht dieſer Gewalt
wiederum Gewalt entgegen zu ſetzen ſei. Juſtizminiſtet Dr.
Leonhardt wiederholt,
Recht auf die Zuſammenſetzung der Senate gebe. Abg. Gneiſt
halt dieſe Beſtimmung fur unerlaäßlich, die uübrigens nicht die ge
ringſte politiſche Bedeutung habe. Der Unter-Antrag des Abg.
Hanel ward angenommen und dann der ganze 5 69 in der Faſſung
des Compromißantrages mit Majoritat. Dann erklart ſich der
Abg. Windthorſt gegen die detachirten Strafkammern 78),
die ihm keine Garantie fur eine ordentliche Rechtspflege bieten.
Der Paragraph wird mit Majorität angenommen.

Zu den weſentlichſten Abweichungen der Kompromißantrage von
den Beſchluſſen zweiter Leſung gehört der 9 81 (Schwurgerichte
fur Preßſachen), deſſen Streichung beantragt wird. Gegen dieſen
Antrag ſpricht Abg. Herz. Eine wirkliche wahre Preßfreiheit
gebe es nicht, ohne daß Schwurgerichte über die Preßvergehen ab
Frryeiten Wenn man die Schwurgerichte fur dieſe Delikte in
Baiern und Baden beſtehen laſſe und den anderen deutſchen Staaten
ſie vorenthalte, ſo ſchaffe man Deutſche erſter und zweiter Klaſſe.
Das Volk werde es dem Reichstag ſehr verargen, daß er ihm dieSchwurgerichte genommen habe. Abg. Dr. Völt konſtatirt zu
nächſt, daß er ein unwandelbarer Freund der Schwurgerichte ſei,
und wenn er trotzdem mit ſelbſtverleugnender Reſignation den
Miquel'ſchen Antrag unterzeichnet habe ſo ſei es geſchehen, nach
dem er die Bilanz gezogen zwiſchen den Zuſtänden, die beſtehen
werden wenn das große Werk ſcheitere, und denen, wenn es zu
Stande komme. Das Ganze aber abzulehnen, hätte er ſich nür
dann entſchließen können wenn was thatſächlich nicht der Fall

auch in Norddeutſchland das Volk in gleicher Weiſe die Schwur-
i fur Preßvergehen wie ſie in Suddeutſchland ſichewährt hatten und beliebt ſ- en.

Abg. Windthorſt ſpricht fur ſeinen Antrag und kritiſirt die
Aeußerungen der Redner fur das Compromiß. Der wuärttembergi-
ſche Juſtizminiſter v. Mittnacht bemerkt, daß in der bisherigen
Verhandlung immer nur die Rede geweſen ſei von Bayern und
Baden auch Wuärttemberg ſei in dieſer Angelegenheit betheiligt,
da durch die Geſetze von 1849, 1858 und 71 die Preßvergehen,
welche von Amtswegen verfolgt werden, der Competenz der Schwur
gerichte überwieſen ſeien. Abg. Dr. Eberty erklart, das ganzedeutſche Volk daruber einig, daß die Gedapkenfreiheit die un
petenz der Schwurgerichte in Preßſachen bedinge. Abg. Miquel
fuhrt ein Beiſpiel aus der neueren Geſchichte Frankreichs an; im

ahr der Reichstag

daß ihm der Paragraph durchaus kein dern helfen

des Erſtrage zu eiffer hochwichtigen auf

Der Niedergeſchlagene konnte noch laut um

eilte herbei, und der Räuber ergriff die Flucht, ließ aber
außer dem Beile ein Paar abgeſchnittene Stiefeln, im
Stich. Die vorgefundenen Sachen, führen vielleicht auf
die rechte Spur des Freolers. Ob der Verletzte einen
dauernden Schaden davon trägt, iſt zur Zeit noch nicht

Vermiſchtes
[Pflanzen in Schulzimmernl] ſind ein aus

gezeichnetes Mittel zur Verbeſſerung der in denſelben oft
herrſchenden ſchlechten Luft und iſt in pädagogiſchen Zeit
ſchriften hierauf ſchon vielfach hingewieſen worden. Durch
das Athmen von oft achtzig Kindern in einem Raum
wird nämlich eine Menge Kohlenſäure erzeugt, die von
den Blättern der Pflanzen begierig eingeſogen und unter
der Einwirkung des Sonnenlichts in ihre Beſtandtheile,
Kohlenſtoff und. Sauerſtoff, zerlegt wird. Da die Pflan
zen den für ihr Wachsthum nothwendigen, auf unſere
Geſundheit aber ſchädlich einwirkenden Kohlenſtoff behal-
ten und den für unſer leibliches Gedeihen ſo ungemein
wichtigen Sauerſtoff der ſie umgebenden Luft wieder
zurückgeben, auch durch ihre Ausdünſtung von Waſſer
dämpfen die Schulſtubenluft vor allzugroßer Trockenheit
ſchützen, ſo ſollte man ſich die Aufſtellung von Blatt-
pflanzen in Schulzimmern, beſonders in den durch
heiße Luft erwärmten, recht angelegen ſein laſſen. Es
werden ſich gewiß viele Eltern finden, die in dieſer Be
ziehung die Beſtrebungen der Schule unterſtützen und för-

Militär- Literatur.
Statiſtik der in dem Kriege 1870 71 im Preußiſchen

Heere und in den mit demſelben im engeren Ver-
bande geſtandenen Norddeutſchen Bundes Kon
tingenten vorgekommenen Verwundungen und
Tödtungen. Von G. Fiſcher, Rechnungs-Rath im Juſtiz
Miniſterium. Berlin 1876. 8 Bogen, roy. 42. Verlag der

r Geheimen Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).
re
c 3Je weiter wir uns von der jüngſten großen Vergangenheitunſeres Vaterlandes entfernen, je ſeltener ſproſſen die n

niſſe, welche ſich mit dem Deutſch franzöſiſchen Kriege be
ſchäftigen nur noch ſporadiſch tauchen jetzt Nachzugler guf, welche
die Literatur des letzten zu ergaänzen ſuchen. Dieſen Zweck
mit Erfolg zu erreichen, wird jedenfalls dem vorſtehenden Werke
gelingen. Mit vollem Rechte kann der Verfaſſer in der Einleitung
deſſelben behaupten, daß grade die Kriegs Statiſtik es iſt, welche
ungegchtet der zahlreichen kriegswiſſenſchaftlichen Werke, r
thatſächlich wenig Beruckſichtigung gefunden hat. Um ſo will-
kommener muß das Erſcheinen der vorgedachten Statiſtik bezeichnet
werden, welche uns uüber mannigfache Verhältniſſe einen Aufſchluß
giebt, welchen wir ſeither uüberall vergeblich ſuchten. Aus den,
meiſtens wohl langſt in das ab h Quartier der Bibliotheken
dislocirten oder ganz kaſſirten Verluſtliſten hat der Verfaſſer, ent
ſchieden mit großem Geſchick, Alles, was daraus in Zahlen uber
haupt ſich darſtellen läßt, tabellariſirt und gruppirt und dadurch
ein Geſammtbild der, in unſerem Heere vorgekommenen Ver
wundungen und Toödtungen geſchaffen, wie es aus dem Rohmgterial
der umfangreichen 248 Verluſtliſten nur nach vieltauſendfältigen
Notizen möglich war. Die großartige Arbeit, aus einer Denk
ſchrift und neun umfangreichen Tabellen beſtehend, iſt ein Unikum
im wahrſten Sinne des Worts und fuüllt in unſerer Kriegs Literatur
eine Lücke aus, welche von der Fachwiſſenſchaft oft empfunden
wurde. Auch den Verletzungen durch Unglucksfälle iſt in der

n 3 c r Aer und dieſerrtigt uns lebhaft, in welcher verſchiedenen lt dasMißgeſchick und ſelbſt der Tod an den im Felde ſehen Friccer

herautrit
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herautritt und ſeine Opfer fordert. Wir können das in der That
vöchſt intereſſante Werk, welches vorausſichtlich welt über die
Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus in alle militäriſchen Biblio
theken den Weg ſich bahnen wird, ſeines werthvollen Jnhaltes
halber mit Fug und Recht nicht nur den militäriſchen und den

ili edermann, der ein Jntereſſe

ſen Monat u. Dec. Jan. 56—55.6 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. Febr. 50—-49,4 bz., per Febr. März 45,3--5 bz. Gek. 50 Bar-
bez. April Mai 57,7—-5 Rm. bez. Mai Juni 57,9--7 Rm. bez. rels. Kundigungspreis 61 Hamburg: Matt, Standard
Juni Juli 58,9 6-7 Rm. bez. Wetter Milde. white loco 31,00 Bf. 9,00 Gd. er. Dec. 29,00 Gd. pr. Jan.

Leipziger Productenbörſe vom 19. Decbr. Weizen ver 1000 Ke. März 25,50 Bf. Bremen niedriger. (Schlußbe-richt): Stan
netto loco 221——231 bz. geringer 190 210 bz. niedriger. dard white loco 30,00, pr. Jan. 26,50, pr. Febr. 24,00, pr. Fe
Roggen ver 1000 Ko. netto loco 195——204 bz., fremder 165 bruar März April 23,00. Antwerpen (Schlußbericht): Raffitärärztiich en Kreiſen ſondern

r den glorreichen Feldzug 1870/71 bewahrt hat, angelegentlichſt 186 .4. bz.; unverändert. Gerſte ver 1000 Ko. netto loco 150--180 nirtes, Type weiß loco 69 bz. 70 Bf. pr. Decbr. 70 f. pr.
empfehlen. W. bz. Futterwaare 135--150 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto Jan. 61 bz. 62 Bf. pr. Febr. 60 Bf., pr. April 60 Bf. Weichend.joco 170 180 .4 bz. fremder 150 160 bz. Mais per 1000

Kor. netto loco alter 148 Bf. neuer 138 Bf. Raps rer 1000
Ko. netto loco 350 Gd. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 77 bz per Dec. Jan. 78 Bf.
per Febr. März 78 Bf. höher. Spiritus per 10,000 Liter ohne
Faß loco 56,20 Gd. beſſer.

Breslau, d. 19 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
er. Dec. Jan. 53,09 bez. April Mai 55,60 dez., Mai Juni 53,00
bez. Weizen pr. April Mai 196,00 bez. Roggen pr. Decbr. Jan.
155,(0 bez. April Mai bez. Rüböl pr. Decbr. Januar 77,50
bez. April Mai 77,09 bez.Stettin, d. 19 Decbr Weizen pr. Dec. Jan. 212,00 bez. BVörſennachrichten.
April Mai 220,50 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 185,50 bez., Jan Berlin, d. 19. December. Die heutige Fonds und Actien-
Febr. 156,00 Axril Mai )60,50 bez. Rübdl 100 Kilogr. pr. boöörſe eröffnete in feſterer Geſammthaltung; in dieſer BeziehungDec. 77,00 bez., April, Mai 89,06 dez. Sriritus loco 53,00 dez. waren namentlich die günſtigen Notirungen der fremden See
pr. Dec. Jan. 53,50 bez. April Mai 56,20 dez. Rübſen pr. Fruhj. platze von Einfluß, während gleichzeitig die vorliegenden politiſchen

360,00 bez. Telegramme eine gute Stimmung begunſtigten Die Courſe fetzHamburg, d. 19 Decbr. ten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas beſſer ein und konn-

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 19. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,58, am 20. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Decbr. Vorm.
1,83 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Decbr. Am
Pegel 1,52 uber 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Deebr. 79 Cen-
timeter unter 0.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 19. Decbr. Weizen 195-235 Roggen 170--202 Gerſte 155--192 Hafer 160-—180 pr. 1000 Ko.

Magdeburger Börſe, d. 19. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 56,8

Nordhauſen, d. 19. Decbr. (Pro 100 Kilogr.) Welzen 22.4.
94 bis 22 35 Roggen 29 24 X bis 19 64
Gerſte 18 e X bis 16 X. Haffer 18 X bis
14 X.Berlin, d. 19. Decbr. Weizen. Termine ſtill und niedriger,

ckuünd. 1000 Ctnur. Kundigungspreis 218 Rm. bez. Loco 190- 235
m. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 218 Rm. bez., April

Mai 221-222 121 Rm. bez Mai Juni 223--222 Rm. bez.
D Roggen Termine anfangs billiger ausgeboten, befeſtigten ſich als
dann im Verlauf, um gegen geſtern wenig verändert zu ſchließen.
Effektive Waare ging wenig um zu behaupteten Preiſen, gekünd. Weizen loco und auf Termine ru-
1000 Cinr., Kundigungspreis 158 Rm. bez. Loco 155— 185 Rm. hig. Roggen locs und auf Termine ſtill. Weizen r. Dec. Jan. ten theilweiſe auch weiterhin noch etwas avanciren. Nichtsdeſto
gefordert ruſſ. 156—158 Rm. ab Bahn bez. inländ. 175--184 218 Br. 217 G., April Mai pr. 1000 Kilo 224 Br., 223 G. Rog- weniger gewann das Geſchaft nur maßigen Belang, da die Spe-
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan 158 Km. bez. r pr. Dec. Jan. 105 Br. 164 G., April Mai er. 1.00 Kilo 166 kulation ſehr reſervirt auftrat. Der Kapitalsmarkt bewahrte
Jan Febr. 158-158 Rm. bez. April Mai 163 164163 Rm. r., 165 G. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, loco ganz allgemein eine recht feſte Tendenz auch fur fremde feſten Zins
ſez. Mal Jnni 1619162--161 Rm. bez. Gerſte, große und 79, er. Mai pr. 200 Pfd. 78 Spirikus ratt, pr. Dec. 44 tragende Werthe; die Kaſſawerthe der uübrigen Geſcha tszweige
kleine, 130— 180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſchwach Jan. Febr. 44 Avril Mai 45, Mai, Juni r. 100 Liter 100 blieben bei wenig veraänderten Courſen ſtill. Der Geldſtand erſcheint

wiederum etwas knapper; im Privatwechſelverkehr betrug der Dis-kont 3 fur feinſte Briefe. s der
Leipziger Börſe vom 19. Decbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe

von 1876 von 5000--1000 3 70,85 G. do. von 500 3
71,70 bz. u. P., do. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 von 1000 u.
500 3 93,50 G., do. kleincre 3 93,50 G. do, v. 1855 von
100 3. 81,75 G. do. v. 1847 v. 500 49 96,25 P., do.
v. 1852——186 v. 500 4 96,75 bz. do. v. 1889 v. 500 4
96,10 bz. u. P., do. v. 1852 1868 v. 100 49 97,75 G., do. v.
1869 v. 100 4 97,75 G. do. v. 1869 u. 50 u. 25 4 98,25
P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,75 G. do. v. 500 5
103,30 G., do. v. 100 5 103,30 G., do. LöbauZittauer Lit.
A. 32 86,40 P. do. LöbauZittauer iit. B. 49 96,50 P.

45 Wetter Regen.
Liverpool, d. 19. Dec. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverandert cher williger, Ankünfte eher billiger. Amerikaniſche
See dem Hafen MaärzApril Lieferung 6 MarzApril

erſchiſfung 64 a.Sie Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dholle-
rah 5 middl. fair Dhollerah gord middl. Dhollerah 47
middl. Dhollerah 45 fair Bengal 4 good fair Broach

new fair Oomra 5, good fair Oomra 5 fair Madras 4 e
fair Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian

Petroleum. (Berlin, d. 19. Decbr. Pr. 100 Kilo loco
64 per Decbr. 62,60 per Decbr. Jan. 59,57 bz., per Jan.

behauptet, Termine niedriger, gekünd. Ctur. Kündigungspreis
m. bez. Loco 125 68 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 130—58 Rm. ab Bahn bez. pommerſch. 103-166 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 148 Rm. bez., April-
Mai 156 155 166 Rm. bez. Ercrbſen, Kochwaare 150—
190 Rm. bez. Futterwaare 135--149 Rm. bez. Oelſgaten:
Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Ruübdl-
preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer, gekünd. Ctnur., Kun-
digungspreis Rm. bez. Loco 79 Rm. bez., pr. dieſen Monat u.
Dec. Jan. 79,2- 79 Rm. bez., April, Mai 80,2--79,8 Rm. bez.
Leinöſ loco 60 Rm. bez. Spiritus zu nachgebenden Preiſen ge
handelt, gekünd. 40,000 Liter, Kündigungspreis 55,7 m. bez. Loco
ohne Faß 55,5--3 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. die

alle-Sorau-Gubeneriner Börſe vom 19. Oecember. Dividende 187411875 Dividende 1874 1875 5 [100 20GBert e Sfereere Breslauer Discontobank 4 2 e bz. G Berlin Hamburg. 122 10175,25 b. annAlt. III gar Mgd. H. 87,5 bz. G
Amſterdam 160 Fl. 8 T 1 3 169,20 bz. Coburger Creditbank 4r, 2, 68,50 G BerlinPotsdam-Magdeb. 12, 377,75 bz. G MaärkiſchPoſener 5
London 1 L. S. 8 T. 2 20,41 bz. (Darmſtädter Bank 10 6 00 bz. G Berlin Stettin (9 h 91118,75 bz. Magdeb.Halberſtädter 4), 99,90 G
Paris 100 Fri s T. 3 81,15 b. do. Zettelbank. G s, BreslauSchwd.Freib. 71 527, 69,00 bz. G do, do. v. 1865 4 96,75BWien, öſterr. W. 1100 Fl.) 8 T. 19, 160,90 bz. (Deſſ. Creditbank, neue 5 5 70,006 KölnMindener (65 Aj e 100,25 bz. do. do. v. 18753
Petersburg 100SR 3 W 6 245,90 bz. do. Landesbank 9 10 118,25B alle-SorguGubener 0 5,79 bz WMagdeb.H.Wittenberge 3 72,00BWarſchau 1100SRl 8 T. 6 247 „00 bz. Deutſche Bank 5 3 79,90 bz. G annoverAltenbekener 0 07„90 bz. G Magdebg.Wittenberge 4 97,00 G
Diskonto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 l do. Genoſſenſch. 6 5 86,00 G ärkiſchPoſener. 0 11,75 z agdeb.-Leipz. Lit. A. Alf 98,00 bz. Br enver- umd Vapſergett DiscontoCommand. 12 7 106 50 b. t r 3 6 103,25 b NiederſchleſiſchMark. I. S. 4 95,756n. oOeſter h 161,00 bz. (Seraer Bank 8 6 73,40 bz. Magdeburg-Leipziger 14 14 7 do. II. Ser. à 629), 4 94,75 Bs 255 bz. do. Silberz 188 Gewerbebank Schuſter 0 0 do. ar. Lit. B. 4 n do. Obl. J. u. II. S. 4 95,75 GDopr er 47166 Ruff. Banknot 24830 d. Lannoverſche Bank 6267),, 102,10B Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 437/90 bz. Oberſchleſiſche A. 4

wyerigis 16,706 t We it 18 18 s r e a 4 de 3 85,00Be 1 r D. 3Fonds und Staatspapiere. a geeburget Sankorrein a 7 806 der B. ar. c3 z t 123/506 do. E. uConſolidirte Anleihe 42104,00 bz. Meininger Creditbank a 36,00 b. G ghetehe Südbahn 0 019,50 bz. do. F. 4 100,00 b.

Gineke anteige e ehe et d Rhektige kebahn t l u20 r 99 100 8do. 185052 4 (96,75 bz. kferr. Credicanſtalt o 215,50415à16 do. B. gar. Joo, do von 1869 o
Staatsſchuldſcheine 3 92 25 bz. Preuß. BodenCred. Anſt. g 96,75 bz. B KheincRahe 017 „20 k. G do (BriegNeiße) aPr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 136,00 bz. G do. Centr.Bod.Cr.-A. Hi 117,5606 StargardPoſen [4 A. 4 100,75 b. do. (TCoſelOderberg) 4

Landſchaftl. Central. 4 95,10 bz. G Reichsbank [4 i I149, 70 bz. Thuüringer A. 7 u 8,132,00etw. b3. G do. do. 5 101 „75 bz. GKur u. Peumarkiſche 4 94,75 b. do. ultimo e. do. neue 70(55)(551126,75 bz. G do Stargard-Poſen 4
Ofvreußiſche en Stchſf rer hnou 10 r do ca 4 W zitch Weg 47799,25 bz.d o. Creditbank 5 /2 do. W a reußiſche Süd 102,00oſſe S Pommerſche z 82,20 b. Schleſiſcher Bankverein. ß 87 „00B e a echte Dbernſer an 5 h

aber 2 do. 4 91,20 bz. Thüringer Bank 651 7290 b. BerlinGörlitzer St.Pr. (5] 4 5/53,90 bz. G niſche 4im ke 49101 40 b. Weiwaricpe Bank s 0 26,50 bz. G alleSorauGuben 5 0 017 710 bä. G o. II. E. v. Staat g. 3f 2 L neue 4 093,40 bz. Jn Liquidation. annoverAltenbeken [51 0 22/25 b. S do. III. E. v, 58 u. 60 4 99,90Bu S Sachſtſche 4 05,906 Leipziger Vereinsbank 5 zi, 87 /99 G MarkiſchPoſener [5 0 i 83/75 bö. G do. do. v. 62 u. 64 4 99,00Binen c Schleſiſche I Induſtrie Paptere. Magdeb.Halberſt. B. [3721 0 3Zi86 50 bz. G do. do. v. 1865 4 99,00B
nicht Weſtpreuß., ritterſch. 3282,10 bz. Brauerei Ahrens o ,00B do. o. 5 513375 b. RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 106,50 G

do. do. 4 93,00 bz. do Boöhmiſches 10 11 113,25 bz. G e s 028,50 bz. G SchleswigHolſteiner 4 99,50 Bdo. II. Ser. 5 105,40 bz. G do. Boch Ab 5 53 Oſtpreuß. Sudbahn 3 5171,60 b hüringer I. Ser. 4 94,50 Gdo. do. 4 do. Koönigſtadt i o Rechte Oderuferbahn [5 6 6 109, 25 bz. G do. II. Ser. iS Kur u. Peumarkiſche 4 94,60 bz. do. Tivol e Saalbahn (5 225 1 19/50B do. III. Ser. 4 94,50 G
us 7 per e d erfabrik ö i 6, 7 bz. G Saal-Unſtrutbahn I o r d B. 4 106,25 Boſenſche 60 bz. röllwitzer Papierfabr 0 6 e o Ser. aoft Leedhee e a Deſſauer Gas 13 133 169,00 bz. G Amſterdam Rotterdam 6 So 14/40 bz.
eit S ein. u. Weſtfäl. 4 88,90 Eiſenbahnb. Berliner [fr. 7 0 AuſſigTepliz 9 118, 60etw. bz. B ChemnitzKemotau fr. 95,106urch S Sächſiſche (4 96,90 bz. do. Görlitzer. 4 1 906 Boöhm. Weſtbahn 5 get 5 5 7 dz DuxBodenbach 5 58,20 bz.zum S Schleſiſche 4 95,00 b. do. Sberſchleünhe 200 28/90 b EliſabethWeſtbahn gar (51 5 5 33,90 b do. do. neue 5 41,00 bz. Gvon eckl. Eſſend. Obſ. 3789,75 p. Glauziger Zuckerfe rik. 0 2 909 Ggliziſche CarlLdw. B. I 8 6 24 DurPrag fr. 21,006
e Körbisdorfer Zuckerfabrik t S resdu. (Leipz. Börſe) 147, 102, S m Wig ar. 5er Bad. Pr.-Anl. 67 4 117,10G r Sprit-Fabrik o 0 MainzLudwigshafen 6 6 o. do. gar. II. Em. 5 77,59eile, do. 35- l. 133,90 bz. h r. Anhalter 2 0 27,00 etw. bz. Oeſterr.-FrauzStaatsbahn 8 G r 50 do. do. gar. III. Em. 5 76,50 Gan Baler.Pram.-Anl. 120,20 bz. G u o o re G r Nordweſtbahn- 5 s eahau, O e aſere u s 5 z aleſche; Reichenb.Pardub. i gar. 87 40,00 PilſenPrieſen 5652,00Bal Deſſauer St Pr. A. 3531 116,50 bz. do. Hannoverſche o Nummer e P Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 93,506ein Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,50B do. warzkopff 12 102,006 Ruſſ. Staatsb. 52/, gar. 54/, 5, 92/90 b. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 47,70 bz. Gder Den 40 Tel. St. 5 l ,506 do. Wöhlert 6 ESäüdoſt. (Lomb.) (6 125,50325 bz. do. Ofbahn gar. s 45/80 bz. Gſer Auslandiſche Fonds 1 x de Zeitzer 90 Turnau Prager 1 LembergCzernowitz g. 82/908Amerikaner 85 6 09,790G99,00GOmnibüs- Geſellſchaft 10 7 79,00 bz. G WarſchauWien 10 77, 189,50 etw. bz. B. do. do. II. Em. 5 61 25

heit K do. do. III. Em. 5 3,00Gtt- Oeſterr. Papier- R. 48 10 bz. G Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 307 „75 bz. Bdo. Silberrente a 52 50 bz. Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen do. neue gar 3 294500rch Oeſt. Credit. 100. 58.. 28,00 b. BYrenbeig, Bergbau 25 10 148,09B der Berliner u Leipz. Börſe Zf. do. do. nene 5 62,80 b.Es do. Lott.Anl. 60 5 93,00 b. ergiſch Mark. Bergw.. o 0 17,608 AachenMaſtrichter i 6 Oeſierr. Nordweſtb., gar. 5 170,75 bz. B
Ze do. do. 64. T 38,00 ochum Bergw. A. 34 10 117,508 do. II. Em. s 92/908 do. Lit. B Elbethal 5 57,50 bz.ör Sart zie r. do. de Bi 32 8 do- III. Em. s Kronprinz Rudolf B. gar. 5 50/50 b.talieniſche Rente F. do. Gußſtahlfabrik 2 0 34,256 BergiſchWark. I. Ser. e do. do. 1872er gar. 5 56,25 bz. GR rolai De 180, 25 bz. onifgeius 75 4 51,90 bz. G J r J St 3/, gar. h eichenberg-Pardub. 5 62,00 bz. B

S III. S. B. do. 72a e e en 4 a 87 v t hen Ruſſ. conſ. Anl. 7172/73 5 81,50 bz. entr um. 7 0 18 00 B do. V. Ser. 4 97 25 bz. do. do. Obl. gar. 5 74,60 b Gr Ruſſ. BodenCred. 5 t Dortmunder Union o 0 10 bz. do. VII. Ser. 5* 101 60 bz. CharkowAſow gar 5 33000n do. Pr.Anl. 64 5 144,00 bz. uxer Kohlenverein. o 0 8/25 G do. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4 57 ob do. in S à 2946.2 gar. 5 77,75 bz.
n d don d. r 5 138,00 b. Gelſenkirchener 1710 166,960 b. G do. do. III. Ser. 49, 7 /00 b hark. Krementſchug gar. 5 82,00 b.z Tür ä GeorgMarienBergw.-V. 5 52,10Pr. 60,10 do. Dortm.-Soeſt I. S. 4 an. 50 elezOrel gar. 5 85 50 bz.er Iwotheken Certſſteraten arpener BergbauGeſ. 15 0 31,906 do. do. II. Ser. e bz. BJeiei-Woroneſch gar. 5 65,506
5). Landesb.H r 5 102,25G Hibernia. 62 33,50 bz. do. Nordb. (Frdr.-W.) s 102,50etw. bz. oslowWoroneſch gar. 5 187,50 bz.Un x d. r. .A.Bk. 5 100,60 bz. Höörder o 37 25 bz. G BerlinAnhalter 4 rsk Kiew gar 5 86,50 bz. Beit u v di en 5 r m 0 0 1. u. S S 7 5 3en o. o. o. 100 5 z. nigs- u. Laurahuütte 10 2 o. t. B. 4 oskoSmolensk gar 5 86,00e yp.Schldſch. 5 100,00 G Zug Wüheln 40 ,006 do. Lit. C. a 24 jäſanKoslow gat s 89/75 b.he ördd. GrundCred.-Bank 5 101,90 bz. Kauchhammer. 2 0 23,756 BerlinGoörlitzer 5 30 Rybinsk Bologoye 5 78,50 bz.ck Pomm. Hyp. Br. (rz. 5 105,00 G Wouiſe Tiefbau 0 0 21,406 do. Lit. B. a 7 d Em. 5 88,50 bz. G
ke Kdb. Pfdöbrd. C.B.C. A.G. 4 100,10G Magdeburger 18 8 117 256 S er I. Em. 4 51,7 chujaJwanowo gar. 5 64,00 bz.ig Unt. e r 77374 5 e Jod 7 8 1575 Serlin otsd. M. A. u. 3 4 n s gar. (5 684,60e o. à 110 5 echernicher 125 8 o. 4 arſchauWien. II. Em. 5 94,00S do. do. do. 4“, 98,60B Menden, Schwerte 5 3 88,50 b. G do. D. a 25 G do. III. 5 5 o s
ll Gothaer Grundered. Pfob. 5 101 53. snabr. Stahlw. s 4 0 24,90B BerlinStettin. J. Em. 4 7et Kruyp. Part. Obl. rek. 110 5 102 bz. G hönix, Bergw., A. 0 0 32/90 bz. do. II. Em. gar. 3 4 e Leipziger Börſe vom 19. December.iß Oeſterr. re 5 84,75 bz. do. do. B. 0 0 25,50B do. III. Em. do. 4 o 25b uſſig-Teplitzer von 1872 5 (90,00 bz

e e e engere esn 2 eſ. Zinkhuütten. 7 678 o. VI. Em. do. 4 66,t Ruſſ. Etr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 do. do. St.-Pr.-A. a 76 3290 bz. B do. VII. Em. a 97 /00 bz. G BrunnRoſſitzer von 1872 5 796r Dividende Thale, Eiſenwerk o 0 29,75 bz. B Bresl.Schw.Freib. G. a S uſchtiehrader, alte 5 76,75 G7 An r e 1874 1875 iſſener, St.Pr. e o o t x 4 von B7 5 33r r conto 6 5 90,00 G do. do. B. 0 o o. it. K. 4 o. von 1872 5 65,i r wir 3 8 e n EbinMindener J. w. n n vo z ou. Weſtf. 4 5 56,00 amm Prior. Actien. o. Em. 5 Fr. v. 187Ber i an Bank o 17 78/20 AachenMaſtricht. 11 16,30 bz. do. do. 4 C ragTurnauer v. 1874 5 786

f 10 78 29 tn Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 68,00 bz. AltonaKieler. 672, 12i 75 bz. do. III. Em. 4 59,506 chldſch. Mansf. Gwrkſch. 499,006r do. do. junge 7 5 69,25 bz. WBer n iſche 3477,90478,30 do. do. c e o. do. 5 100,906n n Bank 7 62,, 98,90 bz. G 3 nhalt S 8 105,90 bz. G do. 3 gar. IV. Em. 4 81,50 b. G do. Emiſſ. 1875. 5 102,506r do. CEreditbank (0 2 44,00 erlinDresden (55 (2, 16,50 G do. V. Em. 4 39,50 G Sächſiſche Rente. 3 70,90Br do. junge 2(60,506 (Berlin-Gorlitz o 19,25 ba. G do Vi. Em. a 97,50B
Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet. W



5 ekanntmachungen.

empfehlenes en eneine reichhaltise Auswahl von Neuheiten für Damen und Herren.
Sämmtliche Herren- Artikel in nur Nouveautés.

Wiener, französische und deutsche Lederwanaren.
Neuestes in Wiener Bronce- und Pariser Goldguss.

Englische, französische und deutsche Parfümerien und Specialitäten. Nur echte.

Sr. Steinstr. S. u o m a n n B a n J Sr. Steinstr. S,

v Kupferskehen, Oelfarbendruckbildern. t. Delgemälden o

elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen,
unterhalten wir stets das grösste Lager.

Aeltere sachen geben wir sehr billig ab.
Tausch Behrens, Bach und Kuosthandlung in Halle a/S.
e HMHandtcherbeſonders ſchön und preiswerth empfiehlt

I. O. W d öän,Untere Leipzigerſtraße 7.
Eine große Partie

ſehr ſchöner Bettdecken
beſonders preiswerth bei

H. C. Weddy-Pömicke in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 7.

Elsässer Shirting, Chiffon, Nadapolam, Dowlas,

gestreiften Satin, prima Dimitty,
Clatten und gerauhten Piquéè,

Barchend, Nessel, India-Twilled,
wundervollen gemuſterten Damaſt zu Bettbezügen c.

empfiehlt in ganzen und halben Stücken zu Grosso-Preisen

II. C. Wedel önicke.
Zu Meihnachts-Cogohenbzen

empfehle ich

SeideneRips-Schürzennenn,

Atlas- Kragen 2 Th. 10 Sgr.

Fil-Röche Thlr. 10 Sgr.
Stepp-Röche Thlr. 5 Sgr.

J. Schmuckler.
Wringmaschinen, W'aschmaschinen,

Fleischhackemaschinen,
Brodschneider, Apfelschäler,
Lefeldt's Buttermaschinen.,

Butterkneter, Milchkünhler u. a. empfiehlt
Otto Giseke, gr. Steinſtraße 67.

Bei Wilhelm Opetz in Leipzig erſchien:
Die verkehrte Welt oder die Reiſe in das Land Confuſia

von Eduard Wießner.
Es iſt dies ein mit 16 bunten Bildern geſchmückter Gang durch

das Land Confuſig, der durch ſeine heitere poetiſche Darſtellung
den Kindern ſicher Freude bereitet.

Kleine Dampfeschiffe
mit Spiritusheizung

Zu Weihnachts-Pinkäufen!
Damentaschen, NMusikmappen, Gesangbücher,
Nah Etuis, Sohreibmappen, Schreibzeuge,
Photographie-Albums, Zeichenmappen, Thermometoer,
Poesio- Albums, Soidenbücher, Brief beschwoerer,
Sohreib Albums, Nadolbüoher, Schablonen-Etuis,
Portemonnaies, Visitentäschchen, ILampenschleier,
Cigarren Etuis, Brillen Etuis, Lampenschirme,
Brieftaschen, Wasch Tabellen, Papeterien,
Banknotentaschen, Sohul- Tornister, ILuxuspapiere,
Notizbüchor, Mädchen Taschen, NMonogramme,
Reisszeuge, Reissbretter, Reissschienen,

Zoichen Etuis, Tusch- u. Malkasten, Taschenmesser,
Federkasten, Penale, Streichholz-Etuis,
Bilderbücher, NMärchenbücher, Jagendschriften,
Modepauppen, Briefmarken-Albums, ILottospiele,
Lesespiele, Hammer- u. Glockensp. Dominos,
Chriſtbaumlichter, Chriſlbaumlaternen, Chriſtbaumtüllen.

Größte, gediegene Auswahl!
Ueberraſchend billige Preiſe!

39 sehmeerstr. 39. Albin Hoentze, 39 Schmeerstr. 39.

Corsetten
elegant, einfach, dauerhaft u. billig, halte in größter Ausw. beſtens empfohlen.

Emil Erbss Nacht. Paul Nägler.

Das Nelbth Weiee,
Stepp- u. Atlas-Röcken

halte ich in beſter Auswahl zu billigſten Preiſen auf Lager.

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler.
Leipzigerstrasso 10

gat en- Le 4
W

neuestes Patent
bei eleganter Ausstattung,

ſowie mein anderes großes Lager von

Regensechirmen.,
bin ich im Stande, trotz der hohen Seidenpreiſe, noch billigſt abzu
geben und empfehle ich ſolche ſowie in TZanella und BRaum-
wolle, als paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

Puppensochirmme in geſchmackvoller Auswahl.

Fran Richelt, Schirmfabriß,
gr. Steinſtraßen- u. Kleinſchmieden Ecke.

Ein größerer Raum, ſehr gut Dammendorf.
zur Einrichtung einer Schmiede Den 3. Weihnachtsfeiertag ladet

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Bunte Bettzeuge
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
H. G. Weddy-Pönicke,
untere Leipzigerſtraße 7.

Ganz ſchwere Herrn-
huter Handgarnleinen,
Hausmacherleinen, Han
növ. Handgarnleinen,
Schleſiſche u. Creas-Lei-
nen bin ich in den Stand ge
ſetzt, gegenwärtig zu ſehr bill i
gen Preiſen zu offeriren.

H. Weddy-Pöniecke,
untere Leipzigerſtraße 7.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe eines mei

ner Geſchäfte verkaufe ich von
heute an ſämmtliche fertige
Garderoben, welche in enorm
großer Auswahl am Lager
ſind, zu bedeutend herabgeſetz
ten Preiſen. Winterüber-
zieher ſchon zu 5. Reiſe
röcke ſchon zu 8. Schlaf-
röcke, eirea 200 Stück,
von 3 an. Knaben- An
züge, Röcke, Hoſen, Weſten,
ſowie ſämmtliche fertige Artikel

ungemein billig
bei

Leopold Loewenthal,
66. gr. r v 66

108. Leipzigerſtraße 108.

StadtTheater.
Donnerstag d. 21. December.

5. Vorſtellung im III. Abonnement.
Diese NMänner,

4 Acten von Jul. Roſen.
V Schauspielpreise.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Concordia Krüger,

Friedrich Bachmann,
Verlobte.

empfiehlt à Stück 2 Mark Ocppl P otfeett. geeignet, mit Wohnung zu ver zum Ball ergebenſt ein
miethen Näheres Mühlgraben 1. Fr. Weiſer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Teutſchenthal und
Gräfenhainichen.

Erſte Beilage.

Allerneueſter Luſtſpiel Schwank in



Erſte Beilage zu e 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 21. December 1876.

Die ſocialdemocratiſchen Umtriebe.
II. Was die Socialdemocraten für ſich haben
wollen und was ſie ihren Wählern dann

verſprechen.
Wir brauchen, um die An und Abſichten der Social

democraten aus dem Munde von, wenigſtens bei ihnen
bekannten Autoritäten zu hören gar nicht ſo weit rückwärts
in der Zeit zu gehen. Der bekannte Socialiſt W. Bracke
in Braunſchweig hat in einer ausdrücklich auf die Wahlen
berechneten Schrift: „Nieder mit den Socialdemo-
craten“ dieſe An und Abſichten ausgeſprochen und
auch nicht ausgeſprochen, wie man will. Denn einige
Hauptziele und Hauptwege dazu hat er weislich in ein
nur durch einiges, aber nicht ſehr viel, Nachdenken zu lich-
tendes Dunkel gehüllt, weil er augenſcheinlich fürchtet,
daß ein großer Theil der Wähler, namentlich auf dem
Lande, über die beim rechten Namen genannten Dinge
erſchrecken und vor ihnen ſcheu werden könnte. Dieſe
Bracke'ſche Schrift iſt von der bei Julius Springer in
Berlin bereits im dritten Abdruck zum Einzel Preis von
6 Sgr. erſchienenen Brochüre: „Die Socialdemocra-
ten, was ſie den Wählern verſprechen und was
ſie wollen“ in einer ſo gründlichen, ruhig-ſachlichen und
dabei leicht faßlichen und angenehmen Weiſe beſprochen,
daß wir dieſes letztgenannte Striftchen jedem Leſer dieſer
Zeilen nicht dringend genug empfehlen können. Auch wir
wollen hier an ihrer Hand, öfter mit wörtlicher Benutzung
ihrer Stellen, die Bracke' ſchen und damit überhaupt die
ſocialiſtiſchen Anſichten beleuchten, denn trotz abweichender
Meinungen im Einzelnen ſtimmen doch in der Grundan-
ſchauung eingeſtandenermaßen alle ſocialiſtiſchen Wortfüh-
rer zuſammen.

Die Socialdemocraten gehen von dem bekannten volks
wirthſchaftlichen Satz aus, daß aus der „Arbeit“ aller
Ertrag, aller Erwerb herrühre. Diejenige Arbeit aber,
welche allein oder doch faſt ausſchließlich des Ertrages,
des Lohnes werth iſt, iſt und nun kommt gleich der
erſte kühne Sprung in das Nichts, der erſte entſetzliche
Jrrthum, welcher indeß von Tauſenden nachgebetet oder
wenigſtens ruhig angehört wird, bis ſie ihn beinahe wirk
lich giauben, die alleinige wahre Arbeit iſt die kör-
perliche Arbeit! Hören wir Bracke; er ſagt:

„Wie es jetzt in der Welt Kergept. verdienen Die, welche wenig
„arbeiten, mehr, als Die, welche die ermüdendſte und aufrei-
„bendſte körperliche Arbeit beſorgen

beitern wohl glauben machen möchten,

furchte Stirnen, nicht weniger als bei Euch?

An einer anderen Stelle ſeiner Schrift, welche von
allen ſocialdemocratiſchen Zeitungen geprieſen, als vollkom-
men richtig anerkannt und empfohlen wird, heißt es:

„Wie wir es jetzt ſehen, vertheilt ſich das Ergebniß der Arbeit
„faſt im umgekehrten Verhältniß zur Arbeit, ſo daß die
„größten Antheile Denen zufallen welche überhaupt nie gearbeitet
„haben, die nächſt größten Denen, deren Arbeit beinahe nur nomi-
„nell iſt, und ſo weiter herunter, indem die Vergütung in gleichem
„Verhältniß zuſammenſchrumpft, wie die Arbeit ſchwerer und un-
„angenehmer wird, bis endlich die ermüdendſte und aufreibendſte
„körperliche Arbeit nicht mit Gewißheit darauf rechnen kann,
„ſelbſt nur den nothwendigſten Lebensbedarf zu erwerben.“

Und ferner ebendaſelbſt:
„Gewiß! Diejenigen, denen täglich neue Reichthümer zufließen,

„die ſich von Genuß zu Genuß ſtürzen können, haben vielleicht in
„ihrem ganzen Leben nie etwas nützliches gethan; ohne eigene Ar-

„ſich. Dagegen betrachte Diejenigen, welche im Schweiße ihres An-
„geſichts ihr Brod eſſen. Betrachte den Arbeiter u. ſ. w-“

Nun wohl, ſo ſage ich und alle Nicht ſocialiſten, und
ihre Zahl iſt bedeutend größer, als die Agitatoren den Ar-

nun wohl, Du
Arbeiter, betrachte auch Du einmal, ob Dir Alles Das,
was Du bearbeiteſt, die Rohſtoffe, und alles Das, wo
mit Du arbeiteſt, die Maſchinen und Werkzeuge, alſo

wirſt, ſo ohne Mühe zu Deiner Verfügung ſteht, wie Du
es brauchſt. Wie kommſt Du Bergmann zu Erzen und
Kohle, Du Ziegelbrenner zu Deiner Erde, Du Zimmer-
mann zu Stämmen und Du Maurer zu Steinen, ihr
Schriſtgießer und Setzer zu Zeug und Lettern, ihr Ma-
ſchinenarbeiter zu Jnſtrumenten und Du Rollkutſcher zu
Deiner Fracht? Mußten alle dieſe Dinge nicht erſt von
klugen Köpfen, an ſich ohne ſchwere körperliche Arbeit
der Hände, entdeckt, erfunden, gekauft werden?
Und muß dies nicht fort und fort geſchehen? Und ge-
ſchieht es etwa ohne Mühen und Sorgen? Wenn ſie auch
nicht gerade ſchwielige Hände erzeugen, ſchaffen ſie nicht
krumme Rücken, weiße Haare und von Sorgen durch-

Alſo ſind
auch alle dieſe Bemühungen Arbeiten, ſind oft wichtigere,
als die Eurigen, und jedenfalls nöthige Arbeiten und ſind
ihres guten Lohnes werth! Ja, ſo würde allerdings der
gewöhnliche Menſchenverſtand folgern. Der ſocialdemocra
tiſche Menſchenverſtand folgert anders, oder eigentlich gar
nicht. Er bleibt einfach im ſtolzen Bewußtſein ſeiner eige-

lich des alleinigen Lohnes würdige ſei, eine Anſchau
ung, welche unzweideutig aus den aus Bracke's Schrift
angeführten Stellen hervorgeht, beſonders aus der zwei-
ten, die ſich über das jetzt beſtehende faſt umgekehrte
Verhältniß zwiſchen den Theilnehmern an den Ergeb-
niſſen der Arbeit und an der Arbeit ſelbſt verbreitet.

Dieſem, oben in Bracke's Worten geſchilderten, an
geblich traurigen Zuſtande wollen nun die Socialdemocra-
ten einfach dadurch abhelfen, daß der Ertrag der ge-

ſammten Arbeit (d. h. auch des Grund und Bo-
dens, der Fabriken und aller Productionsanſtal-
ten) gerecht vertheilt wird. Sehr einfach! Der
Ertrag der geſammten Arbeit wird gerecht vertheilt.

nie et ü Höchſt einfach, wenn wirr erſt einen Staat haben,„beit zu leiſten ziehen ſie die Erträge der Arbeit anderer Leute an deſſen Bürger, deſſen Beamte alles Socialdemocraten,
Arbeiter im wahrſten Sinne des Wortes, alſo Handarbei
ter, ſind. Die ſocialiſtiſchen Agitatoren „arbeiten“ darauf
hin und verſprechen dann ihren Anhängern und Wählern,
daß in dem von ihnen einſt hergeſtellten Staat und in

den einzelnen Gemeinweſen durch die gerechte Verthei-
lung des Ertrages der geſammten Arbeit aller Norh

und Sorge ein Ende gemacht werde, daß es keinen
Salles Das, wodurch Du überhaupt erſt zum Handarbeiter Armen mehr geben, daß Jeder, auch der Geringſte an den

vernünftigen Lebensgenüſſen ſeinen gerechten Antheil er-
halten, ſogar der Laſt der Erziehung ſeiner Kinder entho

ben werde und nicht mehr jahrelang in einem ſtehenden
Heere, ſondern nur kurze Zeit in einer Volkswehr dienen
ſolle. Fromme Wünſche! Schöne Träume! Trie-
fen ſie nicht von Nächſtenliebe und Gerechtigkeitsgefühl,
die endlich einfallen wollen in die Speichen und zu geregel-
tem Laufe bringen wollen die Räder am Wagen des launen-
haften, herzloſen Glückes, welches nach alter Weiſe ſo oft

hier einen Unwürdigen emporhebt über die Menge an
Reichthum und Ehren, dort einen armen ehrlichen Arbei-

nen Unfehlbarkeit bei ſeiner Anſchauung ſtehen, daß eben
die ſchwerſte körperliche Arbeit auch die des höchſten, eigent

ter mit den Seinen bei ſeiner Rundfahrt zermalmt. Von
dieſem Gefühl ausgehend mag ſelbſt mancher fleißige Ar
beiter ſich den Socialdemocraten in die Arme werfen, an
die Möglichkeit der Erfüllung ſolcher Verſprechungen glau-
bend, aber nicht im Stande (von Anderem hier vorläufig
zu ſchweigen), die Ausführbarkeit derſelben zu prüfen.

Wir laden ihn daher ein, jetzt mit uns eine ehrliche
Prüfung der Mittel und Wege vorzunehmen, durch welche
die i Nemotegten ihren Zukunftsſtaat aufzurichten ge
denken.
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Weihnachtswanderung
durch den Inſeratentheil der Halliſchen Zeitung.

XVI.
Der große Berlin iſt jetzt gleichſam in einen Tannen-

wald umgewandelt. Es iſt ein ganz allerliebſter Anblick,
den die zahlre ſchen Chriſtbäume gewähren, die dort in allen
Größen aufgeſtellt ſind. Nicht minder anziehend iſt das
bunte Treiben, das an dieſer Stätte herrſcht, wo die ſorg-
ſamen Hausfrauen bereits in recht großer Zahl erſcheinen,
um im Jntereſſe ihres Weihnachtstiſches den Wald lichten
zu helfen.

Heute traf ich da die beiden reizenden Damen wieder,
die ich auf meigen erſten Wanderungen kennen gelernt
hatte. Nachdem ich ihnen behülflich geweſen war, einen
recht ſchönen Chriſtbaum auszuſuchen, erſuchten ſie mich,
ihnen auch bei Auswahl eines Flügels bei F. Kühne
(Scharrngaſſe 9a) behülflich zu ſein. Jch war natürlich
ſehr gern bereit dazu und unterwarf bei dieſer Gelegenheit
die Zeitzer- (Hölling u. Spangenberg), Berliner- (Bech
ſtein), Stuttgarter- und Amerikaner- u. a. Fabrikate des
Herrn Kühne einer ſehr genauen und gründlichen Prüfung.
Es hielt ſchwer, unter den vielen Schönen, was ich hier
fand, das Schönſte herauszufinden. Jedenfalls aber war
ich ſo glücklich, den Damen den Flügel als den nach
meiner Meinung beſten zu bezeichnen, den auch ſie ſelbſt
ſchon bei einer früheren Prüfung dafür gehalten hatten.

Was die liebenswürdigen Damen über meine Weih-
nachtswanderungen ſagten, enthielt, wie das bei Kritiken
eigentlich immer ſein muß, neben dem Lobe auch mancherlei
Tadel. Dieſer Tadel machte mir ihr Lob glaubhaft. Aus-
zuſetzen hatten ſie u. A. daß ich die alte und wohlange-
ſehene Fabrik von C. G. Lincke (alter Markt 10) noch
immer nicht genannt hatte. Sie hatten dort wie ſchon
ſeit Jahren, ſo auch diesmal ihren Bedarf an Wachslichten,
Wachsſtöcken, Stearin- und Paraffinlichten, ſowie Chriſt-
baumlichten entnommen. Ferner meinten ſie, daß ich auch
die Handſchuhfabrik von A. Grötzner (gr. Steinſtr. 13),
ſowie das Handſchuh und Bandagengeſchäft von F. Weiße
(zr. Ulrichsſtr. 48) noch hätte nennen ſollen.

Dann vermißten ſie in meinen Berichten auch Peter-
ſen (Schulberg), bei dem man alte und neue Bücher zu
möglichſt billigen Preiſen kauft. Das ſind Converſations-
lexica der verſchiedenſten Art, verſchiedene Ausgaben unſerer

deutſchen Claſſiker, Gedichtſammlungen, Literaturgeſchichten,
Geſchichtswerke, naturgeſchichtliche Werke, darunter Pracht
werke wie Maſius Thierwelt, Brehm die Vögel, ferner
Predigten Andachtsbücher, illuſtrirte Werke-, Künſtler-
Albums, endlich Märchen und überhaupt ein großes Jugend-
ſchriftenlager.

Ferner tadelten ſie es ſehr, daß ich bei Erwähnung
des Buchhändler Hofſtetter nur zwei komiſche Bücher
titel angeführt hatte. Sie hielten mir vor, was Hofſtetter
doch für ein reiches Bücherlager habe. Die Damen hatten
ein ganzes Verzeichniß von ſolchen Büchern im Kopfe.
Hätte ich mich, ſo meinten ſie, einmal auf das komiſche
Fach beſchränken wollen, ſo hätte ich doch gewiß noch die
„Abenteuer eines Junggeſellen“ von Buſch erwähnen
müſſen, ferner die Eckſteinſchen Schriften (Beſuch im Car-
cer. Aus Secunda und Prima, die Mädchen des Penſio-
nats u. a.), ferner „Knallerbſen oder du ſollſt und mußt
lachen“, das Muſeum komiſcher Vorträge, endlich „Witz
und Launen, Anekdoten für alle Stände“. Doch waren
ſie der Meinung, daß ich abgeſehen von allen andern
Büchern doch als Lokalpatriot auf keinen Fall den „Führer ſchienen, freilich nicht in

laſſen dürfen, da er jetzt in gänzlich umgearbeiteter Auf-
lage erſchienen ſei.
hätte es ſich wohl auch geziemt, Rocco s Umgang in und
mit der Geſellſchaft namhaft zu machen. Jch gab ihnen
vollſtändig Recht und klagte mich an, daß ich nicht auch
auf Hoffmanns Jugendfreund, auf das Buch der ſchönſten
Kinder- und Volksmärchen, Sagen und Schwänke von
E. Lauſch, überhaupt auf die vielen Jugendſchriften, ſowie
auf die Prachtwerke, Damenkalender und Kochbücher auf-
merkſam gemacht hatte.

Jch dachte nun, damit würden ſich die Ausſtellungen
der liebens würdigen Damen erſchöpft haben. Jndeſſen ich
täuſchte mich.
aufmerkſam daß ich auch von vielen Büchern bloß aus
engherzigem Lokalpatriotismus keige Notiz genommen hätte.

Aus demſelben Grunde, meinten ſie,

auch ſeinen Namen noch nicht kennt.“

der berühmteſten und verdienteſten Männer unſers Vater
landes, der, in hohem Alter ſtehend, noch einmal das
Schwert des Geiſtes geſchwungen hat, um mit dem Feuer
eines Jünglings in den deutſchen Kampf für Kaiſer und
Reich einzutreten. So viel weiß man gewiß, wenn man

Die junge Dame
ſagte das mit einem Enthuſiasmus, der ſie ganz be

zaubernd machte.
„uUnd dann“, fuhr ſie noch lebhafter fort, und ihre

geiſtvollen Augen nahmen einen erhöhten Glanz an, „ich
habe doch geglaubt, Sie ſtünden zu Paul Lindau in

Jetzt machte mich die ältere Dame darauf

„Warum haben Sie“, fragte man mich, „Fritz Reuters
Werke nicht erwähnt? Offenbar weil ſie die Hinſtorfſche
Hofbuchhandlung in Wismar in Verlag hat. Sie ſind
aber doch auch hier in jeder Buchhandlung zu haben.“

„Jch würde“, nahm nun die ältere Dame das Wort,
„doch auch die Gebrüder Strauß in Berlin,
den Linden 44, nicht unerwähnt gelaſſen haben, wo
Krimſtecher zu 20 Mark,

El. Schack von Jgar geleſen zu haben.

Beziehungen. Jch habe wenigſtens Jhren Namen ſchon
mehrfach in der „Gegenwart“ geleſen. Wie in aller Welt
können Sie ſeine „Ueberflüſſige Briefe an eine Freundin“,
die doch geiſtvoll, originell, witzig, ſatiriſch ſind, unerwähnt
laſſen! Jch hätte Jhnen das doch nicht zugetraut!“

„Auch entſinne ich mich“, bemerkte ſie weiter, „von
Pyramide und Oelberg, Erinnerungsblätter von

Der Name
klingt ſchon ſo halb arabiſch. Das wird gewiß etwas

unter

12 Mark, Fernröhre, die 3 bis 4 Meilen klar zeigen, zu
10 Mark, Barometer, Mikroskope u. A. preiswürdig zu
haben ſind. Auch auf Grohmann's Original-deutſchen
Porter, Malzextract-Geſundheitsbier, das von Leipzig zu
beziehen iſt, hätte wohl aufmerkſam gemacht werden
ſollen.“

„Jch gebe zu“, bemerkte ich nun,
endlich gelungen war, des Wortes habhaft zu werden,
„daß ich viele, ſehr viele Verſchuldungen auf mir laſten

Hochintereſſantes ſein. Das Buch iſt bei Theobald Grieben
g in Serlin erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

Achromatiſche Operngläſer zu beziehen.“

„Jm Veriage von Otto Spamer in Leipzig“, nahm
nun die ältere Dame das Wort, „iſt „Kosmos für die
Jugend, Deutſchland über Alles“ erſchienen, worin deut-

ſches Land und Volk in Charakterbildern dargeſtellt werden.

Dortmund.
nachdem es mir

habe. Jch hätte noch gar manches erwähnen können. So
C. Henkmann, Uhrmacher in Löbejün, denn auch die
Löbejüner leſen die Halliſche Zeitung und können ver
langen, auch eine Art Weihnachtswanderung durch Löbejün
zu erhalten.
Cönnern mit ſeinen Gold-, Silber-, Galanterie-,
Leder und Buchbinderwaaren.
Wintler in Eisleben (Sangerhäuſer Straße 27) mit
ſeinem ausgewählten Lager von Büchern aller Literatur-
zweige. Jch hätte auch K. Minde in Leipzig mit ſeinen
ſpottbilligen Preiſen für Werkzeugkaſten, Schachſpiele, An
kleidepuppen Kaleidoſkope u. A. nicht unerwähnt laſſen
ſollen, auch nicht die Leipziger Geſchäftsbücher- Fabrik von
Oscar Sperling,
in Hamburg (F ſchertwiete 21) mit ſeinen Kleidungsſtücken
aus engliſchem Leder, wie auch die Chokoladenfabrik von
Gebr. Stollwerk in Cöln und das Depot amerikani-
ſcher Präſer en von Guſtav Markendorf in Leipzig
(Univerſitätsſtraße 19).
von Rudolph Moſſe (Halle a. d. S., gr. Ulrichsſtr. 4)
hätte ich nicht un erwähnt laſſen ſollen. Am unverzeih-
lichſten iſt es, daß ich auf den Schwetſchke'ſchen Ver-

Daſſelbe gilt von Adelbert Loſſier in
feinen

Daſſelbe gilt von Ed.

Es iſt zuſammengeſtellt von W. Dietlein, Rektor in
Das Buch enthält zahlreiche Jlluſtrationen,

die dem Leſer ein anſchauliches Bild aller Gegenden
Deu tſchlands geben. Auch wird man durch treffliche
Schilderungen der Sitten und Gebräuche in den ver
ſchiedenſten Gegenden unſers Vaterlandes heimiſch gemacht.“

„Auch verdiente“, fuhr ſie fort, „die Heinrich Wort
mannſche Buchhandlung in Berlin (Landwehrſtraße 14)
Berückſichtigung. Jch kenne ſie ganz genau. Man kann
da eigentlich Alles bekommen, und zwar, was irgend
möglich, zu Antiquariatspreiſen. Ebenſo kann aber dieſe
Buchhandlung neue tadelloſe Exemplare in den neuſten
Auflagen überſenden, und zwar zu den möglichſt billigen
Preiſen.“

„Was mich ſehr frappirt hat“, begann nun wieder
die Jüngere, die mir mit jedem Auflthun ihres Mundes

immer liebenswürdiger erſchien, „iſt, daß Sie „die Ahnen

ebenſowenig wie M. J. C. Nagel

Auch die Annoncen- Expedition

von Freytag, ich meine den jetzt erſchienenen vierten
Band „Markus König“, den die hieſige Pfefferſche Buch
handlung beſonders empfiehlt, nicht erwähnt haben. Dann
giebt es eine bei Breitkopf und Härtel in Leipzig er
ſchienene Weihnachtsgabe von Julius Röntgen. Es
ſind kleine Stücke für das Pianoforte, die den in Pommern
gebräuchlichen Namen „Julklapp“ führen. Dann ſind
Sie uns ſchuldig geblieben auf die bei Otto Janke
in Berlin erſchienenen und von uns ſo gein geleſenen
Romane Bezug zu nehmen, als da ſind die von Willibald

lag nicht hingewieſen habe. Jch hätte da beſonders auf die Alexis, von Brachvogel, Gutzkow u. A. Ferner ſind
Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leute,
Kinder Lieblingsbücher,

alſo wirklich viel geſündigt.“

auf der Deutſchen Heinrich Heine's Werke, vollſtändige Ausgabe in 12
auf tie Halliſchen Bilderbogen, Biänden, für den Preis von nur 6 Thlr. bei Hoffmann

auf die Halliſchen Bilderbücher hinweiſen ſollen. Jch habe u. Campe in Hamburg zu haben und durch alle Buch
handlungen zu beziehen. Auch für Pierers Conver-

Die reizenden Damen waren ganz gerührt von meiner ſationslexikon haben Sie kein Wort der Erwähnung
reumüthigen Stimmung.
fehlungen immer ſo leicht Abſolution zu Theil werden!

Möchte mir für meine Ver- gehabt. Dann hätten Sie doch auf den bei Winckel
mann u. Söhne in Berlin erſchienenen Märchenſtrauß,

„Da ſind ferner“, nahm nun die Jüngere das Wort, ſowie auf „die Seherin von Shetland“ von G. Menſch
„Die Jamben eines Den Ghibellinen“ er-

alle, ſondern bei P. Neuſſer
und auf „Gertruds Erzählungen“ von O. Eſchenbach auf
merkſam machen müſſen, ebenſo auf Guſtav Schulze

durch Halle a. d. S. und Umgegend“ hätte unerwähnt in Bonn. Sie ſind aber, wie feſtſteht, das Werk eines in Leipzig, der ſehr billige Jugendſchriften verkauft.“
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Deutſches Reich.
Berlin, den 19. December.

wird mitgetheilt, daß es den Bemühungen der Abgeord-
neten Graf Frankenberg, Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg,
v. Bennigſen, Dr. v. Schauß und Dr. Dohrn gelungen
iſt, nach vorausgegangener Aufklärung der obwaltenden
Mißverſtändniſſe, die in der Reichstagsſitzung vom 16.
December zwiſchen Dr. Lucius und Dr. Bamberger vorge-
kommene Auseinanderſetzung in einer den Dr. Lucius be
friedigenden und für beide Theile gleich ehrenvollen Weiſe
beizulegen.

Die Fortſchrittspartei hat der national-libe-
ralen Partei wegen des Compromiſſes das Wahlbündniß
gekündigt, das beide Parteien bisher in den Wahlperioden
Seite an Seite die gemeinſamen Gegner bekämpfen ließ.
Jn einem Aufruf des Central-Wahl-Comités der deutſchen

alle unſere Parteigenoſſen auf,
national-liberaler Abgeordneten zur Wiederwahl nicht zu
betheiligen. Deutſche Wöähler, auf die Wacht!“

ſtattfinden ſollte, dürfte vor Sonnabend kaum ſich ermög-
lichen laſſen.

Die Kaiſerin hat jüngſt Beſtimmungen über die
Anerkennungen getroffen, welche weiblichen Dienſtboten
für langjährige treue Dienſte Allerhöchſt gewährt werden
ſollen. Danach wird, unter Aufhebung aller früheren Be
ſtimmungen, vom 1. Januar 1877 ab ein goldenes Kreug 5für vierzigjährige, ununterbrochene treue Dienſte, welche
weibliche Dienſtboten in einer Familie geleiſtet haben,
verlichen, und zwar findet fortan kein Unterſchied mehr
für die einzelnen Landestheile Statt, vielmehr bezieht ſich durch ſeine Handlungen bereits wiederholt Zeugniß dafür

Die Verdieſe Anordnung auf die ganze Monarchie.
leihung wird in einem die Namensunterſchrift der Kaiſerin
Königin tragenden Diplom beſtätigt. Die Geſuche ſind,

Jn Betreff des Zwiſchenfalles Lucius-Bamberger

dazu beitra en, die Wohlthaten der Jnſtitution dem
Zwecke der Humanität, abgeſehen von den äußeren Formen,
auszudehnen. Selbſtverſtändlich werde der rothe b
mond als Aequivalent des rothen Kreuzes in den Türki
ſchen Armeen ſtets nur für den Dienſt der Ambulanzen
und die Hülfeleiſtung für die Verwundeten angewandt
werden. So weit die Analyſe der von Savfet Paſcha
unterzeichneten Note. Die Note des Schweizeriſchen
Bundesrathes datirt aus Bern vom 29. November. Die
Türkiſche Note an den Bundespräſidenten datirt vom
16. November.

Jn Oeſterreich- Ungarn ſtellt man uns wieder
eine Demiſſion beider Regierungen in „Cis“ und
„Trans“ in Ausſicht. „Daß die Cabinette ihre Entlaſſung
nach der Budget-Debatte neuerdings wieder einreichen
werden, iſt ſehr wahrſcheinlich; aber Kaiſer Franz Joſeph
wird die Regierungen nicht entlaſſen. Was ſie eingebrockt,

Fortſchrittspartei heißt es mit fetter Schrift: „Wir fordern ſonen ſie auch auseſſen, wenigſtens wird ihnen dies von

ſich bei der Aufſtellung Zwang eintritt.
der Krone zugemuthet, ſo lange nicht ein anderweitiger

Die Ungarn verkünden jetzt, daß ſie,
wenn eine Beilegung des Bankſtreites nicht bald ge-

lingen ſollte, zur Errichtung einer ſelbſtſtändigen Zettelbank
Der Schluß des Reichstages, der Donnerstag ſchreiten wollen, und ſie dehaupten, daß ſich hierzu die

Geldkräfte bereits gefunden hätten. Und wenn auch
dieſer Plan fehlſchlüge, würden ſie eine ungariſche Staas

bank errichten. Offenbar ſind das blos die längſt bekann

amtlich von dem Bürgermeiſter und Landrath beſcheinigt,
an das Cabinet der Kaiſerin einzuſenden.
Verleihung iſt eine Empfangs Beſcheinigung eben dahin
einzureichen.

Der „Rhein. Kurier“ ſchreibt: Herr v. Nathuſius-
Ludom, der ſoeben aus einer verbüßten Haft zurückge-
kehrt, wird das Blatt, deſſen Chefredakteur er war, kaum
wiedererkennen. Aus dem oppoſitionellen Saulus iſt ein
officiöſer Paulus geworden. Wer ſeit 14 Tagen aus ſo
genannter „beſtunterrichteter Quelle“ ſich namentlich in der
auswärtigen Politik belehren laſſen will. der thut gut, die
„Kreuzzeitung“ zu leſen. Wir weiſen in dieſer Be
ziehung auf eine Reihe von Artikeln hin, die unter dem

Nach erfolgter

Titel „Jgnatieff und Bismarck“ erſchienen ſind und als
deren Verfaſſer eine Perſönlichkeit bezeichnet wird, welche
den leitenden Sphären nahe ſteht. Dem Blatte dies
zum Vorwurf machen zu wollen, hieße die conſervative
Politik und Taktik mißverſtehen Es zeigt uns nur die
Strömung an, welche in höheren Regionen herrſcht und
die Parteiſtellung vor den Wahlen characteriſirt.

Dr. Zancow und Marco Dr. Balabanow, Abge-
ſandte Bulgariens, ſind (wie die Nat.Ztg. meldet) nach
dem ſie längere Zeit in London und Paris verweilt, am
14. d. hier eingetroffen. Jn einer in engliſcher und fran
zöſiſcher Sprache erſchienenen Broſchüre ſchildern ſie die
Leiden, welche die Bulgaren unter der türkiſchen Herrſchaft
erduldet haben und noch erdulden. Am Schluſſe der
kleinen Schrift iſt das Memorandum mitgetheilt, welches
dieſe Herren „im Namen der bulgariſchen Nation“ an die

ten und in Ungarn ſehr beliebten Einſchüchterungsverſuche
gegen Cisleithanien; ob man dort auch diesmal ſich wird
einſchüchtern laſſen, muß indeß noch abgewartet werden.

Das neue italieniſche Miniſterium Depretis Nico-
tera hat bekanntlich in ſein politiſches Programm auch die
Verheißung eines entſchiedeneren Vorgehens gegen die An
maßungen der katholiſchen Hierarchie aufgenommen und

abgelegt, daß es nicht gewillt iſt, ſeine bezügliche Ver-
heißung unerfüllt zu laſſen. Jnsbeſondere bot früher die
Art und Weiſe, wie die geſetzlichen Vorſchriften bezüglich
der Verleihung des Exequatur an die Biſchöfe durch
die letzteren verletzt wurden, zu vielen Beſchwerden Anlaß,
ſo daß auch in dieſer Hinſicht eine energiſchere Wahrung
des Staatsintereſſes dringend nothwendig erſchien. Dieſe
Eventualität ſcheint nun einen Theil der italieniſchen Bi
ſchöfe zu größerer Nachgiebigkeit veranlaßt zu haben, indem
dieſelben befürchten, daß an erenfalls die geſetzlichen Vor
ſchriften mit größerer Strenge als bisher zur Anwendung
gelanzen. Wie gemeldet, haben neuerdings mehrere Bi-
ſchöfe unter Beobachtung der erforderlichen Formalitäten
bei dem Miniſterium direkt die Verleihung des Exequatur
nachgeſucht.

Aus Rom erfährt die Köln. Ztg.“ daß die Kaiſe-
rin Eugenie und der kaiſerliche Prinz bei ihrem
Beſuch im Vatikan mit den Ehrenbezeigungen empfan-
gen worden ſind, die man ſonſt nur den Souveränen ge

genüber beobachtet. Der franzöſiſche Botſchafter beim Va-

Regierungen der Großmächte gerichtet haben und in wel
chem ſie für ihre Nation Autonomie fordern. Die beiden
Abgeſandten, welche vom Fürſten Bismarck empfangen
wurden, theilen der „Nat.-Ztg.“ brieflich mit, daß ſie von
der mit dem Fürſten gehabten Unterredung „entzückt“
ſeien und Berlin mit der Gewißheit verließen, daß Deutſch
land ihrer Sache, welche die Sache der Menſchlichkeit und
Civiliſation ſei, günſtig wäre. Dieſelben haben geſtern
Abend ihre Reiſe nach Petersburg fortgeſetzt.

Ausland.

tikan, Baude, und deſſen Gemahlin, die geſtern ebenfalls
eine Audienz beim Papſt haben ſollten, waren, als die
Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz erſchienen, gerade im
Vorzimmer anweſend. Baude verließ ſofort den Vatikan
und telegraphirte an ſeine Regierung, um das Vorgefal-
lene mitzutheilen und Jnſtruktionen zu verlangen. Der
Vatikan ſcheint ſich mehr denn je für die abgeſetzten Für
ſten zu intereſſiren. So redete der Papſt, als er Don
Carlos vor drei Tagen empfing, ihn mit „Majeſtät“ an
und ließ ihn ſo empfangen, als wenn er der regierende
König von Spanien ſei.

Vermiſchtes.
[Verein der Secirten und Enthaupteten.]

Man ſchreibt aus Paris, 12. Oecember: Unter dem draſti-
ſchen Titel: „Association des Disséqués et des Décapités“
hat ſich zu Paris eine Geſellſchaft gebildet, welche einen
wiſſenſchaftlichen Zweck verfolgt, über welchen wir aus den

Vereinsſtatuten Nachſtehendes entnehmen Die geiſtige Zu

A s Malta erhält die „A. A. 3.“ folgende Mit
theilungen über die engliſchen Kriegsrüſtungen:
Oberſt Stokes vom Geniecorps iſt mit vollem Stab nach
der Levante geſandt worden, um die Vertheidigung von
Konſtantinopel zu organiſiren. Die 20. Geniecompagnie
wird mit einem der Penſylvaniſchen und vrientaliſchen

kunft der Menſchheit hängt von der genauen Kenntniß der
Functionen des Gehirns ab. Jnsbeſondere iſt es von
größter Wichtigkeit, die ſpeciellen Functionen der einzelnen
Theile des Gehirns zu kennen. Die Studien, welche in
dieſer Richtung wünſchenswerth ſind, ſollen hauptſächlich
an gebildeten und eine gewiſſe Notorietät beſitzenden Jn

dividuen vorgenommen werden, d. h. an Gelehrten, Schrift
ſtellern, Politikern, Jnduſtriellen c. Es muß daher alles

Poſtdampfſchiffe nach Konſtantinopel abgehen, und das
über die Reſultate der Leichen- Eröffnung ſtets ein Proto-TransportTruppenſchiff „Aſſiſtance“ wird das 60. Rifle-

Regiment dahin bringen. Sobald die ruſſiſche Armee den
großen Balkan überſchreitet, werden von England 50,000
Mann Truppen nach Varna, am Schwarzen Meere, ge-
ſandt. werden, von wo aus den Ruſſen der Weg nach
Konſtantinopel verlegt werden wird. Die Flotte wird
dann auch nach dem Bosporus abgehen. Ferner ſollen
dann auch die Garniſonen in Gibraltar und Malta ſofort
verſtärkt werden. Oberſt Pasley vom Geniecorps iſt nach
Gibraltar geſandt worden, wo bedeutende Bauwerke vor-
zunehmen ſind, unter denen auch der Bau eines neuen
großen Werftes für Kriegsſchiffe. Die dortigen Forts

Mögliche aufgeboten werden, um die Vornahme der Au-
topſie zu verallgemeinern, und zwar ſowohl in den Spi-
tälern als in den Familien. Beſonders den letzteren ſoll

koll übergeben werden welches aufzubewahren und bei
Krankheitsfällen der Nachkommen dem Arzte vorzuzeigen
iſt. Sämmtliche Mitglieder des Vereins beſchließen da
her, daß nach ihrem Tode die Autopſie ihres Körpers ſtatt
zufinden habe, und hinterlegen bei Perſonen, welche ihnen
vollkommen vertrauenswürdig erſcheinen, eine letztwillige An
ordnung folgenden Jnhalts: Jch Endesgefertigter wünſche
und verlange, daß mein Leichnam unterſucht werde, damit
die Auffindung der organiſchen Fehler oder erblichen Krank
heiten, zu welcher die Autopſie führen könnte, die Mög-

werden Kanonen von 150 Tonnen Kaliber erhalten, wo
mit der Eingang in's Mittelländiſche Meer vollkommen
beherrſcht werden kann. Der Plan, den Jſthmus von
Suez ſeiner Zeit mit angloindiſchen Truppen zu beſetzen,
wird vor der Hand in aller Stille betrieben.

Der Jnhalt eines Türkiſch-Schweizeriſchen
Notenwechſels,
Genfer Convention, wird in Folgendem angegeben. Die
Türkei habe ſich verpflichtet, die Ambulanzen des rothen
Kreuzes zu reſpectiren und zu beſchützen, ſie habe dieſe
Verpflichtungen gewiſſenhaft erfüllt,
des von ihr gleichzeitig erworbenen Rechtes, ihrerſeits Ge
ſellſchaften nach denſelben Regeln zu bilden, ſei bis jetzt
durch den Eindruck gelähmt worden, welchen das Sinn-
bild der Genfer Convention auf den Muſelmänniſchen
Soldaten hervorbringt. Die Pforte habe deswegen in
ihren Ambulancen für die Fahnc und die weiße Armbinde
das rothe Kreuz durch den Halbmond erſetzt. Die
Schweiz wird erſucht, dahin zu wirken, daß der rothe
Halbmond auf weißem Grunde von den Mächten, welche
die Genfer Convention unterzeichnet, ebenſo wie das rothe
Kreuz reſpektirt werde. Die Schweiz werde gewiß gern

betreffend den Beitritt der Pforte zur

aber die Ausübung

lichkeit biete, der Entwicklung dieſer Fehler und Krank
heiten bei meinen Abkömmlingen vorzubeugen. Ueberdies
wünſche ich, daß mein Körper der Wiſſenſchaft diene, und
vermache daher meinen Leichnam, beſonders mein Gehirn
und meinen Schädel, dem anthropologiſchen Laboratorium,

wo er in der paſſend erſcheinenden Weiſe verwendet wer
den wird, ohne daß es irgend Jemandem zuſteht, die
Ausführung dieſer Clauſeln, welche der Ausdruck meines
freien Willens ſind, hintanzuhalten.“ Als Gründer haben
ſich eine Anzahl berühmter Aerzte und Gelehrten unter-
zeichnet.

[Das Haupt-Ausſtellungs- Gebäude in
Philadelphia] wurde am 1. December von der „Jnter
national Exhibition Company“ für die Summe von
250,000 Doll. käuflich erworben.

[Amerikaniſches.] Ueber eigenthümlichen Unter
nehmungsgeiſt im Jnſeriren berichtet ein Amerikaniſches
Blatt: Jn Omaha im fernen Weſten hat ein Buchdrucker
ein Gebetbuch gedruckt, welches er allen Kirchenbeſuchern
gratis giebt. Jede rechte Seite des Buches enthält wie
gewöhnlich die Gebete, auf jeder linken aber ſtehen
Jnſerate! Ein anderer rühriger Geſchäftsmann
wünſchte die Außenſeiten der Kanzeln zu miethen, um

daran ein patentirtes Kinderſpielzeug zu empfehlen. Das
ſelbe Blatt iſt verantwortlich für die Wahrheit der An

gabe, daß der Stadtrath von Chicago den Rücken der Po
liziſten zum Anſchlagen von Affichen vermiethet.

Geboren:

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. December.

Aufgeboten: Der Poſthalter O. Weſtphal, Ankergaſſe 3, und
A. Föllner, Poſtſtraße 3. Der Zimmermann F. W. Sturm,
Cröllwitz, und E. P. Roetſcher, Halle. Der Tiſchler J. F.
Zetzſche, Halle, und W. H. Zabel, Sennewitz. Der Korb-
machermeiſter F. H. Schotte, Halle, und B. E. Hellwig, Mer
ſeburg.

Dem Maler H. Scharlach ein Sohn, gr. Sand-
berg 8. Dem Pianiſt M. Küuſter ein Sohn, Fleiſchergaſſe 45.

Dem Profeſſor Pr. J. L ernſtein ein Sohn, Bernburgerſtraße
12. Dem Briiefteäger F. Chriſtel ein Sohn, Unterplan 13.

Dem Steinmetz A. Kehl eine Tochter, Graſeweg 9. Dem
Böttchermeiſter G. Fiedler eine Tochter, gr. Steinſtraße 32b.,

Zwei unehel. Töchter, ein unehel. Sohn, Entdindungs- Inſtitut
Dem Sattlermeiſter R. Donner ein Sohn, gr. Ulrichsſtraße11. Dem Schneider L. Knittel ein Sohn, Bockshörner 10.

Geſtorben: Des Apothekenbeſitzer C. Papſt Ehefrau, Mathiide
eb. Schotte, 45 Jahr 5 Monat 5 Tage, Careinomen, Kleinchmieden 9. Des Handarbeiter H. Wiegand Sohn, Friedrich

J 1 Jahr 1 Monat 1 Tag, Gehirnentzundung, Lange-
gaſſe 22.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das Stadt ſowie das Kammergericht in Berlin hatten

in einer Unterſuchung gegen einen ſogenannten Ruckkaufs-
haändler, welchem von einem Anderen fur ein Darlehen Mobilien
in der Form des Kaufes und Ruckkaufes verpfändet worden waren,
und der dieſe Sachen ſodann fur ſich verkauft hatte, denſelben
wegen Unterſchlagung auf Grund des 246 des Strafgeſetzbuchs
verurtheilt. Die gegen das Urtheil des Kammergerichts eingelegte
Nichtigkeitsbeſchwerde des Angeklagten iſt vom Ober Tribunal
in der Sitzung vom 10. November d. J. zurückgewieſen worden.

Das Ober Tribunal hat ſich ſomit der rechtlichen Auffaſſung der
Vorinſtanzen angeſchloſſen, daß ein in der Form eines Kauf und
Ruckkaufsgeſchaäfts eingegangenes Darlehns- und Pfandgeſchaft im
Sinne des Strafgeſetzbuchs dem Gläubiger keine Eigenthums-
rechte an den Pfandſachen gewahre.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Mit dem herannahenden Jahresſchluß tritt wiederum die

Noth wendigkeit der Eiſenbahn-Dividendenſchätzungen be-
hufs Lostrennung des Coupons heran. Es bedarf keiner näheren
Darlegung der Gruünde, welche dieſe Schätzung gerade fur das ver
floſſene Jahr ganz beſonders ſchwierig machen. Ohne eine Gewahr

die Richtigkeit zu übernehmen, geben die folgenden von der „N.
aufgeſtellten Schatzungen einiger Eiſenbahndividendenas genannte Blatt ſchätzt: v wieder.

Aachen. Maſtricht Proz.AltongKlel, eBergiſchMarkiſche 4.BerlinLin halt 6Berlln- Hamburg e 190.Berlin Potsdam Magdeburg h.
BreslauSchweidnitz-Freiburg 6G.KélnMinden A. und

Magdeburg-Halber ſtadt GOverſchleſſche
Rechte Oderuferba n e 63.Rheiniſche

Thüringen 8.Werrabahn J.Amſterdam- Rotterdam 6.Heſſiſche Ludwigsbah n
Mecklenburg Friedrich-Franzbahn 7.

Keine Dividende auf die Stammactien werden Berlin-Goörlitz,
HalleSorauGuben, HannoverAltenbeken MarklſchPoſen, Nord
hauſenErfurt, Oſtpreußiſche Sudbahn, Nahebahn, TilſitJnſterburg,
Luttich-Limburg, Schweizer Union, Schweizer Weſtbahn und Ta-
mines Landen geben. Es gilt das auch von den PrioritätsStamm-
aktien: BreslauWarſchau, Zalle/SorauGuben, HannoverAlten-
beken, PordhauſenErfurt, Oberlauſitzer und Saal-Unſtrutbahn.
Die Dividende der SaalbahnStammPrioritäten iſt in einem von
der Direction aufgeſtellten Voranſchlage mit 1 pCt. angenommen.
TilſitJnſterburg iſt mit 3 pCt. zu ſchätzen. Auf Magdeburg, Hal
berſtaäder B. und C. werden 3 reſp. 5 pCt. bezahlt werden. Die
Prioritäts-Stammaetien der Rechten Oderuferbahn erhalten die
ſelbe Dividende, wie die Stammactien. Die Dividende auf ruma
niſche Stammactien wird auf 2 pCt. e hirt

ik fur December ſtellt ſich jetzt

6.

Die Petroleum-Statiſt beran dem bedeutendſten Jmportplatze Bremen wie folgt:
Lager am 2. December 139,154 Barrels,Zugefuhrt bis 8. December 16,000

155,154
Verſandt vom 2.8. December 59/830

101,321
Abſchreibung für Leccage 1876 10,000
Effectives Lager 91,324Clarirung bis 20. November, alſo im December

fällig 23,700115,024
Verſandt vom 9.-31. Deebr, nur angenommen

vom vor. Jahr

37 31. r G n re 7,976wonach alſo gar nicht abzuſehen welche Preiſe man Ende dMonats e Petroleum bezahlen inuß! i eſes

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlins hie December.

v a. Gegen d. 7.y) Metallbeſt, (der Beſtand an Deckr
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund fein zu

123,900

1392 berechnet iſt 513,993,000 Zun. 511,000,2) Beſtand an Reichskaſſenſchn. 44450/000 un. 1,075/000.
3) do. an Poten and. Banken 22,211,000 Zun. 1,624,000.
4) do. an Wechſeln 408,461,000 Abn. 7,878,000.
5) do. an Lombardforderunge 48,393,000 Abn. 170,000.
6) do. an Effekten v 922,000 Abn. 137,000.
7) do. an ſonſtigen tiven ſſit 20,899,000 Aba. 692,000.,

aſſiva.8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 12,000,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 706,160,000 Abn. 455,000.,
11 t e. falligen Ver

n eiten 159,899,000 Abn. 4,461,000.12) Die an eine Kuündigungsfriſt e e
17 Verbindlichkeiten 42,527,000 Abn. 213,000.

13) Die ſonſtigen Paſſiva 27633,000 Zun. 1,782,000.

Viehmarkt.
Berlin, d. 18. December. Es ſtanden zum Verkauf: 2799

Rinder, 8978 Schweine, 1501 Kalber, 5082 Hammel. Fur Rinder
I. Qualität ging das Geſchäft heute glatt und zu gehobenen Preiſen von Statten, da die Exporteure den letzten Trofen Markt vor

Weihnachten zu a Ankaäufen benutzten und wurden hier-
für 54——58 pro 100 Pfund Schlgchtgewicht erzielt II. und TII.
Waare wurde weniger ſchnell geraumt und verblieb auf 42—43,
reſp. 30——32 pr. 100 Ld. Der Auftrieb von Schweinen war
um faſt 2000 Stuck ſtarker als vor 8 Tagen und konnte daher
die Waare trotz lebhafteren Begehrs und beſſeren Wetters nur die
vorwochentlichen Pr. iſe ergirlen, und zwar: fur Prima à 57, Se
kunda 46—48, Tertia 42 bis 44 pr. 100 Pfund. Kalber erreichten
in Folge des bevorſtehenden Feſtes und rrotz des ſtarken Auftriebes
heute wenigſtens ziemlich gute Mittelpreiſe. Bei Hammeln wurde
wie vor 8 Tagen, nur ſchlachtbare Waare begehrt und je nach
Qualität mit 17—19 pr. 45 Pfund bezahlt,

e



Das Wollen Gewerbe“, jene in ihren Fachkreiſen nicht blos
durch ganz Deutſchland, ſondern in allen wolleproducirenden und verarbeitendenLandern Sroyas, ja bis nach Auſtralien und Amerika verbreitete Fachzeitung
tritt ihren neunten Jahrgang an. Es liegt wiederum eine Wochennummer der
ſelben vor, und get deren Jnhalt die volle Ueberzeugung, daß die Redaktion

e

Bekanntmachung.
An den ſtädtiſchen evangeliſchen

Elementarſchulen ſind zu Oſtern
1877 mehrere Lehrerſtellen zu be
ſetzen. Das Minimalgehalt beträgt
900 Mark jährlich und ſteigt von
3 zu 3 Jahren bis zum Maximum
von 2100 Mk., das nach 30 Dienſt
jahren erreicht wird. Bei nachge
wieſener Tüchtigkeit kann die aus-
wärtige Dienſtzeit bis zu 12 Jahren
voll angerechnet werden.

Qualificirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
ſchleunigſt bei uns melden.
Erfurt, d. 15. December 1876.

Der Magiſtrat.

Holz- Verkauf.
50 ſtarke Akazienſtämme Nutzholz,
300 Schock weidene Reifſtangen,

für Böttcher u. Korbmacher,
50 Schock weidene Stiele

ſind zu verkaufen durch

O. Wilke
in Neuhaus bei Delitzſch.

Haus u. Feld- Verkauf.
Donnerstag, den A. Ja-

nuar 1877 Nachmittags 2
Uhr ſoll das dem Oeconom
Schroeder in Tragarth b.
Merſeburg zugeh. neu erbaute

Abonnements Einladung.
(das Blatt erſcheint in Grünberg i. Schl und iſt durch alle Poſtanſtalten und eandlungen fur vierteljährlich 3 zu beziehen) mit gediegenen Mitarbeiter d b U cl te und naſene t die weg per ren und z ur er l r en

t. Da iſt das Maſchiner weſen der geſammten Tuch un ollenwagrenhat Gute ine tie en War ehe vie (Tageblatt und Allgemeiner Anzeiger)t elnen Branchen alle heißen mogen, en minder eingehend bearbeitet, w M.ber Wollenyroduktion, dem Wollhandel, ben Conjunctur und Handelsfra en für erſcheinen wöchentlich ſechs Mal zu dem geringen Preiſe von nur
die Fabrikate, den Arbeiterverhaltniſſen, kurz allen Jntereſſen eines Wollinduſtriellen S e

getragen Wie auf der einen Seite fur den ſachlichen und geiſtigen pro Quartal.
Fortſchritt dieſer Jnduſtrie Sorge getragen wird, dient das Blatt, welches Jnhalt: Leitartikel, politiſche Nachrichten und Depeſchen,
berdies Centralorgan des Vereins der deutſchen Wollenwaarenfabrikanten iſt,et der andern Sate nicht minder den perſönlichen Angelegenheiten ſeinet Handels und Börſennachrichten, Berliner und Magdeburger
ſer, Die zahlreichen Nachweiſe von Angebot und Nachfrage fur Utenſilien Courszettel, Provinzielles, Gerichtsverhandlungen ſowie Theater

Maſchinen, Fabrikate, Stellenvacanzen und Sferten e. e berichte aus Magdeburg, Landwirthſchaft, Literariſches und Ver
Zeugniß von der großen Verbreitung des Blattes und der Beliebtheit ſeiner miſchtes. Jn einer beſonderen Rubrik „Neues aus Berlin“ brin-

erechnet. niſſe aus der Reichshauptſtadt, die von Jedem gern geleſen
werden endlich enthält das Feuilleton die ſpannendſten RomaneBekanntmachungen. und Vorelen

Jnſerate werden pro fünfgeſpaltene Zeile mit nur 15 Pf.

Bekanntmachung. ver ſt n denen l vet eGeſetzlicher Vorſchrift gemäß findet die Erhebung der Staats-, mmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Einge-e und Gebäudeſteuer, der klaſſiſizirten Einkom- F tragen ſind die agdeburger Nachrichten im Poſt
men und Klaſſenſteuer, ſowie der Gewerbeſteuer für die Mo ZeitungsPreisCourant unter Nr. 2406.
nate Januar bis einſchließlich März 1877 nach der Veranlagung Als Gratis-Veigabe erhalten die Abonnenten ein äußerſt
für das laufende Jahr ſtatt. I reichhaltiges und gediegenes Volks und Jeitungs-Lexikon

Ebenſo bleibt die Veranlagung der Communalſteuer un bogenweiſe. Neu eintretenden Abonnenten werden die erſchiene
verändert fortbeſtehen. nen Bogen auf Wunſch gegen portofreie Einſendung von einer

Es ſind daher in den Monaten Januar, Februar und März k. J Mark nachgeliefert. Erſchienen ſind 5 Bogen à 16 Oktavſeiten.
J. dieſelben monatlichen Steuerbeträge zu bezahlen, welche im Jahre1875 entrichtet ſind und ſind Reklamationen dagegen Expedition der Ma gdeburger Nachrichten.

nicht zuläſſig.
Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß der Steuerpflichtigen Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet Wohnhaus mit 3 Stuben, Hof,

hieſiger Stadt gebracht, daß die für das laufende Jahr ausgefertigten dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser- Scheune, Mrg. Garten, Gemein-
Steuerzettel bei der Zahlung vorzulegen ſind, auf welchen auch die pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in derecht u. 2 Mrg. Feld, im Gaſt-
Quittung erfolgt. Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39, hof zu Tragarth, verkauftHalle a/S., den 23. November 1876. Löbejün bei Fr. Rudloff. werden.

Der Magiſtrat. Merſeburg, d. 19. Dezbr. 1876.e A. Rindfleiſch, Kr.Auct.Comm.z Täglicher Poſt-, Perſonen und Güter- Dienſt J ſt J it312 eitzer Zeitun Theilhaber -Geſuch.Pli ſſing en Oueen b b ko Lond on Das am meiſten verbreitete und ge Fenſte Blatt h r e
Abfahrt von Cöln 1Uhr40 N., von Vliſſingen 8 Uhr 40 N., in London 8Uhr V. in lich geſchäft wird ein tüchtiger KaufmannLondon e V in 4 in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 1 bisa Bogen groß Folis erſcheinenke mit einer Baareinlage von 15 bisSonntags keine Abfahrten. Directe Billetausgabe und Gepäckeinſchreibung 2 So 8 it W W r gevon allen Hauptſtationen. 7 7 ueht. Se Fferten ſende manDie Räderdamrfer der Geſellſchaft „Zeeland ſind die größten und eomforta el eitung. sub I. 3838 d. an Iaasen-
belſt eingerichteten Dampfer welche zwiſchen dem Continent und England fahren, Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 M. Jn- stein Vogler in Gotha.

7 am ent hügin rgy z u i v Ca ſerate, per A4geſpaltene Corpuszeile 15 Pfg., baben bei der S rnal, da das Einlaufen in ngen und Queenboro' niemals auch bei der ſtreng- ign e n durch Eis erſchwert wird. Eil- und Frachtzuter nen großen Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg. ſemege W

ſchnellſte Beförderung. i TAuskunft ertheilen Cours und Reiſebuücher das Bureau der Geſellſchaft Die Expedition der „Zeitzer Zeitung Ho emei er u. uſſeher

rer Wſnsen d r derſelben Wir r Gr 22222Z27 ſuchen noch bis 1. Jan.Lannonſtreet; London und die London Chatham und Dover Eiſenbahn Geſell W 7 Sreſte t fenbahn Geſell G e 1877 Stellung. Näheresl c Ranniſcheſtraße IA,Deutſche Allgemeine Zeitung. un Chiep Shchenn Papierhandlung.
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann. S ANMBEN eines (ICISED. 9 II. Ein tüchtiger Kuhhirte findet bei

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Er p hohem Lohn pr. 1. Januar k. odert z Unter dieſem Titel erſchien ſoeben bei p JMit dem Januar 1877 beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche n Werk be h ſpäter dauernde Stellung auf demAllgemeine Zeitung. Alle auswartigen Abonnenten (die z wie neu ein P. Neuſſer in Vonn ein Werk von ſoher dichteriſcher und Amte Polleb bei Eisleb
tretende) werden erſucht ihre e auf das nachſte Vierteljahr baldigſt rin Bedeutung. Der Verfaſſer hat es vorgezogen, imte Polleben bei Eisleben.
bei den betreffenden Poſtämtern aufzugeben damit keine Verzögerung in der Ver eim erſten Erſcheinen dieſer Dichtungen nicht mit ſeinem s
ſendung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7 M. 50 Pf. Namen hervorzutreten, ſondern uur ſeine freiſinnige, deutſch E. Verwalter, ältere u.

Die Neuwahlen fur den Deutſchen Reichstag und die Verhandlungen patriotiſche Parteiſtellung in den Kämpfen unſerer Tage jüngere Landwirthſchafterin-
deſſelben ſowie des preußiſchen Landta werden reichen Stoff zur Bericht durch den Titel anzudeuten. Wir möchten nur ſoviel verrathen daß nen herrſchaftl. Diener, Keill-
erſtattung darbieten. Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der er einer der berühmteſten und verdienteſten Männer unſeres Vater- Kutſcher, H 1g- nd
Zeitgeſchichte zu liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff ihren landes iſt. Fn hohem Alter ſtehend, hat er noch einmal das Schwert ner, utſcher, Haus un

t Leſern in Ausfuhrlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubie- des Geiſtes geſchwungen, um mit dem Feuer eines Jünglings in den Pferdeknechte wünſch. Stellen
ten. Sie nimmt in dieſer Beziehung eine Mittelſtellung zwiſchen den noch um deutſchen Kampf für Kaiſer und Reich einzutreten. Seine Worte durch Fr. Deparade,
fangreicheren Zeitungen und den Provinzial oder Lokalblättern ein, und glaubt werden noch ſpäten Tagen als ein hehres Denkmal markigen Mannes gr. Schlamm 10
damit den h r en ſenr W utngesl t t e nnd unentwegter Ueberzeugungstreue über die Flachheit der

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird nach wie vor eit emporragen. e mdieſelbe ſein, ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen Seiten Die Aneſtentang des Buches iſt eine reiche und vornehme, der e 1 Kochmamſell findet
unabhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und ruckhaltlos verthei emaillirte Einband ein Muſterſtück des deutſchen Kunſtgewerbes. 1. Jan. angenehme Stell. durch

digt, aber auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfahren läßt. Preis 9. Frau Deparade.Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit

telegraphiſchen Börſenberichten) 5* Uhr. Nach auswaärts wird ſie mit den näch S Sſten nach Erſcheinen jeder Poſten berſendt. 2 r Bei Schroedel Simon Leinkuchen und LeinmehlJnſergte finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung, welche zu dieſem r Weihnachtsgeſchenk! in größeren Poſten, ſowie im Ein-Zwecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den großern induſtriellen Jn in MallIe iſt zu haben: gut W
elnen offerirt billigſt

ſtituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte und zweckmaäßigſte Verbreitung; Looſe Mark zur ren r rdie Suſerlionegeb ihr beträgt ſür den Raum einer viermal u en Nihte Seddenbagter „Ankundigungen“ 20 Pf. einer dreimal geſpaltenen unter „Eingefandt“ 30 Pf. Hannoverſchem Oelma eret, Mühle Zeddenbach
Gutsverk 150,000 Mark A, pro- ool. Garten Lotterie. zur Aquarell Freseg u Mi bei Freyburg an

u sverkauf. zentige Kaſſengelder ſollen iohuns am 29. d. ecbr. 4 ſ i P l 4Ein Gut, 170 Morgen, mit gegen erſte Hypotheken auf Land Zur Verloſung ſind beſtimmt: 26 Geheimniſſen für Zeichner ß0 b rone ab agtil b

at i i s s Mi HalsHolzgerechtſam, durchaus neuen Ge güter ausgeliehen werden durch 1 Hanptgew. im Werthe und Maler. Von Diedrich. r r 7 selperteit
bäuden, eine halbe Stunde von das Bank Agenturgeſchäft von v. 10,000 M. 8. A 1 Mk. 50 P Cat t fohlen,M 4 x 2 Gewinne do von je 3000 6000. Aufl. f. atarrhe 2c. von Aerzten empfohlen,einer herzogl. Reſidenzſtadt, iſt Fa- Heinr. Pöland in Hainichen. nne do. von je Sängern, Schauſpielern, überhauptmilienverhältniſſe wegen preiswür r In unmittelb. Nähe des Jnſt. Ftednern bereits unentbehrlich.dig zu verkaufen und kann bei Gesucht o Gewinne de den je 1006 zur Vorber. Einjähr. Freiwill. des Preis à Käſtchen i. De-
einer Anzahlung von 12,000 10 Gewinne im Werthe von 3600 S Hrn. Dir. Dr. Harang können et in der öwenApotheke des Hrn.

30 Gewinne im Werthe von 3000 S junge Leute, welche daſſ. beſuchen Francke.
ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Ge S wolen, anſtänd. Wohn. mit oder

winne. iohne Penſion gegen bill. HonorarA. Molling, erhalten Wörmlitzer Str. 6.
Generaldebit in Hannover.

mit Jnventar übergeben werden. ein ſtiller Theilnehmer mit 5-6000
Franco Anfragen unter D. A. No. 1 Mark zu einem rentablen Platzge
befördert Ed. Stückrath in d. ſchäft (garantirt 15—20 Rein
Exped. d. Ztg. gewinn). Offert. sub H. 3150z Haasenstein G Gerſten und Schotenſtroh ver tEin thätiger ſolider, nicht r ipzi i r k wahl ſoebenzu junger Reiſender findet Voglor, hier, Leipzigerſtr. 102 kauft Kütten Nr. 11. m 3 eingetroffen:s870 000010000

eper Mai 1877 gute segen. Be teizer, TyrolerAnſichten,dauernde Steüung in einem Ein junger Kaufmann, welcher 1SS el e Citronat Se Berlin r
Colonialwaaren Geſchäft in einem ſolid und billig empfiehlt igli 30 an beiS gros Kann Mineraloelgeschäft Garde Motaelt. vorzügliche Waare n. Koestler, Poſtſtr. 10.

Stereoskop-

bilder in
großer Aus

iejenigen Herren, wel mehrere Jahre conditionirt, ſucht tche bereits in gleicher Bran Stellung als Reiſender e Eine große Partie bei I. Sohnchke,
hat herigen h prie en gleicher geren ahnt Srange Ausschuss- Cigarren gr. Steinstr. 2. AngokQuedre,

i u. erb. Offerten T.mit der Kundſchaft e poſtlagernd ne a/S. verkaufe ich, um damit zu räumen, Den Bewerbern zu der unter Fledermaus-Walzer c. bei
ſind, erhalten den Vorzug. in T zu dem ſehr billigen Preiſe von A. P. poſtlagernd Gröbzig in III. Koestler, VPoſtſtr. 10.Offerten unter Chiffre Ein ſeit 12 Jahren beſtehendes 40--50 RPf. per 25 Stück. Anhalt annoncirten Stelle, zur
N. 75 beförd. d. Stieic- Cigarren Detail -Geschäft Nachricht, daß dieſelbe beſetzt iſt.rath in d. Exp. z. Ztg. in fe guter Lage, iſt auf feſte Ad. Aderhold, Brunner, der fröhliche
ß 5 rn (mit 200 Caution) gr. Ulrichsſtraße 37. 6—800 Mrk. Tänzer

jegti zu vergeben, oder auch unter gün-- Geheime Krankheiten w. ſchnell werden auf 1 Jahr gegen gute S„nlectio 2utigonorrhoiea ſtigen Bedingungen zu verkaufen. u. ſahen geheilt, Auch briefuh bei Zinſen und Schaden a Jeihen ge a erſ
J Off. franco sub P. P. 11832 an ſtrengſter Discretion. Näheres u. ſucht. Offert. sub 3146 SLazareth. zu Bordeaux u. Paris ſeit Jahr

mit beſtem Erfolg in Anwendg. gegen die Annoncen Expedition Off. sub F. V. abzug. gr. Ulrichs beförd. Haasenstein G
3,50 feo. Verſandd. Apoth. Ottow-Firna. von Barck Co. zu richten. ſtraße 52, Ir. Vogler, hier, Leipzigerſtr. 102.

nur 3.
bei I. Koestler, Poſtſitr. 10.



a

h

L. Struckmeiter empfiehlt ſein
reichhaltiges

Gold- und Silberwaaren-Lager, UNe häuſer 6.

W'ollene Strickgarmze empfehle beſonders in beſſeren Sorten zu billigſt berechneten Preiſen.
Alhert Menset, Leipzigerſtraße 1.

E.
Leipzigerstrasse II.

empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager vonHrn Gold Silber undBedienung Streng reell, Beſtellung
lfenide-Waaren,.
en von außerhalb prompt.

Für den Weihnachtstiſch.
(Jn allen Buchhandlungen zu haben.)

Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Lente.
Wochenſchrift für Kinder) in gr. 8. IL.--IV. Band eleg. gebundenPreis à Band 4 Halle a/S., G. S hweteige Verlag.

Dieſe die Jahrgänge 1875 und 1876 umfaſſenden completen Bände der wöchent-
lich in einer Nummer erſcheinenden „Jlluſtrirten Zeitung für Kleine Leute bieten
ein treffliches n für die Kinderwelt. Der reiche Jnhalt, Text, wie
(zum Theil colorirte) Bilder, iſt dem Verſtändniß der Kinder in unterhaltender und
belehrender Art mit vielem Glück Wir laden zugleich zum Abonnement
auf den demnächſt beginnenden V. Band (erſtes Halbjahr 1877) der Zeitſchrift ein.
Der Preis pro Quartal beträgt 1 80 X. (Der Preis für ein gebundenes Halb-
ja 4 Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an.

Der Dentſchen Kinder Lieblingsbücher, 9 weſen
Verlag. Jedes Heft mit 8 colorirten Bildern und Text, die Märchen
mit 4 Bildern. Preis pro Heft 40 als paſſend zur Unter-
haltung und Belehrung, beſonders für kleinere Kinder beſtens zuempfehlen. Nicht allein ind es die hübſch entworfenen und gut colorirten

Bilder welche dem Kinde viel Vergnügen machen werden, ſondern auch die
zu den Bildern gegebenen Verschen, verfaßt von dem beliebten SchriftſtellerErnſt Lauſch, ſut nach Form und Jnhalt dem Verſtändniß der Kinder an

epaßt. Folgende 13 Hefte ſind bisher erſchienen; aus der Mannigfaltigkeitber Titel iſt zu erſehen, welchen verſchiedenen Jnhalt die einzelnen Bücher dar

bieten. Heft 1. Kleine Leutchen. Heft 2. Jn Haus und Hof. Heft 3. Der
Kinder Luſt und Leben. Heſt 4. Unſerer Kleinen Lachen und Weinen. Heft 5.
Heiteres Völkchen. Heft 6. Schulfrende. Heft 7. Aus Natur und Leben.

8. Bunt durcheinander. Heft 9. Heitere Sänger. Heft 10. Wilde Thiere.
8 t 11. Große und kleine Räuber. Heft 12. Das Gänſemädchen. Heft 13.

er geſtiefelte Kater. Schließlich dürfte auch der außerordentlich billige Preis
bei der guten Ausſtattung genügend Veranlaſſung ſein, um die Bücher in der
Kinderwelt einzuführen.

schwarz No. 1-48. Halle a/S. G. Schwetschke'-Hallische Bilderbo eD, scher Verlag. Preis pro Bogen 10

egolorirt, No. 1--48. Preis pro Bogen 20
I. Buech, Bogen 1-24, schwarz cartonnirt, Preis 3 75
I. Buch, Bogen 1--24, colorirt cartonnirt. Preis 5 50
II. Buch, Bogen 25--48, schwarz cartonnirt, Preis 3 75
II. Buch, Bogen 25--48, colorirt cartonnirt. Preis 5 C 50

n Vnsere gefiederten Sänger. Zweiund-Hallische Bilderbücher, zwanzig colorirte Appiſckergen mit be-

schreibendem Text über Heimath und Lebensweise der Vögel. 40,
Elegavt oartonnirt. Preis 3

Das Rueoh der sohönsten Sohmetterlinge. Zweiundsechzig colorirte
Abbildungen in 8 Blättern mit beschreibendem Text über die Schmet-
terlinge. 429. Elegant cartonnirt. Preis 2 50 A.

Vierfüsslge Bewohner des Thiergartens. Sechzehn colorirte Abbil-
dungen mit beschreibendem Text über Heimath und Lebens weise der
Thiere. 49, Elegant cartonnirt. Preis 2 50

Bante Güste aus der Vogelwelt. Zweiundzwanzig eolorirte Abbil-
dungen mit beschreibendem Text über Heimath und Lebens woise der
Vögel. 49. Elegant cartonnirt, Preis 2 50

Gefederte Bewohner von Nord und süd. Siebzehn eolorirte Abbil
dungen mit beschreibendem Text über Heimath und Lebensweise der
Vögel. 49. BElegant cartonnirt. Preis 2 50

Das Affenhaus und seine Nachbarn. Vierzehn colorirte Abbildungen
mit beschreibendem Text über Heimath und Lebens weise der Thiere
49. Elegant cartonnirt. Preis 2 50 X.

Hie vier Jahreszeiten. Zwölf Monatsbilder aus dem Thier und
Pflanzenleben. Mit Verschen tür die Kinderwelt. Quer-89. BElegant
eartonnirt. Preis 1 Halle a/S., G. Schwetschke'scher Voerlag.

Der Griechische Ränchhausen oder die wahre (e-
sehlehte von Lucoian's wandersamer Relse. 16. Preis geh. 80
geb. 1 Halle a/8., G. Schwetschke'scher Verlag.

Filictum
und

Terrarium,
ausgezeichnetes

Weihnachts
Geſchenk,

ſowie größte Auswahl
von

Blatt und
blühenden Pflanzen

empfiehlt preiswerthr

e bustav IHIerz,
Handelsgärtner,

Harz AO a.

Das Schuh und Sliefellager
von Chr. Vranl«e, Schweerſtr. 35,
empfiehlt zu den bevorſtehenden Weihnachts-EinkKänfen
ſein großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln für Her-
ren, Damen und Kinder bei bekannt dauerhafter Ar-
beit zu ſoliden Preiſen.

Auch halte ſtets einen großen Vorrath von: Ballschuhen
in englisch Leder, Goldsaffian, Serge de Berry
und Atlas.

Beſtellungen nach Maaß werden ſchnell und ſauber
ausgeführt.

Brennmaterialien, als:
Zwickauer Kohlen, Coke, RBrennholz, böhm.Braunkohlen, Rriquettes, westphaälisohe
u englische SohmiedenussKohlenofferirt billigſt ab Lager und frei 373

August ann, Mühlgraben l.

Grosshandlung äüberseeischer

Vögel
Von

bar Zeiülor,
Halle a/8.,

Glauchaiſche Kirche Ur. 3,

empfiehlt alle importfähigen Arten überseeischer Vögel, als:
Pracht-Finken, Wittwen, Weber, KakKadus,
Papageien mit prachtvolistem Gefieder, theils singend,
sprecheud und züchtbar, zu jeder Jahreszeit feine Harzer
Roller.

Ausserdem Schiüldkröten, Fidechsen, Riängel-
nattern, Blindäschleichen, Goldſische ete. ete.

Nistgegenstände div. Futterarten.
Billigste Preisstellung.

Alles passend zu Weihnachtsgeschenken.
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Hier eres,2 jPatent-Hygrometer, zeigt die rela-
tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt
das Wetter des nächſten Tages, ein
ſchließlich der Nachtfröſte beur-
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

e

e Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Die Kölner Nachrichten ſagen:

Die beſte Tinte
liefert jetzt unſtreitig
Paul Strebel in Gera.

Wiederverkäufer geſucht.
Bedingungen günſtig.

Jn Halle Lager bei Herrn
Carl Haring.

Königsberger Marzipan,

el
vonC. Tausch Halle“S.

Kleinschmieden Nr. 9,
empfiehlt ihr

Lager fertiger herren- und Damen-Wäsche.
Bestellungen nach Maass, unter Garantie des Gutsitzens

und nach der neuesten Façon, sowie

ganze Ausstattungen
werden in kürzester Frist prompt und villigst geliefert.

Ausgewähltes Lager
des Nenesten allor Weisswaaren, Gardinen jeden Genres,

deutscher und französischer Corsetten ete.
Damen Röcke und Schürzen in reichſter Auswahl.

Unter -Jacken, Unter- Beinkleider
in Wolle und Seide.

Specialität in Oberhemden, Kragen u. Hanschetten.

m 2

Morgen- Röcke für Damen,
FiIz- und StepprBRöchkoe in größter Aus-

wahl bei C. Tauusoh,
Kleinschmieden Nr. 9.

Eine Parthie einzelner Oberhemden
werden zu Ausser gewöhnlich billigen Preisen
abgegeben bei G. Tausonh,

Wäscheſfabrik. Kleinſchm. 9.

Un er Tappisserie Manufactaur, Geiſſt-
ſtraße Nr. 7, bietet eine ſchöne Auswahl in angef. muſter-420 und fertigen

S (anevas wie TUchstickereien
und dafür paſſende

utik (eschnitzte Holzwaaren, 2
feine Lederwaaren,

n ferner Körbehen etc.
aus Silber- und Leder- Canevas,

m Seidene Börsen u. Porlkindertaschen neueſter Muſter mm

billigſt bei

eeieta Geschw. Storch,

HWVVVWV V vh
Die Porzellun- u. Glaswaarenhandlung

von G. Halle a V.,Leipzigerſtraße Nr. 92,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges

Lager von
ff. decorirten Waſfel- u. Kaſffee-Servicen,

Mocca-Tassen, ff. franz. Rlumenständer u.
BRlIlumentöpfen, BRowlen, RBier- u. Liqueur-

sätzen, Fruchtschaalen, Vasen ete.
in großer Auswahl,

S. Visiten- Karten D.

eignes Fabrikat,
empfiehlt täglich friſch
C. T. FüIIer, Leipzigerſtr. 1.
Sureicheg Gedohent für Danen!

Höchſt elegante, mit den hochfein
ſten Parfümerien gefüllte Woi-

lettem, von 50 4. 12 A.
P. Stück, ſind neu angekommen bei
Albin Hentze, ecmeerſtr.

in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an beiAlbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Das Urtheil der Damen!
über zarten und feinen Teint wird
ſtets ein unbeſtrittenes ſein. Dieſen

zu erhalten und zu pflegen iſt das
ſicherſte Mittel die „Orientali-

ſche Roſenmilch“ von Hutter
L Co. in Berlin, Depöt bei II.
Helmbold G Co. in Halle
a/S., Leipzigerſtr. 109, in Flacons
à 2 Finnen, Miteſſer, Som
merſproſſen, gelbe Haut, die Falten
des Alters werden ſchnell beſeitigt.

liefert reell billiges Fabrikat
mit neueſten Panzerplatten

ISländer Heringe,
fließend fett, zart, weißſleiſchig, mit
einem Worte delicat! Alle De-
licateſſen größtes Lager.
4000 Stück Jtaliener
Blumenkohl, Staude 20—25
4, ſchöne Wallnüſſe, Pfund
20 für 3 17 Pfund.

C. Müller Nachf.
Karpfen, Schleien, Hechte

u. Seedorſch empf.
C. Müller Nachf.

Ganz vorzüglich ſchöne Thürin-
ger Tafel-Butter empfing und
empfiehlt à k6 12 Sgr.

C. F. Baentsech.
Markt 6.

Strenz-Naundorf.
Den 2. Weihnachtsfeiertag Tanz-

muſik, wozu ergebenſt einladet
Carl Naundorf.

Spickendorf.
Zum Ball den 2. Weihnachts-

feiertag und den 3. zur Tanz-
muſik ladet freundlichſt ein

W. Mähnicke,
Gaſtwirth.

Ein Portemonnaie verloren ge
gangen, Dienſtag Abend vom Laden
des Frl. Böttger gr. Ulrichsſtraße
bis gr. Steinſtraße zu Frl. Mit
lacher. Der ehrliche Finder wird
gebeten es gegen 10 Belohnung

ff. geſchliffene Wein- u. Wasser-Caraffen,
engl. u. franz. Weingläser ete. ete.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucherei in Halle.

abzugeben im „goldenen Herz“ bei
Hrn. Jacobine.
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Demiſſion einreichte.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 20. Dee. Das „Telegraphen-

Correſpondenzbüreau“ veröffentlicht ein Tele
ramm aus Belgrad, wonach in Folge einesedauerlichen eern e Vorfalles

wiſchen einer Feſtungsſchildwache und einem
ſterreichiſchen Monitor das Miniſterium ſeine

Wien, d. 19. December. (A. A. Z3.“) Nach einer
Nachricht des „Tagblatt“ iſt die Meldung von einer zwei
monatlichen Verlängerung des Waffenſtillſtands zum min-
deſten verfrüht. Die Hauptconferenz tritt wahrſcheinlich
am Sonnabend zuſammen.

Konſtantinopel, d. 19. December. Meldung der
„Agence Havas“). Ruchdi Paſcha iſt ſeines Poſtens ent
ſetzt und an ſeiner Statt Midhat Paſcha zum Großvezir
ernannt worden.

Peſth, 19. Dezember. (W. T. B.) Das Oberhaus
nahm in ſeiner heutigen Sitzung die Vorlage der Regie
rung betreffend den Ankauf der ungariſchen Oſtbahn an,
nachdem der Miniſterpräſident Tisza ſein Bedauern dar-
über ausgeſprochen hatte, daß das Unterhaus die ſtrafge
richtliche Verfolgung der Konzeſſionäre, Bauunternehmer
und Direktionsräthe der Oſtbahn beſchloſſen habe.

Verſailles, 19. December. (W. T. B.) Jm Se-
nat wurde die Budgetberathung begonnen. Der Vor-
ſitzende der Budgetcommiſſion, Pouyer-Quertier, hob in ſei-
ner Rede hervor, das Budgetrecht des Senates ſei durch
die Majorität der republikaniſchen Partei der Deputirten-

Zweite Beilage zu. 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 21. December 1876.
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Perſonal- Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Departement
des Appellationsgerichts zu Naumburg. Der Kreisgerichtsrath
Wiedeburg kn Eisleben iſt zum Director des Kreisgerichts in
Friedeberg N. M. und der Kreisgerichtsrath Haacke in Sanger-
hauſen zum Director des Kreisgerichts in Muünſterberg in Schl.
ernannt. Der Kreisrichter Scholle in Heldrungen iſt an das
Kreisgericht in Cottbus verſetzt. Der Rechtsanwalt und Notar
Sartig in Delitzſch iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in
Liebenwerda ernannt. Dem Gerichts Aſſeſſor Freiherrn von der
Reck ſowie den Referendarien Höfer und Keilig iſt die nach
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte und zwar den beiden
Letzteren behufs des Uebertritts in den Militair-Jntendanturdienſt,
ertheilt. Der Referendarius Schmidt iſt zum Gerichts- Aſſeſſor
ernannt. Der Referendarius Eichel iſt in das Departement des
Appellationsgerichts in Halberſtadt zuruckverſetzt. Die Rechts
candidaten Richard Schwiebs, Bernhard Becker und Rudolph
Reiling ſind zu Referendarien ernannt. Dem Kreisgerichts-
Kanzliſten Boldt in Torgau iſt der Titel als Kanzlei-Secretalr
beigelegt. Als Boten und Exekutoren ſind angeſtellt: der Hulfs-
bote, invalide Musketier Kulms bei dem Kreisgericht in Naum
burg mit der Function bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Wlehe
und der Hulfsbote, invalide Musketier Schirmer bei demſelben

Kreisgericht mit der Function bei der Krelsgerichts Commiſſion

kammer in Frage geſtellt worden. Die Kommiſſion ſchlage
die Wiederherſtellung der von der Regierung beantragten
Kredite vor, die von der Deputirtenkammer theils redu-
zirt, theils ganz geſtrichen wurden. Jm weiteren Ver-
laufe der Sitzung wurde das Budget für das Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten angenommen.

Jg. Die Landwirthſchaft vor dem Reichstage.
Jm Reichstage war am Mittwoch den 13. d. aber

mals, wie am Tage zuvor bei Gelegenheit eines Geſetz

ſchaft. Windthorſt Meppen hatte den Antrag geſtellt, das
vom Reichstage über die Eiſenzölle am 7. Juni 1873
genehmigte Geſetz ſolle wieder aufgehoben werden. Es
war zu erwarten, daß die Redner, welche auftraten, auch
diesmal wie Tags zuvor die Gelegenheit ergreifen würden,
den Freihandel der deutſchen Landwirthſchaft bis in den
Himmel zu erheben, ohne zu berückſichtigen, ob nach Auf
hebung des Eiſenzolles der Schmied das Pferd auch nur
um einen Räeichspfennig billiger beſchlagen werde. Als
Repräſentanten aller Freihändler, ſo weit ſie im Reichs
tage aufgetreten ſind, können wir Richter (Meißen) be
trachten, welcher folgende Behauptung aufſtellte:

„Soll die Land wirthſchaft nicht ſchon deswegen gegen
„die Schutzzölle eintreten, weil für ſie alle Zölle
„weggefallen ſind, weil der Freihandel auf
„landwirthſchaftlichem Gebiete etablirt iſt?
„Die Landwirthe verlangen, daß gleiches Licht und
„gleiche Luft gewährt werden.“

Zur Berichtigung ſolcher vollſtändig aus der Luft ge
griffenen Behauptungen verweiſen wir den Herrn Richter
und alle ſeine Geſinnungsgenoſſen auf den noch heute
geltenden deutſchen Tarif, worin folgende Poſitionen
ſtehen:
Butter zahlt Eingangszoll p. Ctr. 4.4 o. 3--4 Proc.

Käſe 5 u 7-8Fleiſch, Schinken, Speck, Wurſt, 1,50 34
Schweine p. Stück 2 45Spannferkel,, 0,30 „1,5--2des Werthes. Sind Butter, Käſe, Fleiſch, Schinken,
Speck, Wurſt, Schweine, Spannferkel etwa keine land
wirthſchaftlichen Produkte?
und anderen Artikeln wollen wir ſchweigen. Und dennoch
wagen die Herren, deren Jntereſſe „jenſeits des Meeres“
liegt, deren internationales Denken allein „an der Pro-
viſion“ hängt, zu behaupten, für die Landwirthſchaft ſeien
„alle Zölle weggefallen.“ Dazu kommt, daß die
Einfuhr der genannten Artikel trotz des Eingangszolles
eben ſo wächſt, als die Einfuhr des Eiſens; Butter in
den vier Jahren von 1872 1875 von 128,900 auf
155,000 Etr. oder um 18,4 Prozent, Käſe von 114,100
auf 130,000 Etr., Schweine und Spannferkel von
1,005,300 auf 1,076,000 Stück.“ Daß Schweine, Käſe,
Butter, zubereitetes Fleiſch, Schinken Speck, Wurſt in
dem hochkultivirten Deutſchland noch einen Eingangszoll
zu tragen haben das kümmert den ſtolzen, deutſchen Frei
händler nicht, er ſagt vielmehr, „alle landwirthſchaft-
lichen Zölle ſind weggefallen.“ Aber die Land-
wirthſchaft iſt ein viel zu bedeutender deutſcher Geſchäfts
zweig, als daß ſie ſich in der Theorie des Freihandels als
handelspolitiſcher Lückenbüßer mißbrauchen laſſen dürfte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt meldet fol-
gende Perſonal- Veränderungen

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hordorf in der
Diöces Gröningen iſt dem bisherigen Pfarrer in Alt Langſow
Reinhold Edmund Woldemar Schröter verliehen worden.
Die katholiſche Pfarrſtelle zu Breitenworbis, Kreis Worbis, iſt
durch den Tod ihres Jnhabers erledigt worden. Die Wiederbe
ſetzung ſteht für diesmal Sr. Majeſtät dem Könige zu. Qualificirte
Bewerber wollen ihre Geſuche binnen 6 Wochen bei der Königlichen

n zu Erfurt anbringen. Durch die Verſetzung ihres
nhabers iſt die unter Privat Patronat ſtehende mit einem jahr

lichen Einkommen von (exel. Wohnung) 1925 verbundene Pfarr-
ſtelle zu r r Diöces Mansfeld, vacant geworden. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Durch den Eintritt ihres Jnhabers
in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu HausNeindorf, Diöces
Quedlinburg, zum 1. Februar kut. vacnnt, Die Stelle ſteht unter
Privat Patronat und werden der Gemeinde von demſelben 3 Can
d zur Wahl praſentirt. Das Einkommen derfelben beträgt

Heldrungen.
Von den im nächſten Jahre im preußiſchen Staate

pachtlos werdenden 77 Domainen kommen folgende 7 auf
die Provinz Sachſen: 1) Jm Regierungsbezirk Magde-
burg: Egeln (Kreis Wanzleben) mit 515.360 Hecturen
Flächeninhalt, Alt ona (Kreis Wanzleben) mit 464.864
Hectaren, Ummendorf Kreis Neuhaldensleben) mit
745.810 Hectaren, Ovelgünne (Kreis Neuhaldensleben)
mit 609.782 Hectaren; 2) im Regierungsbezirk Merſe
burg: Holzzelle Mansfelder Seekreis) mit 187.784
Hectaren, Sittichen bach (Kreis Querfurt) mit 483 720
Hectaren 3) im Regierungsbezirk Erfurt: Utterode
(Kreis Nordhauſen) mit 105.536 Hectaren. Einige dieſer
Domänen ſind bereits von Neuem gegen einen viel höheren
Pachtzins verpachtet worden, und zwar auf einen Zeitraum
von 18 Jahren.

Seitens der königlichen Direction der Rentenbank
für die Provinzen Sachſen und Hannover wird zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelbe zur Annahme
von Verſicherungen der ihr rentenpflichtigen Gebäude gegen
Feuersgefahr im Sinne des 919 des Rentenbankgeſetzes vom
2. März 1850, nachträglich noch der Gladbacher Feuer-

verſicherungs-Actiengeſellſchaft zu M. Gladbach

Von Honig, Hopfen, Leinöl

Wohnung ca. 5000 wovon an den Emeritus 1750 .4 abzugeben ſind. Zur Stelle gehört eine Kirche.

entwurſs des Bundesraths, die Rede von der Landwirth die Berechtigung ertheilt hat.
Der Meiningen'ſſche Landtag tritt am 2. Jan.

nächſten Jahres zuſammen.
Jn Folge des Aufrufes für den Mühlenknappen

Schrader iſt nach einer Mittheilung der „Königsb. Hart.
Ztg.“ dem Rechtsanwalt Engelmann in Königsberg auch
ein Betrag von 75 zugegangen, welchen ein königlicher
Strafanſtaltsdirector geſammelt hat, der früher demjenigen
Zuchthauſe vorſtand, in welchem jener Unglückliche ſieben
Jahre hindurch unſchuldig duldete. Jn dem Ueberſendungs-
ſchreiben dieſes Direktors heißt es: „Jch drücke Jhnen
hierbei meinen tiefgefühlteſten Dank aus für das wohl-
thätige Werk, das Sie für dieſen hartgeprüften Mann
auch in unſerer Provinz angeregt haben ich fühle um ſo
mehr das Bedürfniß, dies auszuſprechen und meine Freude
über dieſe warme Theilnahme zu bekunden, als ich von
der Strafanſtalt her den Schrader genau kenne, ſeine
tiefſte Verzweiflung miterlebt habe, und wir Beamten
alle von ſeiner Unſchuld feſt überzeugt waren.“

4 Jn Dommitzſch ſtarb am 17. d. M. der auch in
weiteren Kreiſen bekannte Rector em. Franz Chriſtian
Heinrich Kühne in ſeinem ſiebzigſten Lebensjahre

Die für den unſchuldig verurtheilten Mühlknappen
Schrader in Croppenſtedt im Victoria-Theater zu
Berlin veranſtaltete Vorſtellung ergab einen Ertrag von
3411 Mark.

Aufführung der Singakademie.
Einen ſehr genußreichen Abend gewährte die Aufführung

der Singakademie am vergangenen Sonnabend. Wie in vielen
Familien der lauteren Weihnachtsfreude ein frommer Akt voran
zu gehen pflegt, ſo trat auch hier vor die heitere Luſt des
Schubert ſchen Duo und den lauteren Jubel den Beethoven's
Muſik zu den Ruinen von Athen erklingen läßt, die gehaltenere
Wonne der Bach'ſchen Cantate „Wer da glaubet“.

Leiter hörten wir ſie nicht ganz, die beiden Arien für Tenor
und Baß mußten fortbleiben, da die Bemühungen um eine
geeignete Wiedergabe ſich vereitelt hatten. Der Chor aber ließ
die ganze Freudigkeit ertönen, welche dieſes Werk durchzieht.
Das von Franz bezeichnete lebhafte Tempo entſpricht dem Jn-
halt, denn Bach's Frömmigkeit iſt keine kopfhängeriſche, er
weiß was er beſitzt und freut ſich deſſen und wie er gern in
den Bewegungen der Stimmen ſymboliſirt, ſo ſehen wir auch
hier im erſten Chore den Glauben gleichſam emporſteigen, und
die Seligkeit in Tönen ſich wiegen. Der Choral für zwei
Stimmen iſt canoniſch gearbeitet und faſt überreich mit Figuren
und Läufen ausgeſtattet, daher ein ſehr ſchwieriges Muſikſtück;
er wurde von einem kleinen weiblichen Chor ſicher und rein
geſungen, und es fehlte ihm höchſtens noch etwas Freiheit im
Vortrag; das Eia erklang wie ein liebliches Weihnachtslied.
Der Schluß Choral mit ſeiner freudigen Zuverſicht mußte in
dem ſaubern Vortrag die wohlthuendſte Wirkung machen.
Das große Duo op. 140 von Schubert iſt von vorn herein
orcheſtral gedacht, und gleichſam nur in einer Klaviereinrichtung
niedergeſchrieben, ſodaß Joachim es nur in den urſprünglichen
Gedanken zurück verſetzt hat, und das mit einer Geſchicklichkeit
und einer von Schubert und Beethoven erlernten Behandlung
der Jnſtrumentalaffekte, daß man eine urſprüngliche Sinfonie
vor ſich zu haben glaubt. Das Werk iſt ſo von einem bezau-
bernden Reiz, der Liedercomponiſt verläugnet ſich nirgends wir
werden wie mit einem Blütenregen von Melodien und melo-
diöſen Motiven überſchüttet, die wir bei der durchſichtigen Arbeit
mühelos aufnehmen und ihren Duft einſaugen. Das Orcheſter
hatte ſich recht gut in die ſchwierige Aufgabe gefunden, wenn
gleich manche Feinheiten noch ſauberer hätten herauskommen
können.

Beethoven's Muſik zu den Ruinen von Athen entſpricht
ſo vollkommen der ihr geſtellten Aufgabe, daß ſie bei guter
Ausführung einer großen Wirkung nicht verfehlen kann. Sie
gibt uns eine Reihe muſikaliſch nicht verknüpfter Bilder, alle

entſchieden theatraliſch, einige in ſo hohem Grade, daß man
den Vorgang leibhaftig vor Augen zu haben glaubt. Dabei
hat ſie einen reichen Wechſel mannigfaltigen Ausdrucks, das
reizend Zarte bietet ſie neben dem Großartigen, die rührende Klage
neben dem wilden Fanatismus, der vielleicht nie einen wunder
bareren Ausdruck gefunden als in dem Derwiſch-Chor. Das
Orcheſter erfüllte ſeine Aufgabe hier noch beſſer das Duett erhielt
im Geſange von Frl. Büttner und Hrn. Haynacher ſeine ganze
elegiſche Wirkung; der letztere konnte auch die Kraft ſeiner
Stimme im Recitativ und der Arie des Oberprieſters zeigen.
Der Chor wurde allen noch ſo verſchiedenen Anforderungen ge
recht, welche dieſe Muſik an ihn ſtellt, und Beethoven liebt es,
die Höhe des Soprans über jedes billige Maß in Anſpruch
zu nehmen er zeichnete ſich wieder durch Sicherheit und
Schlagfertigkeit aus. Das vermittelnde Gedicht von Heller las
Hr. stud, Maliſon mit klarer lauter Stimme und mit ent
ſprechendem Ausdruck. Dem Eifer des Dirigenten wie aller
Mitwirkenden iſt der ſchöne Erfolg zu verdanken, der ſo kurze
Zeit nach der Aufführung des Requiem errungen wurde.

Vermiſchtes.
[Mortalitäts- Statiſtik und Geſundheits-

verhältniſſe.] Bis zu der am 2. December c. beende-
ten Jahreswoche ſind von je 100,000 Einwohnern als ge-
ſtorben notirt: in Berlin 49, in Breslau 53, in Stettin
44, in Hanau 34, in Frankfurt a. M. 32, in Straßburg
51, in Dresden 44, in Stuttgart 43, in München 62,
in Leipzig 48, in Chemnitz 49, in Hamburg 49, in Wien
50, in Budapeſt 73, in Paris 55, in Brüſſel 40, in
Amſterdam 55, in Rotterdam 50, im Haag 50, in Chriſti
ania 37, in Stockholm 44, in Kopenhagen 42, in Rom
55, in Neapel 52, in Turin 44, in Alexandria (Egypten)
103, in London 44, in Glasgow 52, in Liverpool 56, in
Dublin 55, in Edinburgh 34, in New-Vork 40, in Phi-
ladelphig 38, in Boſton 35, in Bombay 44, in Madras
75, in Kalkutta 50. Die Geſundheitsverhältniſſe der
meiſten europäiſchen Städte zeigen keine weſentliche Ver
änderung gegen die vorhergegangene Woche. Das Schar-
lachfieber und die Diphtherie verurſachen noch immer in
vielen Städten Deutſchlands häufige Todesfälle auch die
Maſern zeigen ſich häufiger (beſonders in Greifswald)
ſowie der Keuchhuſten. Die Typhen treten vorzugsweiſe
in Paris mit Heftigkeit auf, doch mehren ſie ſich auch in
den italieniſchen Städten und in Budapeſt. Die Pocken
epidemie in London iſt noch im Steigen, es ſind in der
oben beregten Woche daſeldſt allein 62 Perſonen dieſer
Epidemie erlegen in Liverpool, Calford, Wien und Brüſſel
läßt die Epidemie nach. Durch den erneuten Ausbruch
der orientaliſchen Peſt in einem Beduinenlager bei Bagdad
iſt die Wahrſcheinlichkeit der Weiterverbreitung der Seuche
nach Europa nahegelegt. Die Cholera hat in Bombay,
Madras Kalkutta ſehr erheblich nachgelaſſen, doch er
folgen dort zahlreiche Todesfälle in Folge von bösartigen
Wechſelfiebern.

[Poſtverkehr in Berlin.] Mit der Rohrpoſt
ſind im innern Verkehr Berlins während der zweiten
Betriebswoche 4961 Stadtſendungen (Briefe, Karten und
Telegramme) befördert worden. Einſchließlich derjenigen
Telegramme von und nach außerhalb, welche zur Ab
kürzung der Beſtell- bezw. Abgangszeit mit der Rohrpoſt
Beförderung erhielten, belief ſich der tägliche Verkehr mit
telſt der neuen Beförderungsanſtalt auf 4800 Stück.
Nach einer von der kaiſerlichen Ober-Poſtdirection ange
ſtellten Ermittelung verkehren an den Poſtſchaltern in
Berlin täglich 49,342 Perſonen. Von den Briefträgern
in Berlin werden täglich beſtellt 196,352 Sendungen; die
Packete ſind hierbei nicht mitgerechnet.

Verpflichtung zum Prügeln.] Die „Voſſ.
Ztg.“ ſchreibt: Die Verpflichtung eines Schuldieners, die
auf Requiſition der PolizeiVerwaltung über Schüler der
Anſtalt verhängte Prügelſtrafe zu vollziehen, iſt neuer
dings ausdrücklich durch die Regierung in Liegnitz ausge
ſprochen worden. Der Caſtellan einer Liegnitzer Schulan
ſtalt hatte ſich nämlich geweigert, die Prügelſtrafe zu voll
ziehen, und dies damit motivirt, daß er ſich der gericht
lichen Beſtrafung wegen einer etwaigen Körperverletzung
nicht ausſetzen wolle. Die deshalb angerufene Regierung
hat nun entſchieden, daß Prügelſtrafen, welche auf Er
ſuchen der Gerichte oder der Polizei Behörde auf Grund
eines Beſchluſſes des Lehrercollegiums über einen Schüler
verhängt werden, dem Caſtellan übertragen werden dürfen
und dieſer ſie auszuführen hat, gleich viel ob er dazu vo
cationsmäßig verpflichtet iſt, oder nicht. Die Verantwor-
tung für die Folgen der Strafe trägt, wie die Regierung
ausführt, nicht der Ausführende, ſondern der, welcher die
Strafe angeordnet hat.

[Erdrutſch.] Sonntag Nachmittag zwiſchen 2
und 3 Uhr ſind in Caub wieder coloſſale Erdmaſſen
nachgerutſcht. Der zur Wegführung derſelben angelegte
Schienenſtrang wurde zum Theil überſchüttet, gedrückt
und die Schienen gebogen. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Die Bewohner der vorderen, an der Straße be-
legenen Häuſer, leben in großer Beſorgniß.

Leipziger Carneval.] Der große Rath der
Carnevalsgeſellſchaft hat beſchloſſen, ſich und andere,
und namentlich auch die Armen Leipzigs für das Verbot
des öffentlichen Aufzuges und Corſos dadurch zu entſchä
digen, daß er mehrere glänzend ausgeſtattete Narrenabende
und einen glänzenden Corſo in den ſämmtlichen Räumen
des Schützenhauſes arrangirt.

[Ein netter Gemeindelehrer.] Jn der
Zionskirche zu Berlin herrſcht ſeit einiger Zeit ein
heilloſer Zwieſpalt. Für die Kirchenälteſten und Gemeinde-
vertreter der Zionskirch-Gemeinde, die ſich durch das Be-
nehmen des Prediger Krafft veranlaßt ſahen, insgeſammt
ihr Amt niederzulegen, ſollte deshalb eine Neuwahl ſtatt
finden. Die liberale Mehrheit wollte die ehemaligen
Vertreter wiederwählen. Die Gegner aber hatten unter
dem Vorſitz eines Dr. Brecher am 25. v. M. eine Ver-
ſammlung in der Zionskapelle, um ſich über andere Ver-
treter zu einigen. Dabei kam zur Sprache, daß einer



c.

e

e

e

e

h

S

der hauptſächlichſten Streitpunkte zwiſchen dem Prediger
und den früheren Gemeindevertretern die jetzt übliche Ab
haltung der Sonntagsſchule (Kinder- Gottesdienſt geweſen.
Der Kirchenvorſtand glaubte ſich von der Unterweiſung der
Kinder ſo lange keinen günſtigen Erfolg verſprechen zu kön-
nen, als dieſelbe von „Frauen“, die mit der deutſchen Gramma
tik in Streit liegen, ertheilt werde. Da ſetzte nun ein „er
leuchtetes“ Mitglied der Verſammlung in längerer Rede
auseinander, daß es vor Allem auf die Liebe ankomme,
und daß es ganz gleich ſei, ob ein Kind auf Grund der
ſonntäglichen Anleitung ſage: „Der Herr Chriſtus liebt
mich“ oder „Der Herr Chriſtus liebt mir“. Dieſe Aus-
einanderſetzung veranlaßte den Gemeindelehrer Völker zu
erklären: Er müſſe dem Vorredner zuſtimmen. Nicht
auf gelehrte (2)) Kenntniſſe käme es beim Unterricht in
der Sonntagsſchule an, ſondern die Hauptſache bei der Er
theilung deſſelben ſei die chriſtliche Liebe. So wie die
Sonntagsſchule jetzt ſei, ſo gefalle ſie ihm „und“, fuhr
der Redner mit erhobener Stimme fort, „wir werden ſie
uns nicht nehmen laſſen! Wir können von den (unge
bildeten, aber „frommen“) Handwerkern beim Unterricht
viel lernen denn er müſſe leider bekennen, daß in ſeinem
Stande viele ſeien, die dieſe Eigenſchaften („ſfromm und
ungebildet?“) nicht beſitzen. Daraufhin ward der Herr
neben Dr. Brecher von der Verſammlung zum Kirchen
älteſten auserſehen.“ (Wie neuerdings gemeldet wird, hat
jedoch die Gemeinde eine durchgehends liberale Vertretung
gewählt.)

[Ein Bürgermeiſter vor Gericht.] Der
ſeit vierundzwanzig Jahren in Oderberg amtirende Bür-
germeiſter Bren ger ſtand kürzlich vor dem Angermünder
Kriminal-Gericht unter der Anklage der Unterſchlagung
und des Betruges, welche derſelbe, ein Mann von
65 Jahren, Ritter des rothen Adlerordens urd weit und
breit bekannt, in einer großen Anzahl von Fällen bei
Gelegenheit ſeiner Reiſen in dienſtlichen Verrichtungen
dadurch verübt, daß er ſich ſeit dem Jahre 1862 ſämmtliche
Diäten, Reiſekoſten u. ſ. w. doppelt zahlen ließ und
dieſe Vergehen durch Aenderungen und Raſuren in den
betreffenden Akten verdeckte. Er wurde zu vier Monaten
Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

[Ueber das Befinden des Papſtes] wird
aus Rom geſchrieben: „Der Papſt hat ſich im Allgemeinen
in dem vergangenen Herbſte recht wohl befunden. So
oft ſich ſeine Hüftenſchmerzen eirſtellten, ſo traten ſie nie
mit jener Heftigkeit oder auch ſo anhaltend auf, wie dies
in früheren Jahren ſeit 1871 der Fall geweſen. Die Ge
müthsſtimmung des Papſtes iſt, wenn er nicht leidet, ge
wöhnlich lebhaft, fühlt er aber Schmerzen, ſie mögen noch
ſo unbedeutend ſein, dann wird er gewöhnlich ſchweigſamer
und ernſter und läßt ſeine Umgebung dafür ſorgen, auf
ſeinen Spaziergängen in der Bibliothek oder den Gallerien
des Vaticans den Stoff zum Geſpräche zu finden. Die
große Regelmäßigkeit ſeiner Lebensweiſe trägt nicht wenig
dazu bei, daß ſich ſein Zuſtand, ſo wie dies der Fall iſt,
erhält. Auf ärztlichen Beiſtand hat er im Allgemeinen
kein beſonderes oder unbedingtes Vertrauen.“

[Großer Betrug.]) Wie der „Nord“ meldet,
ſteht es nunmehr feſt, daß die „Union du erédit de
Bruxelles“ durch 2 ihrer Adminiſtratoren, Namens Em-
merique und Vaudevin, um 1,700,000 Fres. betrogen
worden iſt. Dieſer Verluſt kann bei einem Garantie-
capital von 55,000,000 Fres. die Stellung der Geſell
ſchaft nicht erſchüttern, und iſt der Discontodienſt provi-
ſoriſch durch die „Banque nationale wieder aufgenommen
worden.

[Unglücksfälle.] Am vorigen Donnerſtag
wurde bei Leipzig ein Streckenarbeiter von dem von

Döbeln kommenden Perſonenzuge überfahren und ſofort
getödtet. Dieſer Unglücksfall hat, wie aus Döbeln be-
richtet wird, noch einen zweiten Todesfall zur Folge ge-
habt, indem der von Seiten des betreffenden Gerichts
amtes mit Aufhebung der Leiche beauftragte Aſſeſſor F.
von dem Anblick des ſchrecklich verſtümmelten Körpers des
Verunglückten dermaßen ergriffen wurde, daß er in eine

nicht zu beſänftigende Aufregung gerieth und am Freitag
früh am Herzſchlage verſchied.

[Zum Tode verurtheilt] wurde am 14. d.
von dem kgl. Aſſiſenhofe in Elberfeld der 32 Jahre alte
Fabrikarbeiter Julius Frauen zimmer aus Wald. Der

Verbrecher hatte ſeinem eilf Wochen zählenden Kinde den
Schädel an der Wand zerſchmettert.

[Exploſion.] Aus London vom 18. wird be
richtet: Jn Folge einer bei New-Port (Monmouthſhire)
ſtattgehabten Kohlengruben Exploſion ſind viele
Menſchen ums Leben gekommen; die Zahl der bisher auf-
gefundenen Todten beträgt 17; noch mehr Perſonen ſind

erheblich beſchädigt.
[Ein unſinniges Tournier.] Zwei junge

Männer in Eltville erboten ſich im Wirthshaus zu
einem Sauftournier, wenn ſie Jemand traktire. Da
ein Kohlenhändler die Zeche beſtritt, ſo hob das Saufen
an. Jeder trank im erſten Gang 6 Schoppen Bier, im
zweiten Gang 6 Schoppen Wein und zuletzt ſetzte Jeder
einen Schoppen Schnaps darauf. Das Ende war, daß
der Eine als ganze Leiche aus dem Hauſe getragen wurde,
der Andere als halbe Leiche.

[Welche enorme Summen mit Petroleum]
in den letzten Wochen verdient ſind, beweiſt nachſtehender
Vorfall. Ein Bremer Kaufmann hatte, wie man ſich er
zählt, im vorigen Jahre an Petroleum nicht allein ſein
ganzes Vermögen von 300,000 verloren, ſondern noch
dazu 420,000 die er ſich ſchriftlich verpflichtet hatte,
allmählich abzuzahlen. Bei Eintritt der gewaltigen Hauſſe
vor einigen Wochen hatte er von dieſen Verpflichtungs-
ſcheinen bereits 90,000 .4 eingelöſt; heute hat er mit ge-
ſchickter Benutzung der Hauſſe nicht allein die ſämmtlichen
Verpflichtungen abgelöſt, ſondern auch wieder ein Vermö-
gen von 600,000 .4 erworben.

[Ein theurer Kuß.] Der berühmte Tragöde
Edwin Booth ſaß mit mehreren ihm unkekannten Damen
im Pullmanns Palaſt-Wagen auf der Reiſe von New
York nach Californien. Die Nennung ſeines Namens
machte ihn aufmerkſam, und bald darauf vernahm er die
mit einer gewiſſen Leidenſchaft ausgeſtoßenen Worte: „Jch
gebe 100 Dollars für einen Kuß von dem genialen Booth.“
Unſer Schauſpieler betrachtete ſich die durchaus nicht hüb-

ſche dicke Dame und ſchwieg. Jn Omaha erregte ein
armer Auswanderer, dem ſein Geld und ſeine Habſeligkei-
ten während des Schlafes fortgenommen worden waren,
die allgemeine Aufmerkſamkeit der Reiſenden. Derſelbe
hatte keine Mittel, um ſeine Reiſe fortzuſetzen. Schau
ſpieler ſind immer generös, wenn ſie ſelbſt etwas in der
Taſche haben. Booth langte in ſeine Unausſprechlichen,
zog eine 100-Dollar- Note heraus und drückte ſie dem
Opfer der Langfinger in die Hand. Plötzlich erinnerte er
ſich des ſchmeichelhaften Ausrufs von Donna Embonpoint
und mit einer kurzen Wendung nach ihrem Sitze richtete
er die überraſchenden Worte an die Dame: „Wollen Sie
nicht 100 Dollars für einen Kuß von Booth bezahlen
„Gewiß“, war die entſchloſſene Antwort der Dicken „IJch
bin der Dramatiker, Mime und Menſch Edwin Booth“,
entgegnete unſer Held, „wollen Sie mir erſt den Kuß
und dann die 100 Dollars geben?“ Ein ſchallender Kuß
war die Antwort, und eine zweite 100-Dollars- Note von
der Dame in die Hand des armen Einwandcrers gedrückt,
die Erfüllung des gemachten Vorſchlages.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die ſchwediſche Jeniſei-Expedition, beſtehend aus

den Doktoren Théel, Trygbom und Arnell iſt am 10. d. mit dem
Dampfſchiffe „Hango“ nach Stockholm zuruckgekehrt. Am 6. No
vember kam die Expedition in Omsk an, wo der finniſche Theil
nehmer an der Expedition, Dr. Brenner, welcher krank wurde, zu
ruückbleiben mußte. Nach einem dreitägigen Aufenthalt r die
drei ſchwediſchen Theilnehmer am 9. die Reiſe uber die einförmlgen
kirgiſiſchen Steppen abwechſelnd auf Schlitten und Wagen fort.
Der Weg zwiſchen Omsk und Kaſan wurde in 10 Tagen zuruck-

elegt. Am 20. November kam die Expedition in Kaſan an von
ort ging die Reiſe weiter nach NiſchnjNovgorod und von dieſer

Stadt wurde dann die Ruckreiſe per Eiſenbahn angetreten.
Dr. G. A. Fiſcher aus Barmen wird eine Reiſe nach

Oſtafrika antreten, wohin der Jngenieur A. Denhardt in einigen
Monaten ihm zu folgen gedenkt. r. Fiſcher begiebt ſich zunächſt
nach Zanzibar um dort naturwiſſenſchaftlich zu ſammeln; ſpäter
beabſichtigen die Reiſenden gemeinſame geographiſche und natur-
wiſſenſchaftliche Forſchungen im tropiſchen Oſtafrika und werden
zunachſt verſuchen, auf dem Dang Fluſſe in
Auf dieſer Reiſe ſoll zum erſten Male bei einer afrikaniſchen Ex
pedition der Verſuch gemacht werden, Brieftauben zur Vermirtlung
von Nachrichten zu benutzen. Die Brieftaubenſtation wird auf
Zanzibar errichtet. Die Tauben ſtammen aus Barmen und ſind
zum Theil bei Wettflügen pramiirt worden. t

Der am längſten an der Univerſität Leipzig habilitirte,
nahezu 60 Jahre wirkende Docent Profeſſor Dr. Karl Friedrich
Auguſt Nob be (ein geborener Portenſer und Schüler der Schul
pforta) beging am 19. d. ſein 50jähriges Profeſſor Jubiläum
als extraordinarius der philoſophiſchen Facultat.

Jn der Aulgaſſe zu Siegburg, die ſeitwarts dem See
hof zuführt, legt der ſogenannte Scherbenberg, der jetzt zum Theil
mit Gartenanlagen verſehen wird. Beim Umgraben fand man die
ſchönſten und merkwurdigſten Sachen der fruheren Topferkunſt.
Ein aufgedeckter (bereits der 13) Backofen enthielt Toöpfe, auf
denen die ganze bibliſche Geſchichte von Adam und Eva bis zu
Chriſti Himmelfahrt, Zeichnungen, Jahreszahlen, römiſche Sieges-
göttinnen, Kaiſer Konſtantin, Wappen von Julich, Kleve und Berg,
alles in den ſchönſten Farben und Glaſuren, abgebildet ſind. Alles
iſt in feinſtem Thon gegeben. Auch viele Foörmchen, welche da
mals zur Zeit der Toöpferkunſt gebraucht wurden fanden ſich vor.

Die Wandgemälde in der Säulenhalle des Muſeums
in Berlin gehen mit uüberraſchender und betruübender Schnelligkeit
ihrem gaänzlichen Verfalle entgegen. Namentlich das an der
Weſtſeite der Hauptfron: befindliche Bild iſt auf das Entſetzlichſte
von den Witterungseinflüſſen mitgenommen; ſo ſind die drei Hul-
dinnen, welche dem jungen Sonuengotte, Harfe ſpielend entgegen
fliegen, bereits vollſtändig losgeblattert. Man ſieht nur noch wenig
mehr als den grauen Untergrund der Wand.

Am 13. Dee. ſtarb Berlin der Genremaler Adolf Bur-
ger, in den weiteſten Kreiſen bekannt als Darſteller von Volks
ſeenen aus dem wendiſchen Leben im Spreewalde deſſen Schilde-
rungen er ſich zur Lebensaufgabe gemacht hatte.

Die Aufführungen beider Thlile von Goerhe's Fauſt an
der Weimarer Hofbuühne, welche im vorigen 9ahr durch die
geiſt. und poeſſevolle Einrichtung und Jnſcenirung, welche das
Goethe'ſche Meiſterwerk durch Otto Devrient gefunden hatte, ſo
außerordentlich großes und berechtigtes Aufſehen erregten, ſollen
auf den ſpeciellen Wunſch des Kaiſers von Braſilien in einiger Zeit
und zwar zu Anfang des Monats März wiederholt werden.

Jn Genug iſt Maeſtro Cavaliere Giovanni Serra ge
ſtorben. Jm Jahre 1787 geboren, hatte er ſich ſchon als junger
Mann den Ruf eines vortrefflichen Kompoſiteurs erworben und
i ſpäter das Orcheſter des CarloFelice- Theaters. Er hin
terlaßt einige werthvolle Kompoſitionen.

Auf der Hofbuhne in Hannover fand am vorigen Sonn-
abend die Aufführung der einaktigen Oper „Jary und Bately“ von
Jngeborg von Bronſart ſtatt. Das Publikum zeichnete jede
Nummer der melodliöſen Oper durch lebhaften Beifall aus. Die
reizenden einfach erfundenen Weiſen und die ſtrenge allem Suchen
nach modernen Effekten fernbleibende Jnſtrumentation bekundeten
die große Begabung der Komponiſtin und ihr ernſtes Streben nach
wahrer Kunſt.

Die Delegirtenverſammlung der Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehörigexr

wurde am 13. d. unter Vorſitz des zweiten Präſidenten Poſſart aus Mun
en eröffnet. Der Generalintendant Frhr. v. Hulſen verſprach dem
ereine ſtets mit Rath und n zur Seite ſtehen zu wollen u. erklarte,

daß er nicht allein die Bemühungen der Genoſſenſchaft behufs Kraf
tigung und Stärkung ihrer Penſionskaſſe unterſtutzen wolle, ſondern
daß er Alles mit daran ſetzen werde, ihrer Penſionsanſtalt die ſtaat
liche Genehmigung zu verſchaffen, und dann, wenn dieſelbe erfolgt
waäre, bereit ſei, dahin zu wirken, daß der Genoſſenſchaft die noch
vorhandenen Gelder der „Perſeverantia“, ehemaligen Penſionsan-
ſtalt der Buhnengenoſſen, etwas uber 16,000 Thaler, ausgeantwor
tet werden. Der Verwaltungsdirector Schaffer gab eine Ueberſicht
des Vermögens der Penſionsanſtalt der Genoſſenſchaft deutſcher
Buühnenangehöriger demſelben iſt zu entnehmen, daß die Activa
der Geſellſchaft 1,260,217 M. 81 Pf. und die Paſſiva 141,468 M.
92 Pf. betrugen, demnach ein Vermögen von 1,148,728 M. 89 Pf.
am 30. November 1876 vorhanden war. Die Verſammlung wird
ſich mit der Reviſion des Penſionsſtatuts und der Penſionsanſtalt
beſchäſtigen und wird die läſtige „Agenturfrage“ eingehend behan-
deln. Jn der folgenden Dynng wurde die neue Penfions Statuten-
vorlage mit 68 gegen 23 Stimmen abgelehnt und beſchloſſen, die
Ueberweiſung der Materialien zu einem Statut der Penſionskaſſe,
welches die Genehmigung der preußiſchen Staatsbehörde erhalten
ſam v Commiſſion unter Zuziehung von Sachverſtandigen zu

rgeben.

Die Preis-Aufgaben,
welche in Verbindung mit der im Sommer 1877 Amſterdam
ſtattfindenden Ausſtellung fur kunſtgewerbliche Gegen
ſtände ausgeſchrieben worden, ſind nach Jnhalt des Programmes
aus den verſchiedenſten Gebieten des Kunſtgewerbes ausgewählt und
beziehen ſich namentlich auf den Schmuck von Gebaäuden und Gar
ten, auf Möbel, Geſchirre von Glas, Porzellan und Metall, auf
andere W edler und unedler Metalle, Schmuckſachen,
Webſtoffe, Büchereinbande, graphiſche Kunſt, Zeichnenvorlagen ver
ſchiedener Art ze., auch ein Jagdſchlitten befindet c darunter.
Die hier angefuhrte Jdee, fur die Herſtellung ſpeciell bezeichneter
Gegenſtände Preiſe auszuſchreiben, verdient gewiß die Aufmerkſam-
keit der Gewerbtreibenden. Die Preiſe, je 2 fur eine Aufgabe, be
ſtehen in ſilbernen und goldenen Medaillen, an deren Stelle aber
auch Preiſe im Geldwerthe von 100 bis 10600 Fl. gewählt werden
können. Copien bereits vorhandener Kunſtgewerke ſind von der Be
werbung ausgeſchloſſen.

7 c 3 e er t 4 4e e e e Te en
Eingegangene Neuigkeiten.

Slobus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und ſtSolkerkande. Mit beſonderer Berckſchtigung der Anthio liche in
pologie und Ethnologie. Begrundet von Karl Andree. Jn s Jahren
Verbindung mit Dkrizrrer und Kuänſtlern herausgegeben bat, zu be
von dr. Richard Kiepert. Jährlich 2 Bände. Jeder 8W rrägt ca. 4
enthält 24 Nummern. Preis pro Band 12 Mark. Ban annähernd
XXX. Nr. 13 23. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn. welche ein

Jnhalt u. A.: Peking und Nordchinag. Stanley in enormen
CentralAfrika. Reiſebriefe von Dr. Finſch aus Weſtſibirien. die Kenntt

Die Colonie Tasmanien. Fußſpuren. Vorlaufiger Be blatt neb
richt über die LenaOlenek- Expedition des Jahres 1875. Von Witzblatt
Czekanowski. Das Thierreich am obern Jgeuhy. Von Oscar hervorrage
Eannſtatt. Von der öſterreichiſchungariſchen PordvolExpe reſpond
dition in den Jahren 1872 bis 1874. Am JmandraSee läfſigſt e
(Schilderungen aus Lappland). Von Albin Kohn. Geſſi's Thatſache
Umſchiffung des Albert Nyanza. Die Colonie Weſtauſtralien. liberal

Argkan unter britiſcher Regierung. Von Friedrich Ratzel. keine P
Schilderungen aus dem ſüdlichen China. Mitgetheilt von C. W. nomiſcher
Stuhlmann. Von der afrikaniſchen Weſtkuſte. Den Tod über deaustragen und den Sommer gewinnen. Von Franz Schmidt in reichen
Weimar. Aus dem Reiſeberichte Preſchewalski's uber die Reichsha!
Mongolel und das Land der Tanguten. Von Albin Kohn. biatt“ eit
Aus den Baumwollenſtgaten. Jn TurkiſchArmenien. Die komple
engliſche Nordpolexpedition unter Capitain Nares 1875 bis Blattes

5 Dr. Pogge bei dem Muata Jamwo. Aus allen erſten E
rdtheilen e.Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Roden- r

ber g. Dritter Jahrgang. Heft 3. Preis pro Quartal 6 Mk. ſich gleic

Berlin, Gebruder Paetel. den undJnhalt: Zuüricher Novellen von Gottfried Keller. Die digen w
letzten ſechzig Jahre in der Phyſik von C. G. Reuſchle. Mon- Wiſſer
tenegriniſche Skizzen von Siegfried Kapper. Die Gruündung Die beſt
des Königreichs Belgien von F. Heinreich Geffcken. Der ame- kürzere
rikaniſche Burgerkrieg von F. von Meerheimb. Robert Schu unterhal
mann und ſeine Schule von Louis Eblert. Zur orientaliſchen Tageblg
Frage von J. von Hartmann. Die letzte Pappel von Julius durch ſ
Rodenberg. Berliner Chronik. Literariſche Rundſchau. zählung

Briefwechſel zwiſchen Ludwig Feuerbach und Chri- Leſeſtoff
ſtian Kapp. 1832—1848. Herausgegeben und eingeleiter von nicht do
Auguſt Kapp. Leipzig, Verlag von Otto Wigand. noch we

(Der Heragusgeber, Sohn des am 31. December 1874 ver- bezeichn
ſtorbenen Philoſophen Chriſtian Kapp, hat die im Nachlaſſe ſeines pro Q
Vaters vorgefundenen Briefe, in welchen die geiſtige Entwicklung u
eines unſerer größten Denkers beſonders klar hervortritt, der
Veröffentlichung nicht vorenthalten zu dürfen z Es pragt
ſich in dieſem Briefwechſel auch das ſchöne Verhältniß zweier
bedeutender Maänner und intimer Freunde mit ſolcher Tiefe und
Jnnigkeit aus, daß unſere Literatur ihm nur wenig ahnliche
Denkmale an die Seite zu ſtellen hat. Durch dieſe und ahnliche
Vorzuge erweitert ſich die vorliegende Sammlung zu einem
wichtigen Beitrag zur grundlichen Kenntniß des deutſchen geiſti Univer
en Lebens von 1832—1848 und zur Signatur dieſer ſchlimmen Kupfe

eit uberhaupt.) Standueberfluſſige Briefe an eine Frenndin. Geſammelte
euilletons von Paul Lindau. Breslau, Verlag von S.
chottlaender.

(Dieſes neueſte Werk des bekannten Verfaſſers, deſſen kurz-
lich erſchienenes „Nuchterne Briefe aus Bayreuth“ einen ſo
großen Anklang bei dem gebildeten Publikum fand, daß es in
wenigen Wochen 7 Auflagen erlebte, wird in demſelben Maße
Aufſehen erregen und ſich eines noch ungetheilteren Beifalls er-
freuen als vorgenanntes Werk, da es daſſelbe an Umfang und
Mannichfaltigkeit ubertrifft.)

Das funfte Evangelium. Braunſchweig, Verlag von Harald
Bruhn. Ladenpreis 1 Mark.

(Der Verfaſſer ein hervorragender Theologe, der aus be
ſonderen Grunden davon abſieht, ſich zu nennen ſagt u. A.
von ſeiner Schrift: „Das 5. Evangelium iſt keine Ergänzung
der 4 Evangelien, ſondern will ein Wegweiſer auf dieſelben
ſein.“)

Daniel Derond a. Von George Eliot. Deutſch von Adolf
Strodtmann. Siebenter albbänd. Siebentes u
Mutter und Sohn. Achter Halbband. Achtes Buch: Frucht
und Same. Berlin, Gebruder Paetel.

Der große Struwwelpeter fur Kinder von 17 bis 77 Jahren.
VPeu herausgegeben von Richard Schmidt-Cabanis.
Gänzlich umgearbeitete und mit Originalbeiträgen des Herausgebers vermehrte Ausgabe. Mit Sachs en J. Ehren-

e.50 Pfennig. zuGuſtav Damm. Klavierſchule und Melodienſchatz fur h
di ugend. Commiſſions- Verlag von J. G. Mittler in

pzig.Von dieſer ſchon fruüher beſprochenen Klavierſchule liegt ſuch
gegenwärtig eine neue Auflage vor, ein Beweis, wie dieſelbe in
alle Kreiſe Eintritt gefunden hat.)

ued r r r Oeber er erung. 19. Dezember.Das geſtrige barometriſche Minimum iſt aber jedoch
neuer rarider Barometerfall mit Sudoſtwind über Nacht in Süd
irland eingetreten. Jm ubrigen Europa hat die Abnahme des
Luftdrucks fortgedauert nur in Lappland iſt das Barometer mit 7
ſtrengem Froſt geſtiegen. Oeſtliche theilweiſe ſtarke Winde herrſchen an
von Littbauen bis Schottland, ziemlich ſtilles Wetter im Canal, im

nnern Deutſchlands wiegt eine ſchwache ſudliche Strömung vor.
Das Wetter iſt fortdauernd faſt uüberall trube, in der Sudweſthälfte
Europas regneriſch, Ausſichten auf langere Dauer der unruhigen

Witterung vorhanden. ta
Meteorologiſche Beobachtungen.

i. Decbr. Morg. 5 Uhr ſRachm. 2 Nyſbends 70 T Tagermnſtret
Luſtdruck 327,25 P. L. 327,03 P. L. 327,32 P. L. 327,17 P. e.
Dunſtdruck 2,11 P. L. 2,49 P. L. 2,33 P. L. 2,31 P. L. er
Rel. Feucht.] 93,0 pCt. 88,7 yCt. 93,2 yCt 91,6 pCt.
ſt feme 1,4 G. R. 3,8 G. R. 2,5 G 2,6 G. R.
Winde 0 1. 0 1. NW I. 9Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenf. Nimbus. Nimbus. Nimbus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. December.

Stadt Zürich. Hr. Ober- Amtmann Morgenſtern a. Magde
burg. Hr. Lieut. v. Rochow a. Brandenburg a. 48 Hr. Con
ditor Schönemann a. Rathenow. Hr. Fabrikbeſ. Kuhne a. Eera.
Die Hrrn. Kaufl. Tolerentz a. Zer aſche a. Caſſel ea. Dresden, Gunther g. a Zerbſt, Kaſch ſſel, Herzer

ankfurt a. M., Hellmich a. BeKerſten a. Magdeburg. ß Hellmich a. Berlin,
Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Luttich a. Arnſtadt.

Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Pilſen m. Fam. a. Schwerin, Kramer
a. Truübeck. Hr. Rittmeiſter v. Pilſen a. Schwerin. Hr. Major
a. D. v. Frankenfeld a. Berlin. H. Amtmann Frank a. Artern.
Hr. VerſicherungsJnſpector Gottgetreu a. Halle. e Profelgr
r. Richter a. Jena. r. Fabrikbeſ. Krauße a. Caſſel. le
Hrrn. Kaufl. Meyer a. Mainz, Schwabe a. Witzenhauſen.

Goldene Kugel. Frau Schacht m. Tochter a. Braunſchweig.Hr. TelegraphenJnſpector Meyel a. Erfurt. Hr. Fabrik. Abend

roth a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Buſen a. Frankfurt a. M.,
Wendiſch a. Beruburg, Herzfeldt a. Bleicherode, Laue a. Nurn
berg, Menzel a. Berlin, Schlipphake a. Magdeburg Kruger a.
Salzwedel, Löbener a. Potsdam, Meier a. Mannheim.

Rufſtſcher Hof. Hr. Amtmann Eſchenbach a. Weßmar. Hr.
Dr. Grohmann a. Caſſel. Frau Lodius a. Guben. Forſt
aſſiſtent Pucker a. Eiſenach. Hr. Fabrik. Sanduhr a. Hannover.
Hr. Oekon. Flitzner a. Altenburg. Die Hrrnu. Kaufl. Gruner a.
Magdeburg, Pilz a. Wernigerode, Böhmer a. Aachen Werner
a. Berlin, Eichenblatt a. Leipzig, Schneider a. Erfurt.
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Für Zeitungsleſer.
Als ein ſtaunenswerthes Phänomen in der deutſchen Journaliſtik, wie ſolches

bisher einzig daſteht, dürfte die greßartige W 7yrni welche die in Berlin ſeit
5 Jahren deſtzhende Zeitung et ne el e te ſcgen wärtig er icht
hat, zu bezeichnen ſein. Die gegenwärtige Auflage des „Berliner Tageblatt“ be
trägt ca. 49,000, eine Ziffer, welche bisher in Deutſchland keine Zeitung auch nur
annähernd erreicht, Nur in England und Amerika beſtehen noch Zeitungen,
welche eine ahnliche Verbreitung beſitzen. Frägt man nach den Urſachen dieſer
enormen Erfolge, welche das „Berliner Tageblatt“ zu verzeichnen hat, ſo genügt
die Kenntnißnahme von dem reichen und intereſſanten Jnhalt des „Berliner Tage
blatt“ nebſt deſſen Beilagen Berliner Sonntagsblatt“ und dem illuſtrirten
Witzblatt „ulk“. Der politiſche Theil des „Berliner Tageblatt“ Hhit die
hervorragendſten Publiziſten zu ſeinen Mitarbeitern und wird von Spezialkor-
reſpondenten an allen wichtigen Plätzen ſtets mit den neueſten und zuver-
läfſigſten Nachrichten verſehen. Als beſonderer Vorzug durfte noch die
Thatſache zu beachten ſein, daß das „Berliner Tageblatt“ bei ſeiner entſchieden
liberalen Tendenz nach jeder Richtung hin nnabhängig iſt und ſich durch
keine Partheirückſichten bei der Beurtheilun, politiſcher und nationalöko
nomiſcher Fragen beeinfluſſen läßt, ſondern dieſelben lediglich nach ſeinem eigenen
über den Partheien ſtehenden Ermeſſen beleuchtet. NPaächſt den umfang
reichen Lokalnachrichten, welche alles rer uber die Ereigniſſe in der
Reichshauptſtadt in wohlgeſichteter Form bringen, enthält das „Berliner Tage-
biatt“ eine alle Zweige des Handels umfaſſende „Handelszeitung“ mit
kompletem Kurszettel der Berliner Börſe. Eine beſondere Zlerde des
Blattes bildet das „Feuilleton, in welchem die neueſten Romane unſerer
erſten Schriftſteller, wie Spielhagen, Gutzkow re., Aufnahme gefunden
haben. Fur das kommende Quartal hat das „Berliner Tageblatt“ Auguſt
Beckers neueſten Roman unter dem Titel: „Franz, Staren“ erworben, welcher
ſich gleich allen bisherigen Werken des gefelerten Erzählers durch ſeinen ſpannen
den und feſſelnden Jnhalt auszeichnet und die Leſerwelt in hodem Grade befrie-
digen wird. Sodann finden in dieſem Theile des Blattes Theater, Kunſt,
Wiſſenſchaft durch Originalkritiken und Berichte ſorgfältige Beachtung.
Die beſondere Sonntagsbeilage „Berliner Sonntagsblatt“ bringt vornehmlich
kürzere NRovellen, Humoresken und Skizzen, überhaupt Artikel Lelehrenden und
unterhaltenden Jnhalts. Schließlich erhalten die Abonnenten des „Berliner
Tageblatt“ jeden Donnerſtag das meiſterbaſt illuſtrirte Witzblatt „ulk“, welches
durch ſeinen friſchen Humor fur die Erheiterung der Leſer ſorgt. Nach Auf-
zählung d eſes reichhaltigen, den Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ gebotenen
Leſeſtoffes iſt die koloſſale Verbreitung dieſes Blattes erklärlich und zweifeln wir
nicht daran, daß bei fortgeſetzter Jnnehaltung dieſes Programms die ken ſich
noch weiter verwehren wird. Der Abonnementspreis iſt als ein ſehr maßiger zu
bezeichnen; derſelbe beträgt für alle drei Blätter zuſammen nur 5.4 25 55
pro Quartal incluſive Poſtproviſion.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Donnerstag den 21, December:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9-—1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11--1 UniverſitätsBibliothek2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städ S Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Taubſtummen Anſtalt Weihnachtsbeſcheerung Nm. 5 im Neumarktſchießgraben.

u r 6 33 h S z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnellnſchreiben u. Geſellſchaftsabend.c Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuhrung, Rech
nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde.

Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. s Verſammlung in der „Tulpe“. Vortrag des
Prof. Dr. Siewert uüber ſüdamerikaniſche Zuſtande.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. s in Schiemanns Reſtaur., gr. Berlin.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uel ungsſtunde in der Turnhalle.
Nauritia. Abends “8 Uhr Uebung im „Goldenen Löwen“.
Mannergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt Theater: Ab. 7 „Dieſe Manner“, LuſtſpielSchwank.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Schwefel,
Malj, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche,, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

E. 1 Stellmacher, 40 Jahr alt, 12 Jahr als Meiſter gear

ſucht ſobald als möglich auf I Rittergut als ſolcher Stelle durch
Fr. BRinneweiss in Halle a/S.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jm Jahre 1877 werden bei dem unterzeichneten Gerichte als Be

amte zur Führung des Handels und Genoſſenſchafts-Regiſters fungiren:
als Richter der Kreisgerichts-Rath Dorendorf,
als Büreau Beamter KreisgerichtsSekretär Stange.

Zur Anmeldung von Eintragungen wird der Freitag von Vormits-
tags 10 bis 1 Uhr beſtimmt.

Die Bekanntmachungen werden durch:
den Deutſchen Reichs Anzeiger,
die Berliner Börſen-Zeitung,
die Halle'ſche Zeitung im Schwetſchke'ſchen Verlage und
das hieſige Kreisblatt

erfolgen.

Nr. 10 einzuſehen.
Querfurt, den 9. December 1876.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Mitteldeutscher KRisenbahn-Verband.
Vom 1. Februar 1877 ab tritt eine 2te Ausgabe des Verbands

Güter- Tarifs vom 1. Auguſt 1872 in Kraft, wodurch auch für einzelne
Transport Artikel eine theilweiſe Frachterhöhung herbeigeführt wird.

Näheres iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 14. December 1876.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des F. 16 des Geſetzes über die Handelskammern

vom 24. Februar 1870 und auf Grund der Bekanntmachung vom
23. November er. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberech
tigten des vierten Bezirkes der beiden Mansfelder Kreiſe (excl. der
Stadt Ermsleben) daß die Wahl von einem Mitgliede der Han
delskammer zu Halle an Stelle des ausſcheidenden Herrn Bank-
director Kramer in Eisleben

Sonnabends den 30. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Hötel zum „goldenen Schiff“ hierſelbſt ſtattfindet.
Eisleben, den 17. December 1876.

Der Wahl Commiſſarius
Geheime Bergrath Leuschner.

Halle-SorauGubener Eiſenbahngeſellſchaft unterm

Nach F. 1 des zwiſchen der Königlichen Staatsregierung und der
7. Juli5. September 1875

abgeſchloſſenen Vertrags (G. S. 1876 S. 163 ff.) geht die Verwal

bus-Sorau und Eilenburg-L
gen Reſſortbefugniß übernehmen.

tung und der Betrieb des der Geſellſchaft konzeſſionirten Bahnunter-
nehmens vom 1. Jan. 1877 ab auf ewige Zeiten auf den Staat über.

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 2. Auguſt d. J. (G. S. S. 351),
iſt die Verwaltung und der Betrieb der Halle-Sorau-Gubener Eiſen
bahn der unterzeichneten Königlichen Direction der Niederſchleſiſch-Mär
kiſchen Eiſenbahn übertragen und für dieſe eine Königliche Eiſenbahn
Commiſſion mit dem Sitze in Halle errichtet worden.

Dieſe Eiſenbahn-Commiſſion tritt mit dem 1. Januar 1877 in
Wirkſamkeit und wird die Verwaltung und den Betrieb der Strecken
der HalleSorauGubener Eiſenbahn und zwar Halle-Guben, Cott-

eipzig innerhalb ihrer geſetzmäßi-

Gegenüber dritten Perſonen und Behörden vertritt die Commiſ-
ſion innerhalb ihres Geſchäftsbereiches die Halle-SorauGubener Eiſen
bahn- Geſellſchaft ſelbſtſtändig, ſo daß ſie für dieſe auch ohne beſonderen
Auftrag durch ihre Rechtshandlungen, Verträge, Prozeſſe, Vergleiche
c. Rechte erwirbt und Verpflichtungen übernimmt.
Von dem obigen Zeitpunkte ab ſind alle bezüglichen Anträge an

die genannte Commiſſion zu richten. Derſelben ſteht bis auf Weite-
res insbeſondere auch die Entſcheidung ſämmtlicher Beſchwerden und

Jnſtanz zu

fariſchen Beſtimmungen, ſowie bis

Königliche
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Entſchädigungs- Anſprüche aus dem Perſonen- und Güterverkehr ein-
ſchließlich der Reclamationen von Wagen-Standgeldern, ſofern die zur
Beſchwerde Anlaß gebende Station reſp. die Empfangs oder Ver
ſandtſtation in dem erwähnten Verwaltungsbezirke belegen iſt, in erſter

n wogegen die Feſtſetzung der Fahrpläne,
mirung, Auslegung und Anwendung der beſtehenden Tarife und tari-

ferner die Nor

auf Weiteres diejenigen Entſchädi-
gungs-Anſprüche, welche nicht lediglich die eigene Bahn, ſondern zu
gleich fremde Bahnverwaltungen betreffen,
pflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 beruhenden Schadenserſatz- Anſprüche,
mit Ausnahme derjenigen, bei welchen vorausſichtlich nur eine einma
lige Entſchädigung erfolgt und dieſe den Betrag von 300 nicht
überſteigt, unſerer Cognition unterliegen.

Berlin, den 15.

endlich die auf dem Haft-

December 1876.

Direction

Als Geſellſchafterin
wird gegen entſprechenden
Gehalt eine junge Dame
gewünſcht, die beſonders
muſikaliſch gebildet ſein
muß. Offerten unter Ar-
nim befördert die An-
noneen- Expedition von Ru-
dol Mosse in Lei

x 7 ee S 8 e xe

pzig.

Per sofort oder bis 15 Januar
werden 12000 Rmk., auf gute
Hypothek zu leihen gesuecht Zu
erfahren bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Auf dem Hofe zu Domnitz findet
zum 1. April k. J. ein thätiger
Feldaufſeher, der gute Zeugniſſe
beſitzt, Stellung.

e er re
Billigste zweimal täglich erscheinende Zeitung Berlinvs.

Berliner

Borsen-Courier.
beitet, jetzt mehrere Jahre auf 1 Rittergut als Stellmacher geweſen 12 Mal wöchentlich, täglich 2 Mal erscheinend

7 D

Morgen-Ausgabe,

Bekanntmachung.
An der hieſigen Realſchule I. Ord-

nung iſt eine ordentliche Lehrerſtelle
mit einem jährlichen Gehalte von
1800 Mark und Wohnungsgeltzu-
ſchuß zum 1. April 1877 zu be-
ſetzen.

Bewerber, welche die facultas
docendi im Franzöſiſchen und mög
lichſt auch in der Mathematik für
mittlere Klaſſen beſitzen, wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines Lebenslaufes innerhalb
14 Tagen bei uns melden.
Halberſtadt, d. 18. Dec 1876.

Der Magiſtrat.
Cia gangbares Detail Geſchäft

per ſofort oder ſpäter zu pachten
geſucht. Gef. Offerten nimmt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
unter B. 5438 entgegen.

Anzeigen aller Art
finden weite und zweckmäßlge Ver
breitung durch die in Hildesheim
erſcheinenden Blätter:
Auge meine Zrilung u. Anzeigen,

Tagliche (Gerſtenberg'ſche) Zeitung,
groß Folioformat.

Jm Landdroſtei-(Reglerungs-) Bezirk
ildesheim und in den benachbarten
heilen der Provinz Hannover ſowie

des Herzogthums Braunſchweig die äl-
teſte und weitaus geleſenſte Seitung.

Abonnementspreis pr. Quartal
inel. Poſtaufſchlag 3 Mk. 75 Pfg.
Jnſertionspreis fur die fuünfſral

tige Petitzeile 15 Pfg.
annoverſches Land und Forſtß wirthſchaſtliches Vereinsblatt,

Organ vicler landwirthſchaftlicher Ver
eine der Provinz Hannover und im a
zen übrigen Deutſchland ſtark verbreitet.

Wöchentlich eine Nummer.
Abonunementspreis jährlich 5 Mk.
inel. Poſtaufſchias Jnſertiens-
preis fur die viergeſpaltene Petit

zeile 20 Pfg.
Blätter für Raninchenzucht.

Zeitſchrift fur Zuchter, Händler urd
Liebhaber Organ vieler Kaninchenzuch-
tervereine. Ueber ganz, Deutſchland

Oeſtreich die Schweiz u. ſ. w.
ſtark verbreitet.

Monatlich zwei Nummern.
Abonnementspreis jährlich 3 Mk.
incl. Poſtaufſchlag. Jnſertions-
preis 20 Pfg. fur die zweigeſpaltene

g.
(Verlag von Gebr. Gerſtenberg

in Hildesheim.)

Abend-Ausgabe,
welche ein Vvollständiges Bild der poli-
litischen Vorgänge gewährt und daneben

das reichhaltigste und pikanteste

Feuilleton
der Hauptstadt, unter dem Titel

„Der Roeporter“
enthält.

Dieses Feuilleton hat die NMorgen-
Ausgabe des Berliner Börsen-Courier““
zu einer journalistischen Speecialität
gemacht, die sich in ganz

Abonnements-

Preis

III

b Mark (2 Thaler)

pro Quartal,

welche den Börsen Angelegenheiten
und den gesammten wirthschaftlichen
Interessen gewidmet ist.

Die schnellsten Sachrichten über das
gesammte Gebiet des Handels der
Börse, der Actien-Gesellschaften etc.
zu bringen, ist eine Aufgabe, welche der

„Berliner Börsen-Courier““
stets erfüllt hat.

Unparteiische u, offene Besprechung
aller finanziellen Vorgünge, NMarktbe-
richte Verloosungslisten. Ausser täg-
lichen Börsenberichten auch ausführ-
licher
Börsenwochenbericht.

Die Regiſter und die Acten ſind im Prozeß Büreau Zimmer

Beutschland
gleicher Beliebtheit erfreut. Vollständiger Courszettel.

an die Expedition einsenden.

J m

e e

Ein tüchtiger Feldaufſeher,
welcher Rübenbau verſteht und mit
fremden Arbeitern umzugehen weiß,
auch als Hausvater für ein Arbei-
terhaus geeignet iſt, wird zum 1.
März 77 bei gutem Gehalt geſucht.
Bewerber mit guten Empfehlun-
gen wollen ſich nur ſchriftlich an
Ritterguts Verwaltung Groß
Weißandt bei Radegaſt wenden,
Zeugniſſe beifügen.

Neben der finanziellen Bedeutung seiner Abend- Ausgabe empfiehlt sich der Berliner Börsen-
Courier“ durch seine Morgen- Ausgabe als ausserordentlich interessante Lectüre vor allen anderen
Blättern zum Abonnement. Abgesehen von dem kaufmännischen Interesse welcnes seine Abend-
Nummer besitzt, macht die Morgenausgabe auch jede andere politisohe Zeitung völlig entbehrlioh.

Gratis und franco erhalten neu hinzutretende Abonnenten den „Börsen-Courier bis 1. October
geliefert, sobald sie die Abonnements- Quittung pro IV. Quartal er. nach geschehenem Abonnement

Abonnements in Berlin bei allen Spediteuren, auswärts bei allen Post-Anstalten,
Expedition des Berliner Börsen-Courier, Mohren-Strasse 24, V.

Abonnementspreis nur seohs ar (zwei Thaler). l

Annonce.
Ein Oekonom, 25 Jahr alt,

ſucht Neujahr 1877 oder ſpäter
Stellung als Verwalter auf
einem Gute unter direkter Leitung
des Prinzipals. Offerten W. H. 50
poſtlagernd Naumburg.

Eine junge neumilchende Kuh,
von zweien die Wahl, verkauft
F. Schneidewind in Zellwitz.

Annoncen in alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen wer

den zu den Original reiſen
ſteis prompt befördert durch die
Annoneen Expedition von
B. Barok G UOUioe.,

aroße Ulrichsſtraße 471.
Kleiderſecr., Kommoden, Glasſchr.,

gute Arbeit verk. bill. kl. Schlamm 1.



h

e Ausverkauf.Der Ausverkauf der aus der Ruchbindermeister
Gottlieb Lutsche'senen Goncurs- Masse nerrün-
renden Waarenbestände, als:

SsSchreib- u. Zeichenmaterialien, alle Arten Schreib-
u. Teichenpapiere, Stahlfedern, Dinte, Reissbret-
ter Schienenu, Winkel, Pinsel, Tusche, Schreib-
u. Photographie-Albums, RBrief- u. Schulmappen,
sowie Cigarrenetuis ete. ete.

findet
Sophienstrasse No. 6

zu herabgesetzten Preisen gegen Baarzahlung seinen

Fortgang 5Laterna magica
der neueſten Conſtruction
mit Petroleum Beleuch-
tung, feinen Glasbil-

dern Farbenſpielen
(Chromotrop)h und beweglichen Bildern

empfiehltn
M du Herm Schmidt

e X G(Garl VNochlev),
29. Schmeerſtraße 29.

Die Band Zwirn- und Garn- Handlung
Adolph Kirchner, Grohmann Nachf.,

Markt und leſe den ece Nr. 1,
empfiehlt

W'ollene Strickgarne in allen Farben u. Quali-
täten, Herren- und Damenstrümpfe, Wail-
lentücher, nach den neueſten Modellen arrangirte
Kopftücher, Unterjacken, Unterbein-
Kleider etc. in reicher Auswahl unter Zuſicherung
reellſter und billigſter Bedienung.

e weldschrankK- Fabrik
S Mard. Speoſe,n Halle a/S. Marienſtraße S,empfiehlt ihr anerkannt ſolides Fabrikat

mit und ohne Panzerplatten.
Regenschir mee alle Qualitäten,

höchſt elegant.

do. Automaten-,
von 5 Mrk. pro Stück an.

Kinderregenschirme u. Puppenschirme
empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

zu noch ſehr billigen Preiſen.

Friedr. Anton Spiess sSteinacker).
Schirmfabrikant,

Marktplatz Nr. 3 u. Schmeerstrassen-Ecke.

n C. F. Baentsch nMarktplatz 5 u. G,
Haupt Asentur

Le n S Versicherung,

z
S

We

schaft. Gegenseitig. 38 Dividende. Eine der bälläg-
sten bestfundirtesten Anstalten);

ferner für

en eunVersicherung,
(Westdenutsche Versicherungs-Actien-BRankK in
Ess en. eng billige Prämien)

un r
W a R Versicherung.

Rhenania“ Versicherungs Aktien Gesell-schaft in Cöln a/Rh. Haftpflicht über Haftpflicht, indivi-
duelle u. Reiseversicherung. Peste billige Prämien)
vermittelt Anträge und ertheilt bereitwilligst jede gewünschte
Auskunft.

Goldfischständer u. Fischgläser in großer Aus-
wahl. Corallen, Netze u. Goldfische.

Glasfrüchte u. Kugeln an Chrästbäume bei
O. E. Man gr. Märkerſtraße 4.

Der Anzeiger für Stadt und Land
für die Städte Wettin, Cönnern, Löbejün, Gerbſtädt u.
deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten
Leſerkreis im Saal und Mansfelder Seekreiſe zur wirkſamen Verbrei

i

n

un hes
ne

(Alte Leipziger Lebensversichernngs-Gesell-

RKindergarten. Halle in derDen geehrten Eltern und Freunden des Kindergartens zur Nach Pfeſfersehen Buedwan ung
richt, daß die von den Kindern gefertigten Weihnachtsarbeiten Zwei Welten. Aus dem n
von Donnerstag den 21. d. Mts. Morgens von 9 Uhr ab zur gefäll. Faniſchen Wald und Steppenleben. Für
Anſicht ausliegen und erlaubt ſich zum Beſuche ergebenſt einzuladen die zifern r Vur

r rverw. Hauptm. Noestler, Gottesackergaſſe 11. z re be ſerte guſiage: Verigg d
chmidt u. Spring in Stuttgart

Elegant cartonnirt. 6 M.

Gepreßte
RlIätter und Blüthen, prä-
parirte Farbe und neueſte Gegen-
ſtände zur

Holzschnitzmalerei
empfiehlt als paſſende Weihnachts

Jm Jntereſſe der Abonnenten
wird um mö glich ſt frühzeitige Abonnements- Anmeldung gebeten damit
die prompte Zuſendung des Blattes vom 1. Januar ab erfolgen kann.

Deutſchland
geleſenſte und verbreitetſte Zeitung präſente G. A. XNoll,

iſt das gr. Ulrichsſtraße Nr. 7.Oelfäſſer.er iner a e a Eine Partie Oelfäſſer in allen
Größen verkauft Böllberger

nebſt Mühle bei Halle a/S.dem belletriſtiſchen Wochenſchrift dem illuſtrirten Witzblatt

8 4 6 60 ilhb.„Zerliner Sonntagsblatt II Kugdeſſen Auflage in den 5 Jahren ſeines Beſtehens die enorme Höhe von eworig

48,700 Exemplaren Kindererreicht hat, eine Abonnentenzahl, welche bisher keine andere deutſche ſchriften:

R Zeitung befitzt. Max undDieſe großartigen Erfolge verdankt das „Berliner Tageblatt“ Moritz,
vorm der Reichhaltigkeit Gediegenheit ans n nDer litiſch Theil welcher ſich beſonders dadurch auszeichnet, ullers-e po liche Lhei daß er bei entſchieden liberaler Tendenz tochter,

ungb än e Uans Rucke-I vollkommen g g von allen Parteirückſichten iſt, enthält bein,
u. g i re S e e e de S der Unglücksrabe, Schnaken undmiſchte Nachrichten aus dem Reich Original-Correſpondenzen aus dem n W Sund Auslande Special- Telegramme Kannnerverhandlungen c und wird J Schnurren, Sohnurrdiburr ete

Ferner: Münchener und
Stuttgarter Bilderbogen,
einzeln u. i. Bänden billigſt bei
I. Köstler, Poſtſtr. 10.

von allen wichtigen Plätzen durch Specialcorreſpondenten mit den
neu Je und ile Theil Nachrichten er u Wc j. enthält in wohlgeſichteter Form alles Wiſſens Ser locale Thei werthe aus der Reichshauptſtadt, Gerichts-

verhandlungen, r 2c. e Gehrete des Handel dl erſtreckt ſich auf alle Gebiete des Handels undDer Handelstheil der Jnduſtrie und bringt unparteiiſche und S Original Ausgaben
ausführliche Berichte über den Geldmarkt, einen completen Cours- Tru t G S ögigcne
zettel der Berliner Börſe, Verlooſungsliſten, Verkehrsnachrichten e. IEnsglisehe ran

Somi welches die hervorragendſten und populärſten 01 ikDem Feuilleton, Schriftſteller zu ſeinen Mitarbeitern zählt, wird S a er.
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Daſſelbe enthält außer der Fort V ig Fi eſetzung eines größeren Romans, Sriginalkrititen und Bericht über Theater in Orig. -Einbänden

BRyron works 4,50.
Shakespeare, Dramatie

works 4,50
Scott, poetical works 4,50.

Kunſt und Literatur Miscellen c.
Unter der Rubrik: Unterricht und Erziehung erſcheinen ge

diegene Aufſätze aus der Feder eines hervorragenden Fachmannes.
Auch werren die Gewinnliſten der Kgl. Preuß. Lotterie

unmittelbar nach der Ziehung veröffentlicht.
Jm täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt im Januar 1877

August Becker's
Lneueſter Roman in 3 Bänden unter dem Titel: „Franz Staren

der wie alle bisherigen Werke des gefeierten Erzählers durch ſeinen ſpan-
nenden und feſſelnden Jnhalt die Leſerwelt in hohem Grade befriedi-
gen wird.

Abonnements auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt „„Berliner J
Sonntags blatt“ und „„ulk“ nehmen alle Kaiſerl. Reichspoſtämter
zum Preiſe von nur

5 Nark 25 Pf. für alle 3 Hlätter zuſammen
pro Vierteljahr entgegen.

Weſtellſchein.
An das Kaiſerl. Poſtamt zu

Unterzeichneter abonnirt auf 1 Exemplar des

Bernardin de St. Pierre,
Paul et Virginie (ill.) 3,75
Corneilie, Théatre 7,50
Molière, „compl. 7,50.
Racine, v 3,75.Rousseau, Confessions. 3,75.
sevigné, Choix de lettres

3,75.
Staél., Corinne l 3,75.
Voltaire, Théätre, 3,75.
Engl., französ. u. iülalien,
S Gedichtsammlungen

eleg. geb. billigst.
Französische

Jugend- u. Kiodersehriften
in Auswahl billigst bei

M. Koestler, Poststr. 10.

T JBerliner Tageblatt enebſt „Berliner Sonntagsblatt“ und „UIK““pro J. Quartal i877 und überſendet beifolgend den Abonnementspreis von Banumkerzen,

5 Mark 25 Pf. F. Ciätronat,Wohnort und Datum: Chocoladen,Bann de Cologne,
franz. Extraits

empfiehlt

E. W aultsgott,
gr. Ulrichsſtr. 38.x

Für junge Kaufleute.

Name:

Zum Weihnachtsſfeste empfiehlt
Pa. Rügenwald. Gänsebrüste,

Pa. Astrachaner Caviar.,8 Viliessend ſetten Rheiniachs,! reellſter
PFrische Holsteiner Austern./ villigſter

Vorräthig beiv Englische Austern, Tann J. m. ar
z M. Reichardt,Strassb. Gänseleberpastete. 8 Buchhdig., Halle a/S.

Rothschild, Taschen-
buchfür Kaufleute gebd. 7 Mk.

8 r echr. Schahbhert. Barfüßerſtr. 12.
große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.

A. 4 Stück überzählige ArbeitspferdeZum bevorstehenden PFeste empfehle: bat zu Lerkenen r Sulceiſee
Fließend fetten Winter-Rheinlachs, Pra. Astracha- Lehmecke in Unterpeißen
ner, Vral- u. Hamburger Caviar, HamburgerRauchfleisch, Rügenwalder Gänsebrüste mitund ohne Knochen, friſchen u. abgekochten Schiünken, U- ord. Mädchen empf. Frau
div. Rrannschweiger u. Gothaer Wurstwaaren, Rawack. gr. Klausſtr. 11
ſowie alle engliüschen u. französ. Conserven empfiehlt im Wollgeſchäft.

Herm. Iincke, alter Markt 31. Ein altes überzähliges, aber noch
brauchbares Arbeitspferd ver

r. Cognac, Arac, Rum, Punsch Essenzen, kauft billig der Maurermeiſter
div. f. Liqueure empfiehlt Herm. Lincke. Fr. Friedrich in Döllnitz.

1 geſ. Amme vom Lande

tung von Anzeigen aller Art.
Die 3ſpaltige Bourgeois-Zeile oder deren Raum koſtet 10 Pf.

Bei mehrmaliger Jnſertion wird Rabatt gewährt. Das Blatt erſcheint

Page Wer Kud dirgkreitag entgegengenommen und ſind direkt i Expedition in ſranco zu ſenden die HanytEr
Cönnern a/S.

Expedition des Anzeigers für Stadt und Land
Bruno Knauff,

Honigkuchen.Von heute an beginnt der Detail-Verkauf unſerer Honigku

ſoweit der Vorrath reicht
jedoch nur auf größere Scheiben
1,50 Mk. auf 3 Mk. Rabatt.

Baumccoonfeete in reicher Auswahl.
W allstr.Leipaggertr. R. A. Brandt, s

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Grüne Tanne bei Zöberit.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag ladet

chenneben unſerer Commandite, Leipzigerſtraße 85, auch g zum Tanzvergnügen freundlichſt ein
Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Wallſtraße A2 p. geben wir, ſoweit r. C. Knanft.Hohen-Edlau.

Den dritten Weihnachtsfeiertag
ladet zum Ball ergebenſt ein

C. Rohde.
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